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Yl!

Prémare, aines Mission“: vom 0rden der Jami-
ten, welcher u’m die Mine des 18ten Jabrhunderts
in China verstorben ist. Dieses, in lexikalischer
und grammatischer Hinsicht gleich werthvolle,
fût jaden, der Chinesischen Litteratur Beflissenen,
nnçntbehrliche Werk, das bis jetzt in Europa nur
ais Manuscript auf der Pariser Bibliothek, existirt
bat, ersehien ini vergangenen Jahre, Dank sei es
den Bemühungen des englîsch-chinesischen Colle-
giunu, besonders achônl gedruckt au Malacca, and
kana au jeder Zeit au London hezogen werden.
An einem anderen Orte werde ich Gelegenheit ha- .
ben, mich über dieses Bach und sein Verhà’ltniss”
zu einigen anûeren àusführlicher zu armât-en.

Eine, ans mehr als 2400 Bënden (nach eurlo-l
pîiischer Zâhlung) bestehende Sammlung chinesi-
scher Original-Werke nus alleu Füchern des V117is-
sens, welche durch die eînaichtavolle Bemühung
des Herrn Professor Neumann in München” Ei-
genthum der këniglichen Bibliothek zn Berlin 3er
worden ist, undvqn der ich gegenwërtig eîn vor-
lâuüges Veneichniss anfertige, enthâlt auch einen
grossen Schntz der besten Hülfsmittel zum Studïqm
der lmnonischen Bücher, ersten and zweiten Ban-
ges, und überhaupt aller geheiligten, mustergültigen
Schriften des chinesischen Alterthums *). Leider
war es mir nîcht veratattet, diese Werke var und

*) Ich env/Elme hier nur die Sammlung Kù-wën-

’ y O
PmnS-dôhû. 10 (chines.) Bânde; du überaus relichhalugc
Sz-ü-ac!)ü-dahî’i-dsà-f-thüng-thîâo -pîÎn; cinc- Index-c

Ausgabe der Szü-schu mît Dshü-hî’s Commentafund du!
Paraphrasen JÏ-kiàng; aâmmtliche VVcrke Dshü-Ini’n in 66

Binden Il s. w.





                                                                     

Erste s Bach.
Erstes Kapitel.

Dîes Kapîtel bandelt, seinem Hauptînhalte mach, von
der grâsseren oder geringeren geistîgen Ausbîldung der
Schiiler des Khung-dsii. In viet Abschnitten geschieht
des Min-dsü-kian, and zwar jedes Mal zu seiuem gros-
sen Ruhme Erwà’hnung. Wahrscheinlich’sind uns diane
von den Zô’glingen des Lezteren allfbewahrt.

I. Klnnng-dsü magie: ansera Vêter waren in Ge-
brâncheu and Tonkunst robe Lente. Wir, die Nadi-
kqmmen , sînd in dîesem Gebîete weise Mà’nner.

Was aber die Ansübung betriift, sa folge ich un.
seren Và’tern.

II. Kbung-dsü sagte: die mir gefolgt waren in de]:
Reicheu Tschin und Zaî, besuchen Aile nicht mehr ..
meîue Lehranstalt. .

Durch ihren tugendhaften Wandel zeîchneten sîch

ans: Yann-yuan, Min-dsii-kian, Jen-pe-nien and

I. :1) Dsü ait: maiorum ordo in ’rîtibns musicaque

rustîcî hommes (p. fiu.) Posterorum ordo in ritibus
musicaque, virî principales (p. fin.)

2) Quoad utendum (p. rel.) (une ego saquer maïo-

rnm ordinem ’). .Il. 1) Dsü ait: secutî me in Tschîn laïque (p.
rel.) omnes non accedunt portam (p. fin.)

2) Virtutem exercebant Yan-yuan, Min-(hii-
kîan, Jeu-pe-nieu, Dshung-kung; 10103!”er

1
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Dshung-knng; dure]: ihre Beredsamkeît: Dsai-ngo and
Dsü-kung; in der Verwalumgskunst: Jeu-yen and
Ki-lu; in de!) Wissenschaflen: Dsü-yeu und Dsü-hia.

III. Khung-dsü sagte: Huei linterbrach mîcb nida .
mît Zweifeln. Jedes meiner Worte erfreute ihn.

IV. Khung-dsü sagte: wîe gross war Min-dsü-kian’s

kindlîche Liche! Jedermann stîmmte in die Lobsprüche
seiner .Aeltern and Briider ein.

V. Nain-yang wiederholle tëglich dreîmal die Ode
IPe-kuei. Damm gab ihm Khnng-dsü die Tochter sei-
nes ëlteren Bruders zmn Weibe.

VI. Ki-khang-dsii fragle den Weisen: welcher
I van deinen Schülern in der Lernbegîerîgste? Khung-

dsii gal) zut Antwort: dieser war Yuan-hnei. Vom
Glücke nicbt Abegünstigt, starb et eînen frühen Tod.

. Nun ist meîne Hoffuung dahin!

VII. A]: Yan-yuan gestorben war, begehrte (sein

disserebantque. Dsai-ngo, Dsü-knng; admînistrabant
negotia Jeu-yen, Kî-lu; littoris studebant Dsü-yeu,
Daü-hia a).

III. Dsü ait: Huei (p; sep.) non adiutabat me (p.
tel.) (p. Cum me loquendo nihil-erat que non

lactaretur °). lIV. Dsii ait: pins, proh! Min-dsii-kiau. Homi-
nes non alieni ab eius patris matrisqne, fratris-maioris
minorisqne (p. gen.) verbis I).

V. Nan-yung ter repelebat Pë-kuêi. Khung-dsü
ex ipsius fratris-maioris (p. gen.) ülia uxorem -dedit

(p. tel.) s). IVI. Ki - khang - dsü. interrogavit, discîpulorum
quisnam esset amans stadia? Khung-dsü respondendo ait:
habuî Yuan-hoei (p. tel.) amantem studia. Non felix
brevi fato obiit (p. f.) Nunc (p. sep.) quidam actnm est a).

VII. 1) Yann-yuan defnncto, Yan-lupetîît magistri
(p. gen.) currum, ut faceret (p. tel.) loculum-exteriorem.



                                                                     

3

Vater) Yen-ln dan Wagon des Khuug-dsü, nm eînen
ëusseren Sarg dal-ans zu-machen. ï .

Khung-dsü sagte: eiu Jeder sprîcbt fût- seînen 801m,

mug dîeser mm Fâhigkeiten Italien oder  nîcht. Ah Li
starb, erhielt er nnr den inneren Set-g. Ich kann nîchf
zu Fusse gehen, un) diesem chleu ânsseren San-g zu
verscbaifen. vDies wâre Imziemlich, du ich den hohen
Bçamteu zunâchst stebe. . I

VIII. Als Yan-yuan gestorben wçr, spracb Killing-
dsü: wehe mir! der Himmel bat mîch vernîchtet.

IX. AIS Yann-yuan todt war, gal: sîch der Weîse
seinem Schmerze ganz hin. Seine Schüler hîelten ihm

dies vot. ’
Er spracb: baba îch das Wîrklich gethan? Dock,

wenn dieser nîcht verdîent, dus man sîch seinetwegen

dent Schmerz iiberlasse: wer verdient es dann?
X. Alu Yan-yuan todt war, wiinschten die Schü- .

Ier, ilm koatbàr zu beerdîgen.

2. Dsii ait: ingenîo-valeat, non ingenîo-valeat, ta-
men quisqne patrocinatur suo filio (p. fin.) Li (p.5ep.)
mortuus habuit loculum-interîorem, a! non” exteriorem.
Quonîam ego sequor magnorum praefectorum (p. gen.)
poster-ion, non decet peditem incedere (p. fin.) 7).

VIII. Yan-yuan mortuo, Dsü dixit: proh! coelum
perdîdît me, coelum perdidît me.

IX.’1) Yann-yuan mortuo, Dsü plurabat nîmîo do-

lore. Sequnces (p. tel.) direrunt: Dsü nimium-luget
(P- fin.)

2) Ait: habuîne nîmîum dolorem (p. mn)
3) Non illius homîuîs (p. gen.) causa nîmium lu-

gendum, tune cujusnam causa? 5). n *
X. 1) Yan- yuan mortuo, portae homines cupîebant

sumptuose aepelire (p. tel.) Dsü ait: non decet.
2) Portae bonnines sumptuose sepelîvenint (p. tel.)
3) Dsü ait: Huei (p. sep.) întnebatur me ut patrem

1 si:
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Khung-dsü spracb: des ziemt sic!) nicht. Dia Schii-
ler thaten es dennoch.

Khung-dsü sprach: Hueî betrachtete miel: alu. Va-

ter, aber ici: kanu ihn nicht als meinen Sohn batrach-
ten. Das ist nîcht meîne Schuld, sonderu die eurîge.

Ü, 7(- y XI(Ki-lu fragte iiber den Dieust der Schutzgô’lter.
KInmg-dsü sprach: du kannst den Menschen nocb nicht
dienen: wie solltest du den Genien dîenen kô’nneu? Er
fuhr fort: ich wage es, dich iiber den Tod zu befragen.
Khung-dsii ençgegnete: du weisst 110ch nicht zu leben:
wie solltest du zu sterben wissen ?* g

XII. Min-dsü-kian stand dem Weisen mît heîte-
.rer Miene zut Seile; Dsü-lu mît einer Mieue vol]

I Thalkraft; Jeu-yen und Dsii-kung mit einer Miene
vol] Würde. Der Lehrer freuete sich dariiber.

Er bemerkte’jedocb: was Yen betriH’t, so wird die-

ser keines natürlichen Todes slerben. ’
XIII. Eiuige Beamte von Lu exhauten eîn nettes

Schatzhaus.
Min-dsii-kîan sagte: war es nîcht genug, wenn

(p. fin.) Ego ne!) possmn intueri ut lilium (p. fin.) Non
ego (p. sep.) isti duo ,tresve iuvenes (p. fin.) 9).

XI. Ki-lu exquisivît servite daemonibus geniisqne.
Dsü ait: nondum putes servite hominibus; qui poteris
servite daemonibus? Audeo interrogera (de) morte. Dî-
xit: nondum scis vivere; qui scies mori? n’).

XII. :1) Min-dsii-kian lateri adstabat hilariter (p.
adv.)Dsü-ln fortiter (p. adv.) “Jeu-yen, Dsü-kung
graviter (p. adv.) (p. Dsii hetabatnr.

. 2) Quoad Yen (p. sep.) non assequetur snam mor-
tem (p. fin.) Il).

XIII. 1) Lu hommes aediËcarunt magnum rècepta-
calum.

»2) Min-dsü-kian ait: secundum priorem statum,
sîcnt hoc quomodo’: Car quidem mutando aediücare’.’
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man des Alte wieder bersœllte? Warmn eîn gum: Neuès
erbauen?

Khnng-dsü bernerkte: dieser Menu spricht selten.
Allein was er spricht, îst der Vernnnft angemessen.

XIV. Khnng-(dsü sagte: die kriegerische Mnsîk.
des Yen, was soll aie in meîner Schule?

Dia Schüler ehrten den Dsü-ln nicht malm Khnng-
dsü sprach: Yen bat zwar den Hof erreicht; ist aber
noch nîcht îns Hans getteten. V

XV. Dsii-knng fragte in Betreif der beiden Schü-
Ier Szü nnd Schaug, welche: von Beiden der .weîsere
seî. Khung-dsü sprach: Szii iiberschreitet dan Mine!-
Weg- nnd Schang erreîcbt ihn nicht.

Dsii-knng sprach: no wâre demnacb Szü vonüglicber?

Khung-dsü entgegnete: Ueberscbreiten ist eben s0
schlimm als nîcht ankommen.

XVI. Ki-schî war noch reîcher als Dsbeu-knng.
Niclnts desto weniger legte Khien dem Volke un sei-

3) Dsü ait: hic vir non loqnitnrê loqnatnr, cette
babel scopnm u).

XIV. 1) Dsii ait: Yen (p. gal.) Së, quomodo est
in Kiel: (p. gen.) aula?

2) Portae bonnines non venerabantur Dsîi-ln. Dsü
ait: Yen (p; sep.) ascendît aulam (p. sep.) noudnm in-
lravit in/domnm (p. fiu.) u);

XV. 1) Dsii-kung interrogavît (de) Sse et
Schang (p. sep.) nier sapientior. Dsii ait: Sse (p.
sep.) transgreditnr; Scbâng (p. sep.) non asseqnîtur.

2) Dixit: aient hoc, Sse praestantior (p. int.)
3) Dsiî ait: transgredi perinde non assequî u).
XVI. 1) Ki-schi opulentns prae Dshen-knng;

[amen Kien (p. sep.) propter illum exigebat tribun-gra-
viora, et addendo augebat (p. tel.)

2) Dsü ait: non mens wech (p. fin.) Parus ado-



                                                                     

6 .nelwillen driickende Steuern caf, and vermehrte seine

Schâtze nocb. . IKhnng-dsü sprnch: der in nicht mein Anbà’nger!
Un, lucine Scbüler, singet, rühret die Pauke and be-
kiimpfet so seine Vermessenheit.

XVII. Tschai besîlzt nicht Kenntnîsse genug.
Zan in langsamen Geîsten.
Szii in leicbtfertîg.

Yen in ungesiltet.
XVIII. Khnng-dsü sagte: wie nahe war Huei der

Vollkommenbeil! on befand et sich in der driickend-
Men Luge.

Szü dagegen nahm nicbt hions dwas der Himmel
zutheîlt. Er strebte nach Gewinn, and erreichte oft
seine]: Zweck.

K X XIX. Dsii-dshang fragte mach dem Wege des Gut-
müthigen. Khung-dsii aprach: et trin nicht in die F usa-
tapfen der Alter); darum gelangt et nîclit in das innere

Heilîgtbum. p
XX. Khung-dsii page: wer vie! Redselîgkeit be-

lescentes cantate; tympana-pulsare, itàque impugnare
(p. rel.) decet (p. fin.) “).

XVII. :1) Tsch ai (p. sep.) radis.
2) Zen (p. sep.) ingenio-tardus.
3) Sue (p. sep.) levis.
4) Yen (p. sep.) inurbanns la).
XVIII. 1) Dsü ait: Huei (p. sep.) in vicinns (p.

“adm.) Saepe exhaùstus.

2) Sue non accipiebat mandatum, contra divitîas
quecshn-angebat. Ita perpendens et saepe scopum-at- p

lingebat ’7). A ’XIX. Dsii-dshang- exquisivît probî hominis (p. Ë
gen.) regulam. Dsü ait: non prenait vestigîa, cette non d
ingreditur in domum ’8).

’XX. Dsü ait: loquendo vehemens, i3 num sapiens
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nim, in der eîn Weiser, oder ein gezierter Seich-

Iing? gXXI. Dsü-lu fragte, 0b er woh! dem Gehô’rten
gemà’ss gleich bandeln kënne? Khung-dsii sprach: dei]:

Vater und âllerer Brader sind noch am Leben: wie
kanas: du dies also? Jeu-yen fragte dasselbe. Khung-
dsii sagte: in. Kung-si-hua bemerkte: (lem Yen hast du
Jenes, dem Khieu Dieses gerathen. Ici: bin dariiber im
Zweifel, and wage mich mach der Ursache zn erkundi-
gen. Khung-dsü sagte: Khieu geint langsam vorwârts;
darum musa ich“ ihn antreiben. Yen dagegen thut es
enderen Menschen znvor; darum musa ich ihn zügeln.
,2 XXII. Khung-dsü befand sich zu Khuang in Le-
bensgefahr. Yen-yuan war zurückgeblieben. Khung-
dsü sprach (als et ihm wieder zu Gesicht kam) ici:
liette dich fiir todt gehalten. Yan-yuan entgegnete: wie
soute ich es wagen zu sterben, dieweil du am Leben bist?

(p. tel.) (p. int.), (an veto) fuco ornatus (p. tel.) (p.
int.) H’).

XXI. Dsii-lu quaesivit: audita statim exsequar om-
nia? Dsii ait: habes patrem fratremque-maiorem super-
stites; sicut hoc, quomodo illud: audita statim exsequî
(p. rel.) Jeu-yen quaesivit: audita statim exsequar om-
nia? Dsii ait: audita statim exsequarîs (p. tel.) Kang-
si-hoa ait: Yen (p. sep.) quaesivit: audita statim exse-
quar omnîa? Dsii ait: sunt pater fraterque superstites;
Khieu (p. sep.) quaesivit etc. D. ait: audita statîm ex-
sequaris (p. tel.) Tschî (p. sep.) dubius audet quae-
rere. D. ait: Khieu (p. sep.) retrocedit (lento gratin
procedit) ideo stimula (p. rel.) Yen (p. sep.) superat ho-
mines, quocîrca cohibeo (p. tel.) a°).

XXII. D. timebat in Khuang. Yen-yuan retro-
manserat. D. ait: ego ex te aestimabam (te existima-
bam) mortuum (p. Dixit: D. superstite, Hoei qui
ausim mori? “). “ -







                                                                     

10 à I iverwalten bekëme, ici: onlte es mach hum verflosse-
net dreijâhriger Flint dahin bringen, dans die Bewoh-
net ein krâftiges, mit seinen ZWecken vertrautes Volk
wifi-deu. Der Lehrer belà’chelte diese Aeusserung.

Er fragte weiter: was wiinschest du dir, Khieu?
Dieser antwortete: wenn mir die Verwaltnng eines Ge-
bietes von sechzig bis sîebenzîg, oder auch nur von funf-
zig bis secllzig Geviertemeilen iibertragen würde, so
wollte ich schon in weniger ais dreien Jabren bewir-
ken, class die Bewohner mit den Bediirfuissen des Le-
beus zur Geniige versorgt wëren. Was aber ibre gei-
nge und sittliche Bildung betriift, sa erwarte ich einen
Weîsen der sie iibernehmen mao. i

Er fragte weiter: und welches îst deîn Wnnsch,
mein Tschi? Der sagte: auch ich bin dessen unfàhig.
le!) sehne mich nach steter Beschà’ftigung mit deu Wis-
senschaften. Wenn aber deu Vorëltern geopfert wird,
wenn Fiirsten- oder Volksversammlungen Statt ünden:

septîesve decem, vel quinquîes sexiesve decem (li),
Khieu (p. sep.) administret (p. tel.) prope ad tres an-
nos poterit efficere sat-habeat populus. Quoad eius ritus
musicamqne; exspecto sapientem.

.6) Tscbi, tu quid ad? Respondens ait: non dico
posse (p. tel.) Appeto doctrinaux (p. lin.) Illuçtrium
templi (p. gen.) negotiis, vel comitiis-principum subdi-
torumve (instautibus), vvesteâaulicà piieoque solemni (in-
dutus), cupio agate vilem ministrum (p. fin.)

7) Tian, tu quid ad? Pulsare (instrumentum) SE
cessavit; sono perseveraute seposuit Së, tune surrexit

h respondensque ait: discrepo a tribus discipulis (p. tel.)
(p. rel.) omnino. D. ait: quid dolet (impedit) (p. int.)
siquidem [mus qui3que euumiat suum desiderîum (p.
Dixit: non amplius (instante) vere (p. tel.) verna veste
(indutus), (“na cam) assecutis pileum (p. tel.) quinque
sexve viris, adolescentumque sex septemve viris corpus-



                                                                     

n 11dà wîinschte ich, in hofmënnischem Gewand nnd Bute,

ein niedriger Meister der Gebrâuche zu sein.
Und endlich du, mein Tian? Dieser hôrte auf zu

spielen, legte, ais die Tëne noch nicht verhallt waren,
das Instrument bei Seite, stand auf und sprach: mein
Wuusch ist van dem dieser drei Schüler ganz verschie-
den. Khung-dsii sagte: was hindert dich, ilm auszu-
sprechen? Jeder Andere bat ein Gleicbes getban. Der
Schüler sprach: wenu der Friihling zur Neige gehf,
mâche ich im Friihlingskleide, mit fünf oder sechs Ge-
nossen meines Alters und mit sechs oder sieben Jüng-
lingen im Flusse Y miel: baden, im Haine Wu-yü fri-
sche Luft schôpfen, singen, und daim nach Hanse keb-
ren. Der Lehrer belobte ilm nnd Sprach seufzend: ich
halte es mit Tian.

Drei van den Schülern entfemten sich. Nur Zeng-
sic blieb zurück and fragte: was hâltst du von den
Aensserungen jener drei Schiiler? Khnng-dsii sagte: aie
haben weiter nichts gethan, als ihre Wiinsche ausge-

sprochen. ’Warnm lachtest du über Yen?
Khllug-dsii versetzte: ein Reich muss mit Berufs-

treue verwaltet werden. Seine Rede zeîgte nicht von
Demuth. Darum belachte i011 sie.

abluera ad (fontem) Y, frigns-captare in (nemore) Wu-
yü, cantate, mm domum-revertere. Magister suspirans

’(p. adv.) laudavit dixilque: ego cum Tian (p. f.)
8) Tres discipuli (p. rel.) egressi-sunt. Zeng-sie

remansit. Zeug-sie ait: illorum trium discipulorum (p.
rel.) (p. gen.) verba, quid ad? D. ait: eqnidem singuli
enunliarunt sua vota (p. sep.) (n. praet.) (p. fin.)

9) Dixit: magister cur irrîsit Yen (p. fin.)
10) Respondit: administretur regnum ex observan-

tîae-Qüicio. Eius verba non modesla: quapropter irrisi

(p- r81.) ,
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Aber bat Khîeu nîcht and: eine Herrschaft ge-
wiinsclnt? Kblmg-dsü versetzte: (der war bescheidner) p
Wer soule (iibrigens) einen Bezirk, wîe Kbieu ihn be- p
achrieben bat, fîir Reine Herrschaft ansehen?  

“’ar nicht dasselbe and: bei Tschi der Full? la!
nîcht das wax et gewiinscht bat, Sache der Lehensflir-
sien? Konfnzius antwortete: wenn Tsclni die Balle ei-
nes kleinen Beamten iibernimmt, wer wird es dam
wagen, ein grossier Beamter zu sein?

Zweites Kapitel.
1L Yen-yuan fragte über die nrsprîingliche Vollkom-
/Ihenlxeît des Henens (edlere Men’schlichkeit). Khlmg-

dsii spracb: sich selbst besiegeri und znm rechten Ge-
brauche der Vernuuft (bei Ausübung unserer Pilicbten)
zuriickkehren, das heîsst, diese Vollkommenheit sich ei-
gen machen. Der Mensch iiberwinde nur einen Tag

11) At Khieu, scilîcet non (çoncupivit) regnnm (p.
sep.) (p. int.) An vides ditionem sexies septîesve de-
cem- (li), vel quinquîes sexiesve decem (li) et non reg-
num-minus (p. sep.) (p. tel.)

12) At Tschi, scilîcet non regnum-mînus (p. sep.)
(p. illt.) Illustrium templa, comitia-prîncipum subdito-
rumqne nonne omnes regulî, et quomodo? Tschi (p. sep.)
agat (p. rel.) parvum, ecquis potait ager-e (p. rel.)
magnum? “). ,

I. 1)Yan-ynau exquisivit perfectionem-naturalem.
D. ait: vincere seipsnm, repetere temperatam rationem,
est perfectio naturalis. Una die Vincent seipsos, redeant
(and) temperatam-rationem: imperium redibit (ad) perfectio-
nem-natnralem (p. lin.) Operam dare perfectioni-natu-
l’an, ex ipso; 1mm ex hominibus (p. iut.) (p. int.)

2) YaIII-yuan ait: supplex interroge (de) eîus clen-



                                                                     

’ 13Iîch selbst und handle der Veçpgpftggçgngs: bald wird
die Welt seinem Beispiele folgen. 7Aber diese Sima-n
ânderung geht nur nus ihm hervor. Wamm sollte sic
au! Anderen hervorgehen?
“à CYan-yuan fragte weîter: wîe vîele Arten der Selbst-

iiberwindung gîebt es? Khung-dsii sprach: sîehl und
hôte iliclnt ohne die yeçbte Auwendung der, Vernllnft.
Sprich nicht ohne sÎiè. Riihre vdîéh’rîlxikclîtd-oline aie. Yan-

ynan sagte: wiewohl ich ohnç- Fâhigkeit bill, so wün-
ache îch doch Bach deineu Worteu zu“handeln. 3

“Ê II. Dshung-knng fragte iiber denselbeanegenstand.
Khung-dsii spraclx: tritt ans (lainer Thüre, als wolltest
du eîneu vomehmen Wirth besuchen. Gebiete dem
Volke, als brëclntest du ein grosses Opfer.
selbst nicht wünschest, des thue nicht Anderen. So
wird dich weder im Staate noch in deînem Hanse Je-
mnnd anfeinden; Der Schiiler sagte: obscbon meîne F5-
lügkeit nicht zureicht; so bitte ich dock mn Erlanbnîss
nacll diesen Worten zu bandelu.

III. Szü-ma-nîeu stellte dieselbe Frage.

cho. D. ait: sine temperata-ratîone ne respîcîas: sine
eadem ne andins; sine eadem ne loquaris; sine. eadem
ne movearis. Yann-yuan ait: Huei etsî non habilis, li-
ceat agere haec dicta (p. fin.) a5).  

II. 1) Dshung-kung exquisivit perfectionem-na-
turalem.

2) D. ait: (nath-perfectus (p. tel.) is loquendo
(p. In.) parcas.), egredere pox-tam, sicut visurus magnum
hospitem; impers populo, aient offerens magnum sacrifi-
cium. [pas quad non cupis, ne conferas in humines. In
regno nullns odexrît; in domo nullus oderit. Dsh un g-
kung ait: Yung, etsi non habilis, liceat exsequi haec
dicta (p- f.) “). l

HI- :l) Sue-mamie“ exquisivit humanitatem.
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Khnng-dsü sprach: der mit nrsprünglicher Voilkom-
menheit Begabte ist in seinen Reden bedëchtig.

Er fragte wieder: in seineu Reden bedà’chh’g sein,
beisst das ursprüngliche Vollkommenheît? Khung-dsü
antwortete: es ist schwierig, ihr gemëss zu bandeln.
Wie sollte man ihr gemà’ss reden kô’nnen alme Be-
dachtsamkeit?

IV. Szü-ma-nieu befragte den Kbung-dsii über die
Eigenschnflen des Weisen, Dieser sprach: der Weîse
grà’mt und iiugstigt sich nicht.

Er fragte weiter: wer sich nicht grëmt und âng-
stigt, ist der schon weise? Kbllng-dsii sprach: wer sic]:
selbst priifend keine Ursacbe zut Betrübuiss findet;
wamm sollte der sich àugsligeu und betrübeu?

.f V. Szü-ma-nieu sagte trauernd: fast ieder Meuse]:
a Briider: ich allein sol! derselben entbehreu?

Dsü-hia sprsch zu ihm: ich habe nusereu Lehrer
sagen hëren:

2) D. ait: natum-perfectus (p. tel.) is loquendo (p.
sep.) parons.

3) Ait: is loquendo (p. sep.) parons, hanccîne di-
cunt (p. tel.) perfectionexn-naturalem (p. f.) (p. int.) D.
ait: agere (p. tel.) difücile; “ loqui (p. tel.) conseque-
turne non loquendo-parcus (p. int.) “7).

IV. 1) Sse-ma-nieu interrogavit (de) sapiente. D.
ait: sapiens nec moeret nec timet. .

2) Ait: nec moerens nec timeùs, hunccîne dicnnt
(p. rel.) sapieutevn (p. f.) (p. int.) Il ait: intus (se) ex-
aminando non tristetur: is qui moereat, qui timeat? ’9).

V. 1) Sse-ma-nieu moerens ait: immines omnes ha-
bent fratres.- Ego solns amisî.

2) Dsiiëhia ait: Schang audîvît (p. tel.) (p. fin.)
3) Mors vitaque habent fatum. Divitiae honoresqne

insunt coelo. VSapiens invigilaf et non neglîgit. Erga immines
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p . XVI.IKlmng-.dsü magie: der Weise vervolllunnmnet
die lobenswiirdigen Eîgensclxaften der Mensclien, nicbt

n ilnle gehâssîgen Eigenschaften. Der gemeine Manuel:
I verfa’brt umgekehrt.

XVII. Ki-kliang-dsii befragte deu Klmng-dsü über
[die rechte Staatsverwaltung. Dieser antwortete: Re-
: gieren heîsst Recht ansiiben. Bis: du selbst Vor-l *
bild zur Rechtschalfenheit: wer wird es dann wagen,

i nicht rechtsclnalIen zu sein? 3
x XVIII. Ki-khnngodsii, wegen vider Rëubereien be-
r kiimmeift, fragte dan Khung-dsü nm Bath. Dieser ant-
wortete: wenn der Herr selbst olme Habsucht in, so

g werden seine Üntertbanen and: dam: nicht’ nubenJ
I wenn et ilmen Belolmnng verspricht.

à (XIX. Ki-khang-dsii sagte einst, don Khang-dsü
i iiber die rechte Steatsvei’waltung befragend: wie wenn
x icb die Gesetzlosen hînrîclrten liesse, nm die gesetzmës-
gig Lebenden befô’rdern zu kënnen? Khung-dsü ante

wortete: wenn du gut regierst, was bedarf es der Strav

XVI. D. ait: sapiens perlicît hominum (p. gent.)
1laudabilia; non perfieit lmmînum (p. gen.) odiosa. Parvi
homo invertit hoc a9).

XVII. Ki-khang-dsü exquisivît regimen a D. D.
respondit: regimen (p. tel.) rectitude (p. sep.) domînus
exemplar ad rectum: quia nuait non reculs? “’).e

XVIII. Kîxkhang-dsü timens lettones qnaesivit ex
D. D. rapondit: si domini (p. gen.) lnon-sît cupido,
etiamsi remuerais (p. tel.) non furabuntur “).“

XIX. Ki-khang-dsü exquirendo regimen a D. ait:
si interüciam exlegœ, ad Seligendum halieutes legem,
quo mode? D.- rapondit: dominas agat regimen, quid
0Pus “PPIÎcîîs? dominas concupiscat bonentnm, et popu-

lus houestns (p. f.) Principis virtus, ventus; inferîomm ’
virais, herba. gHerba, irruente (p. tel.) vento cette in-
clinatur u).

2 î



                                                                     

20

feu? Wenn du me]: Tugend shebat, so wird auch des
Volk mgmldhaft sein. Des Fürsten Tugend ist der
Wind; des Unterthanen Tagend der Gragèalm. Diane:
beugt sîch, se oft der Wind über ihn hinweht.

XX. Dsii-dshang fragte: wîe kann ein hëherer Be-
amter erfolgreîch genannt werden? Khang-dsii sprach:
wem wiirdest du diesen Namen geben?

Er antwortete: dem, der in Reiche wîe im Hanse

gerühmt wird. a ,Khung-dsü sprach: der in wehlberufen, aber nid]!

erfolgreîch. hWer mit Erfolg bandeln Will, in gerade, auflichtig,
ein Freud der Gerechtîgkeit. Er prüft die Worte and
beobachtet die Gebehrden. Er trachtet emsig danach,
gegen die Menschen dienstfertig zu sein. Dieser in im
Reicbe and im Hanse erfolgreich.

Der Wohlberufene dagegen nîmmt dan Schein der
Menschenlîebe au, and entfernt sich van ihr im Han-
deln. .Er bleibt jenem Scheine getreu, sa dans man

XX. 1) Dsü-dshang inœrrogavit: praefectus quo-
modo ad hoc, posait appellari (p. tel.) illustris?

2) D. ait: quomodo (p. int.) tu quem dicis illus-
trem (p. tel.)

3) D. dshang rapondit: in regno quidam bene-aa-
diat, in (lomo quidam bene-audiat.

4) D. ait: hoc-est bene-andin (p. sep.) non illus-

trent-esse (p. fin.) a5) Hîcee illustris sep.) (p. tel.) sincerus, rectus etI
amans iuatitiam. Examinat verbe et observat formata.

.Dilîgenter-considerat ut se-submittat àomînibus. In regno

quîdem musais-exit; in domo quidem illustris erit. .
6) Hic bene-audiens (p. sep.) (p. tel.) Forma cap-

tat pietatem, vemm agendo procnI-abest. [fusinât (p.
tel.) non dubium. In regno quidam bene-audit; in dame
quidem bene-audit “).
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F reunde dure]: seine Weisheit, and Menàcbenliebe dure]:
Umgàng mit Frennden. ,

/

Zweites Buche.
Erstcs Kapitel.

l. Dsii-ln fragte über zweckmâssige Staatsverwal-
tong. Killing-«lm sprach: gehe deinen Untertbnnen mît /
guttem Beispiele vor and sei ilmen hiilfreich.

Der Schiiler fuhr (on: îcb wiiusche noch me!“ zn
wissen. Khung-dsü aprach: sei nicht lâssîg.

Il. A15 Dshung-kung Statthnlter des Ki» zobi war,
stellte et dieselbe Frage. Khung-dsii sprach: wà’hle dit
mers! Unter-Slatthalter. Uebersieb kleîne Vergeheu.
Befô’rdere die Weisen and Tugendhaften. ,

Dsbung-knng fragte weiter: wie kaon ich die Wei-
sen nnd Tugendhaften erkennen, dans ich sic belïîrdere?
Sein Lehrer sprach: befô’rdere die, welche du selber ’
kennst. Wen du aber nicht kennst, sollte der auch
Anderen unbekannt bleiben?

conciliat alnicos; ab amicis adinvatnr (ad) humanita-

tem. “7). .I. 1) Dsü-lu exquisivit administrandi-rationem.
D. ait: praeeas (p. rel.))adiuveo (p. tel.)

2) Rogo addas. Ait: ne dafatigeris “5).
II. 1) Dshung-kung en: Ki-schi proefectus.

Exquisivit ndministrandi-rationem. D. ait: primnm-ha-
bens praefectos-inferiores. Condoms par“ delicta. Pro-
moveas sapiennes habilesque.

2) Ait: qui noverim sapiennes habilesque, ut pro-
moveam (p. tel.) Ait: promoveas tu quos cognoverîs.
Tu quos non cognoveris, humines condom iguorabunl
(p. in) uo.
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III. Dsii-lu sagte: der Fiirst von Wei erwartet
dich, nm dit die Leîtung des 8mm su übertragen.
Was wint du, Lehrer, in diesem Amte zunîiclrst (bun?

Khung-(Isii sprach: ich wenle des F ürsten Namen
wieder herstellen.

Dsii-lu entgegnete: wiire dies wirklicll daine Ab-
sicllt? Dann bist du weît vom Ziele! Was son dieu
Wiederherslelllmg des Numerus?

Khung-dsiî sprach: welch ungebildeter Mensch bis!
du! Der Weise bütet sich, iiber Dinge ubzuspréchen,
von denen cr nichas versteht. Wenn der Name des
Fiirsten nidai; recht in, so leistet man seinen Worten
haine Folge. Geschielnt clics nîcht, so babel: die Ange-
legenheiten des Staates keinen Fortgang. Haben lets-
tere keinen Fortgang, so kônnen Ordùung uml Eintracbt
nicbt gedeihen. F eh]: 0rdnung and Eintracht, sa errai-
chen die Strafeu ihren Zweck nîcht. 1st eudlich dieses

III. 1-) Dsii-lu ait: Wei princeps exspectat magis-
(mm ut aga! regimen. Magister (p. fut.) quid primmn?

2) D. ait: cens (p. sep.) restituant numen (p. excl.)
3) Dsii-lu ait: «me in (p. inti) Magister (p.

tel.) procul-abest (p. lin.) Car ista restitutio? l
4) D. ait: rusticus, proh! Yen (p. lin.) Snpiens in

eo quod ignorat, scilicet baesitantis instar.”
5) Nomen non rectum, tune verbo non obtemperatur.

Verbo non obtemperetur, tunc negotia baud periicîentur.
6) Negotîa non perficiantur, tune ritus musicaque

non promoventur. Rima musicaque non promoveantur,
tune supplicia non attingunt-scopum. Supplicia non at-
tingam-scopum, tune pupulas non-bube! ubi collocet ma-
num pedemve.

7) Ergo principis nomeu (p. rel.) utique possit pro-
ferri (p. sep.) Proferant (p. tel.) utique passant agere
(p. En.) Princeps in ipsius verbis nihil-habeat quod in-
considerate, et “mon (p. f.) sl’).
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der Fall, sa weîss das Volk nîcht, wo en Ham! oder
Fuss in Siclnerheît bringen coll.

Darnm sei der Nome des Fiirsten so, dans er un-
bedenklich nuagesprochen werden kënne, und wer ilm
auspricht, wîrd kelnen Anstand nehmen zu handeln.
In. (leu Worten des F iirsten lei nichts unüberlegt, und

damit genug. lIV. Eau-tachi wollte die Landwirthschaft lemen.
Khung-dsii spracb: ich bîn keîn erfahrener Laudwirth.
Hierauf zeigîe et Lust zut Gârtnereî. Khung-clsü sprnch:

icll bin hein erfahrener Gârtner.
Als Eau-tachi sich tandem: batte, sprach Khung-

dsiî: welch ein gemeîner Mensch in dieser F an-siii!
Wenn der Fürat 0rdnung und Amand lîebt, no

Wîrd der Unterthan nîcht wagen, diesen Tugenden zuo ,
’wider zu handeln. Lîebt et Gerechtîgkeit, so- wird der
Unterthan nîcht wagen, ungehorsam zu»sein. Liebt der
F ünt die Treue, no wird des Volt nicht wagon, alme
Treue and Oiienlleit zu verfuhren. Verhà’lt riel: Alla!
Wie gengt, so werden die Vëlker van don vîer Welt-
enden, ihre Sâiuglinge ouf dem Rücken trageml, herbei-
kommen, und dem F ürslen huldigen. Warum 8180
(Statt dessen) Akkerbau treiben?

IV. 1) F tan-tachi rogavit doceri agriculturam. D.
ait: ego non aient senex agricola. Rogavît docu-i curare
Mortes. Ait: ego non sicut senex bortulanus.

2) Fan-tschi egresso, D. ait: vilem hominem,

prob! Fan-siü. -l3) Snperîor omet rima, tune populus non audebit
non veuerari. Superior amet, iustitiam, tune populus non
audebit non obedire. Superîor’amet fidem, tune popnlns
mon audebit non utî sincerîtate. Haec aient hoc, tune
quatuor angulorum (p. gen.) populi, pannîs involutos
gestantes suas parvulos et accedenf(p. f.) Quorsum mi
agriculture? 5“).
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V. Khang-dsii sagte: wer dan Schi-king gelesen
bat, and eine Wiirde am Staate erhâlt, was niitzen dem
seine, wenn and) bedéutende Kenntnisse, wenn et das
Gelemte nicht zu durcbdringen vermag, und also nach
einem anderen Smate geschickt, nicht selbststândig re-
dan kann?

VI. Khung-dsü sagte: wenn der F ürst selbst recht-
schaffen ist, so bandeln seine Untertbanen obne dass et
beiiehlt. Ist cr nicht rechtachaffeu, sa werden seine
Unlerthanen nicht bandeln, auch wenn et befiehlt.

VII. Khung-dsii sagte: die Reiche Lu and Wei
sind anch in Riicksicht ,ihrer Verwaltung Brüder.

VIII. Khung-dsü sagte von Kung-dsü-kin nus Wei:
et blieb ein mhiger Privatmann. Sobald et Etwas .be-
sass, sprach en es reicht hin. Hatte et wenig, no
Sprach et: es in vollkommen geniigend. Hatte er vie],

so sprach et: en in Ueberllnsa. , -
IX. Alu Khung-dsü einst nach Wei teinte, leukte

Jeu-yen Ieînen Wagen.

V. D. ait: legerit odas ter centum, clonent ex ad-
ministratione: non perspexerit: missus ad quatuor angu-
las, non poterît solus respondere. Quamvis malta, et
quid inde faciat? 5ï).

DVI. D. ait: eius persona recta non illsserit et agent.
Eius persona non recta, etsi iusserit, non recte (etsi ins-
serit) obsequentnr. ’

VII. D. ait: Lu Weique (p. gen.) abniuistratio, p
fratres (p. f.) 53).

VIII. D. dicebàt (de) Wei-kung-dsii-kin: bene .
degebat domi. Princîpio haberet, dicebat: plane convenit
(p. f.) Parum haberet,nldicebat: plane perfectum (p. f.)
Divitias haberet, dicebat: plane pulcrum (p. f.) 5“).

IX. ,1) D. petente Wei, Jeu-yen currum-duxit.
2) D. ait: quanti (p. f.) (p. adm.)
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enlgegen! -Jan-yen fragte: da die Mange no gros; ist, was
wiirdest du noch hinzufiigen? Khung-dsii antwortete:
ich wiirde aie in WohIstand bringen. f

Der Schiiler fragte weîter: and wenn nie wohlha-
bond wëren, was würdest du hinzufiigen? Khlmg-dsîi
antwortete: ich würde sic unterrichten.

X. Khung-dsii sagte: wenn ein Fiirst sic]: meinor
bediente,- so .wollte ich schon nach Jabresfrist EMas
ausrichten. In dreien Jabren wà’re Ailes zur Vollen-
dung gereîft.

XI. Khung-dsü sagte:ç,wenn reohtsclnaffene
Münner Hnndert labre Iang einem ,Leliensreiche vor-
stünden, s0 kô’nnten sie dahin gelangen, die Uebelthâterr

zu unterdriicken und die Lebenastrafen aufznhebem”
Ein trelîlicher Sprnch! s

XII.CKhung-dsü angle: wenn aber sin heiliger
Mann regiert, sa kann die allgemeine Menschenliebe
schon nach dreissig Jabren wieder herrschen.

XIII. Khang-dsü angle: wenn der Fürst snob selbst

3) Jan-yen dixit: iam tanti (p. sep.) et quid ad-
deres (p. iut.) Respondit: ditarein (p. tel.) ,

4) Dixît: iam opulenti (p. sep.) et quid adderes (p.
int.). Respondit: emdirem (p. tel.) 55’).

X. D. ait: si esset utens me (p. tel.) exactis men-
sibus, et tandem potero (p. f.) Tribus annîs, habebit

perfectioneln à“). ’XI. D. ait: pracclari viri administrent magnum-feu-
dale centnm annal, et potenmt ad subigendum maleficos,
tollendnm supplicia (p. f.) Perfectum, proh! hoc vexbnm
(p. f.) 57).
. XII. D. ait: si entet regeng (p. rel.) cette
ginta-annomm-spalio, et postea lunuanitas “3).

XIII. D. ait: si racle-institut suam personam (p. a.)
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Wortes zu heîssen? Khung-dsii sprach: wenu et seum
handelnd, vérsclnà’mt ist, und, nach eîner der vier Welt-

gegendeu gesendet, des Fürsten Auftrag nicbt entelm.
Dsii-kung fuhr fort: diirfte ich fragen, wer, eînem

solchen Manne an sittlichem Werthe zunïichst sleht?
Khuug-dsü gal) zur Antwort: derienige, dessen kindliche
Liche von seinen BlutsverWandten, dessen briiderliche
Liche von seinen Untergebenen gefeiert wird. Und
wer sleht diesem .zunà’chst? Khung-dsü antwortete:
wer seinem Worte treu und im Handeln ausduuernd in.
Eîn Meusch der so streng und folgerecht bandelt (ohne
hôhere Krà’fte zu besîtzen) erhe’bt sîch zwar nicht über e

des Alltà’glîche; doc]: kann et unmittelbar mach ienem ’

genannt werden. AWas îst aber von denen zu halteu, die hentiges
Tages der Verwaltung vorstehen? K. D. sprach: wehe!
dîese Lente gleicheu dem Teu and Schao. Wie kan-
neu aie in Anschlag kammen?

XXI. Khung-dsii sagte: wenu es mir nicht ver-

hoc, possint appellare (p. tel.) praefectum (p. f.) D.
ait: agens ipscmet Ilabeat pudorem; Iegatus ad quatuor

H angulas, non dedecoret principîs mandatum. Potest ap-
pellarî praefeclus (p. f.)

3) Ait: audeo exquirere eius secundarîum. Ait: pa-
rentes cousanguineique celebrent pietatem (p. f.) Loti
populares celebrent fraternum-anîmum (p. f.)

3) Ait: audeo exquîrere luzins secundarium. Res-
pondît: verbo quidam sincerus; factis quîdem pertinax:
dure (p. adv.) parvi 119mo (p. excl.) Tamen etiam po-
test ad esse secundarius (p. f.)

4) Ait: nostri-temporîs (p. geu.) susceperunt admi-
nistrationem (p. tel.) quo modo? D. ait: proh! Teu
Schaoque (p; gen.) bonnines. Qui squicîant ad sup-
putandum (p. f.) N).

XXI. D. ait: non assequar in-medio ambulantes, u!
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gënnt îst, mit Lenten nmzngehen, die de]: Mittelweg be-V
numen: s0 kann ich mich nnr un solche anscliliessen,
die entweder hohe Gesinnlmgen, aber Reine Beharrlich-
lait, oder Beharrlichkeit ohne bobo Gesinnungen besiz-
zen. Die Enteren schreiten fort und sind empfà’nglich;
die Let:teren hiiten sich, Manches zu thun.

XXII. Khung-dsü sagte: die Bewohner des Südens
haben folgendes sehr wabœ Spriichwort: ein Mensch
ohne Ansdauer tann weder Geister beggmwô’ren noch

Heilkunde üben. v 4 ’Wer nîcht seine Tugend iibt, bei dem 5nde: die
Schamle Eingang. Wer sic]: selbst nicht stats beobach-
(et, mît dem ist’s vorbei.

XXIII. Khung-dsii sagtezcler Weîse lebt mit tien
Menschen in Eintracht, ohne sic!) mit ihnen germain zu
machen. Der Niedrîgdenkende bandelt umgekehrt.)

XXlV. Dsii-knng fragte: was ist von dam un hall-
ten der die Zuneigung aller seiner Mitbürger besitzt?
Der Lehrer sprach: über don lësst sic]: noch nichts ent-

oommnnicem (p. tel.) cerœ (p. s.) alœ-intendentes rec-
tum-servantesque (p. fin.) Alla-intendantes (p. rel.) pro-
grediendo accipiunt; rectum-servantes (p. tel.) [lobent
qnod non agent (p. fin.) “5).

XXII. 1) D. ait: meridiei homines habent prover-
binm, diœntes: homo et non assiduus, non potes: ad ex-
ercitandum incantations medicinamve. Pulcrum hoc.

2) Non exerceat suam virtutem aliquis, ingredietnr
(p. tel.) pudor.

3) D. ait: non observat, tlmc actum-est a“).
XXI“. D. ait: sapiens concordat, sed non idem-est;

parvi homo idem-est, sed non concordat “7).
XXIV. Dsü-kung interrogans ait: pagi homines

omnes diligent (p. tel.) quo modo? D. ait: nondum po-
tes: (p. f.) Pagi homines omnes oderint (p. rel.) quo
rhodo? D. ait: ,nondum potest (p. f.) Non sicnt pagi
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ienige, welche; Érëftig unddfrëîm’iithîg ermahneti,’ dabeî

vemëglîch nm! fielievoll seiù kami; “Dia erstereX Eîgen-

Schaft beweîpe gr 1m Umgànge inît Frénndén, die Let:-

ferbbei seinèn“Brüdern; . . l L“ “
.XXIX’Â Khxlhg-dsii àagÏe: Wçïni eîn iedlîcheriMann

des Vol’k sîebéu Jabre nilterriclitet, kana es zum Krîegs-

«tienne tiichtîgIWerden. V . . X I I A . I ’
l X’. Khung-dsii eîn V6“; Idàsi Remet Blé-I

lehrnng émpfan’gen bat, un; XK’riegsdienste “geb’ræœ’heu’,

hein! en s’einem Verderben arbè’iten. X A l

’Zweites Kapitel.
Hun-schÎ 53th dieses Kapîteliisk uns vermuthlich von

Yann-bim iiberliefert. K” . X
I. Hian fraye,“ was scbêiudlîch scî. Khung-dsii

X antwortefe: in eînem geordneten’ Staate s’eîn Eînkom-
X ’ meù’ rubig- venehren, in eben ââ Schïndlich, als in ei-

1 nem nugeordneten. I A ’
’ II.XDerselbxe iragte: wer nidais atiÉ’Herrschsucht,

adv.) (p. f.) potes: àppellarî magister (p. f.) Amicos so-
cîosqne studiose consectetur,’ sinceriter admoneat; franes

hilariter (alloqnatur) 7’). X . v E
XXIX. D. ait: probus vir èdocqat populnm septem

mon, et polest ad mox armæmilîtarîa (p. f.) 7’).
XXX. D. ait: mi non edoèto popùlo (ad) dîmican-

dam, hoc dicitur pessundare (p; tel.)
I. Hian exquisivit pudore-dîgnnm. D. ait: regnum

, habeat legos, reditns; regnnm careat legibus, redirais:
pudore-dignum (p. f.) 7’). 4

II. 1) Imperiose, iactanter, iracunde, avare non agat
(p. sep.) potestnç exisünnri hummus (p. f.)
“ 2) D. ait: potest existimarî difficile (p. f.) .Huma-

1mm, “me ego ignora (p. f.) N).
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Er fragte noch in Betrelf des Kuan-dshung. Khung-

dsii sprach: der ist 501ch ein Menu: I
Ale die Landschaft Ping dam Pe-schi enhissen

(and dem Kuau-dshuug anvertraut) worden war, Boss
Pe-schi, obgleich er sein Leben bis in: hôchste Alter
mît elender Speîse fristen meute, niemals ein Won
(les Unwillens (gegen Kuanadshung) hëren. v

XI. Khung-dsü eagle: am sein and nida: unwillîg
werden, ist schwer; reich sein and nida: bochmüthîg

. werden, leicht.
XII. Khung-dsü eagle: Meng-kung-tschu kami bei“

der! Familien Dshao und Wei Hamhofmeister, aber
nicht in de]: Reicben Theng- ode: Sie vomehmer Boum-

ter sein. I
XIII. Dsü-ln fraye, wîe man es dahir: bringen

kô’nne, vollkommen au heîssen. Khung-dsôi sprech:

wenn einer die Klngheit des Wn-dshung, die Missi-
gang des Knng-tschn, die Seelenstâirke des Dslmnng-

2) lnterrogavît (de) Dsü-si. Ait: iste (p. ’int.)
iste (p. int.)

3) Interrogavit (de) Kuan-dshung. Ait: vîr
(p. f.) Privaverat Pe-schi Ping ditîone tercentarum.
Nutrîtns cibis grossîoribus, (ad) extremœ annoe, non-
erat indignantiç verbum “).

XI. D.- ait: panper et non indigner-i, (limone; dives
et non superbire, facile a“).

XII. D. ait: Meng-knng-tschn aga: Dshao
Weique supremum oeconomum, tu” sulfitât. Non po-
tent ad agendant ThengSieve magnum praefectum °’).

XIII. 1) Dsii-lu exquisivil perfectum virum. D.
nit: si congregat Wu-dshnng (p. gela.) prudentiam,
Kung-tlchu (p.gen.).temperanüam, Pian-dshnang-
d’ü (P. gail.) robur, Jen-khieu (p. gen.) habilitatem;
exorant (p. tel.) cam ritibus musicaque: cette W!
existimari perfectum vîr (p. f.)







                                                                     

40

gewinnen m sterben, and (rat 503m- in die Bienne des

Bmdermb’rders. iKhimg-dsiî entgegnete: au Knan-dsbung dem Buan-
knng- m SeîÊe stand, bien er “alla Lehensiiirsten in
Ehrfurcht. Nachdem et des Reich eînmal aufgerichtet,
genou des Volk die Friichte seiner Wohlthaten bis auf
den hentigen Tag. Wâre Knan-dshung nicht gewesen,
se müsste ich ietzt des Hauplhaar lose naga: and mein

maid an der linken Seite zuheften. i
Warnm salue er “also, wie gemeîne Menschen ihre

beseluiinkte Ergebenheit zn bezeugen pliegen, in eînem
Wassergraben sic]: anfkniipfen; and) demnach von der
Welt nnerkannt sein Dasein enden? .

XIX. Kung-schn-wen-dsii’s Hausbeamter Dsün
batte mit seinem Hem gemeinschaftlich in Paleste

zutritt. I iA]: Khung-dsii die. Mine, spraclr en: der baisse mit
Recht Wen.
I XX. Ale Khung-dsü einst von dei Gesetzlosîgkeîl
des Ling-kung, F ürsten van Wei, redete, bemerkte

2) D. ail: Kuan-dslmng adinvabat Wan-kung.
Imperio-coercebat omnel regulos. Semel er’exit impe-

*rinm. Populus naque ad“ nostram-aetatem nerva eîus
dona. Non Kuan-dabung, ego, soluta caesarîe, (ad)
sinistram necterem (vestem) (p. f.)

- 3) Quorum velut vulgaris viri vulgarisve mulierîs
(P. gen.) praestare exigusm-iidelitatem (p. sep.) seipsum
suspendio-înteremisset in aquae canali, ut nemol(p. tel.)

cognovisset (p. f.) a9). n *XIX. 1) Knng-schu-wen-dsü (p. gen.) subdi-
tus (et) magnas praefectus assistens, «un Wen-dsii
ana ascendit ad principis-aulam. i

2) D. audivit (p. tel.) dixitque: potent
litterîs (et virtutibns) excelleras (p. f.) no). ’ ,

.XX. 1) D. eommemorante Wei Ling-kung (p.
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dich devon in Kennmiu m lichen. Der Fürst eagle
wieder: theile es mir meinen drei Günstlingen mit.

Kbung-deii ging, zu Letzteren, richtete aber nicha
ans. Sofort gprach en de ich dan hohen Beamten zn-
nâchst aiche, hielt ich’s für Pilicht, euch davçn zu un.

terrichten. e
XXIII. Deü-lu fraye, wie man dem Fiireten die-

nen miisse. Khung-dsii sppach: tâuscheeihn nicht. Daim

magxt du diol: ihm widersetzen. .
XXIV. rKhung-duii sagte: der Weise me!” mach

obeu; der gemeine Mensch une!) unten.. c
XXV. Die Alten lermen mn ihrer eelbst Willen;

die Néueren lemen nm der Menschen Willen.
XXVI. Khîii-pe-yo Ischîckte einen Gesandten au

Khung-dsii. eKhung-dsii gal: ihm dieIErlanbniss, sic!) nîederzu-
,setzen. Dann fragte er: was mach: deiu Heu? Der

certiorem-façere. (p. il) Princeps, ait: certiores-fac- illos
tres clientes.

5) Adiit (me clientes exposuîtque. Non convenit.
KhÇung-dsü ait: quoniam ego seqnor magnorum prac-
fectorum (p. gen.) posteriora: non aunas-5mn non cer-
tioresnfacere (p. il) “3). ’

XXIII. Dsii-lu exquisivit servira principi. D. ait:
ne decipias,(p. f.) Deili rexiste (p. tel.) “).

XXIV. D. ait: sapiens sursum panetrat; parvi homo

deorsnm pencha: 9’). i -   .
XXV. D. ait: antiquitatîs (p. gen.) studentes (p.

ml.) propter semetipsôs. Nostrae-eetatie (p. gerle) sa“
niaules (p. tel.) propter boulines 9°).

XXVI. 1) Kyhiii-p e-yo nuisît homîgem ad Khung-

dsii. ’2) Khung-dsii dedit (p. ml.) consessnm, dein
quaesivit (p. sep.) dixîlqne: doctor quid’egit? Respon-
dendo ait: doctor “Il! imminuere un peccata, sa! non.
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Gesandte versetzte: main Heu mô’chte gern seine Fah-
Ier verringern, kann aber diesen Zweck nicht erraichen.
AIS der Gesandte fort war, sagte Khunghdsü: welch eîu

treHlicher Gesandte! ’
XXVII. Khung-dsii sagte: wenn ’dn .îrgend ein

Amt nicht übernommeu hast, so bekümmere die]: une]:
nicht um desman Verwaltnng. l

XXVIII. Zeng-dsii sagte: des Weisen Gedanken
liiberlschreiten nîclit die Grenzen seines Amtes.

XXIX. Kbung-dzii sangle: der Weisq arôme: iiber
seine Worte. Aber in seinen Handlungen strebt et

mach Ueberiiuss. . -XXX. Der Weiàe bat drei Pilichten, die îch nicht
erfiilIen kann. Er musa no viel Frômmigkeit besilzen,
dans ihn kein Schicksal niedersclnlëgt; lao yiel geübte
Klugheit, dans ihm iiber nichts Zweifel bleîben; sa viol

Muth, dans et nîchts flimhtçt. .
- Dsü-kung hemerkte: der Lehrer sagt dieu von nid:

selbst.   .I XXXL DIü-kung verglich and prime nur die Sit-

dum potent (p. f.) Legato egresso, D. ait: legatus, proh!

Iegatns, proh! “).’ . nXXVII. D. ait: » mon suscepto aliquo mungre ne
mediteris cita administrationem.

XXVIII. Zeng-dsü ait: sapiens cogitando non
egredîtur summums “9). - .

XXIX. D. ait: sapiens embescit (in) nuis verbin,
vemm abundas-reddit mas actionnes 9°).

XXX. 1) D. ait: sapientis -regulae .(p. tel.) tres.
Ego baud ialeo (p. f.) Pins (p. tel.) non moeret; pru-
dens (p. rel.) non haesitat; fortis (13.1.) non timet.

2) Dsii-kung ait: doctor seipsnm dicit (p. f.) “°).
XXXI. DIü-kung oomparavît homines. D. ait:

S se (P. sc) sapiens (p. int.) (p. excl.) Hoc mîhi quidam
non mont lI“).
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ten anderer Menschen. Klnlng-dsii sagte: kann der
woh] für weîse gelten? lob halle un dîner Beschâùi-

gnng keîne Musse. “ aI F 1H”: XXXII. Klmng-dsiî sage: betriibe diol: nicbtdar-
liiber, wenn Andere dich nicht kennen; betriibe dich
l lvîelmelxr, wenn du es selbst nicht vermagst. l .

XXXIII. Wer nicht einem Betruge, der noch fern
llegt, entgegenarbeitet: wer nicht besorgt, et mô’ge kein
Zutrauen gewinnen, sondern vielmehr die Menschen
nan kennen zu lemen sucht, der in wahrhaft weise.

y, XXXIV. Seng-mn von Wei (oder Wei-seng-mu) L
’ redete den Khung-dsü also au: Klaîen, was treibst du

dich immen- in der Welt umher? lat du! nid“ eitler
Schwà’tzer Art?

Khung-dsü antwortete: ich wage en nicht eine sol-
che Rolle zn spielen; aber verhasst in [in der Menu,
der Allez stô’rrîsch in sich .selbat verschliesst.

i f XXXV. Klmng- dsü sagte: man lobt nîcht- die
KràTle des edlen Bosses, sondern seine Tugenden.
4 g; XXXVI. E; sagte Jemand au Khung-dsü: wax

XXXII. D. ait: ne angarîs homînum (p. gen.) non
(le) îpaum novîsse; zingaris ipsum non valeta (p. f.)

XXXIII. D. ait: non repugnans fraudi (remotae)
non (anxie) circumapîcîens nullam lidem, lutin et potins
date-perspiciena (p. tel.) hic sapiens (p. N“).

XXXIV. 1) Wei-seng-mu alloquens Khung-
dsü ait: Khîeu quid agis îta vagando (p. tel.) (p. int.)
Nonne quidem agis loquacem (p. int.) v

2) Khung-dsü ait: non audeo agere loquacem (p.
sep.) odi pertinaœm (p. f.) lM).

XXXV. D. ait: K3, non laudanums vires, landau!
ains virtutes ’“).

XXXVI. 1) Quidam ait: cam Lenefaètis compensare
Odinm, quo mode?

2) D. ait: quomodo ad compensandum benefacta?
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r; 1.31m du van «lem Grundsatze, Feindsclnaft mit. Wom-

Ï thaten zu vergelten?
LKhung-dsü sprach: womit willst du denn Wohl-

I thaten vergelten? 4l Mit partheiloser Gerechtigkeît vergilt dom Foinde;
mit Wohllbaten dam Wohlthâter. )

XXXVIIŒhung-dsü angle: Niemand erkennt miel]! )
Dsü-kung fraye: wie komlnt des? Der Lehrer ant-

Iwortete: icb marre deshalb nicht gegen den ’Himmel
und zürne auch nicbt auf die Meuscben. le]: fange mein
Studium vom Niederen au und driuge sa zum Hëheren.
Wer mich keum, das îst der Himmel.) V ’

XXXVIII. Kung-pe-liao verschwà’rzto den Dsii-lu
bai Ki-sün. Fu-kiug-pe zeigte (lies du]: Khung-dsü an
und spraéh: anser Gebieter i8: gewiss durch l’a-lino
misstrauîsch (gagea Dsü-lu) geworden. [ch baba sa viel-
Macht, class ich ihn binrîchlen and seiuen Leichnam
auf ëffentlichem Markte ausstellen kami. ’

Khung-dsü entgegnele: das Gesetz mug in Wirk-
samkeit treten ode: hintangesetzt werden: Ailes in

3) Cum recto compensa odîum, cam benefactîs com-

pensa benefacla l°°). ) .’ XXXVII. 1) D. ait: non me novit (p. sep.) quis-

pîam. ’ ’2) Dsü-kung ait: quomodo fît illud, non novisse
le (qnempîam) (p. f.) D. ait: non odÎ coelum; non culpo
hommes; imîs studeo, tune summa penetro. Noscens me
rel.) hoc (est) coelum, proh: N“).

XXXVIII. 1) Kung-pe-liao obtrectabat Dsü-ln
apnd -Ki-sün. Magister Fu-king-pe indicando ait:
dominas cette babet dubiam.mentem propter Kung-pe-
liao. Mea vis (tante) ut passim exponere (cadaver eius)

in fori aula. I2) Regula (p. tel.) fntnrum prôcedat (p. a.) (p. i.)
decretum (p. f.) Regula (p. tel.) futunun reich“! (P-l)
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vernahm: der bât. lioch Ge’fühffür das’ allgemeine Elend !’

Er spielt nui dam Khîng! ’ « h  
Der Korbfrëgèr blîeb aine W336 stelien md’sagte

(al: aie Mnsik immer iortdzmerte): der in dock ein ge-
meilier, stlarrsînnîger’ Menschl “Es keimt .ihn ja Nie-f
matit]. Môcbtezer nur endlîch seiii’ Spiel daran geben.’
VVemI der Strom tîef ist, Ià’sst “man die Kleider han-I
gen; “wergn er seicht ist, chhiirzt’mnn sicb.’ Killing-chi?

“me; wehe dam, Vder hartnëckig ’dem ëH’emlichen Le-

ben entsngt! Des! ist jà niéht eîumalsèh’wer auszufîihren!

XLHI. Dsii-dshang sagte: îm ÀBuche Schn-kîng’
Iièîsst es: Kào-danng verweilte dreî labre im Haine
Liang-in, olme zu’ aprechen. Was bedeutel das? .
“ ’Khung-daü gab“ zut Antwortg warum gedenkst du

bloss des Kao-dsung? So machten es in iiberhanpt nu-
sere Vorà’ltern. Wenn der aile Fiirst begraben’ war,’

folgten alla hohen Beamten drei labre lang den Berck;
leu des ersten Minîsters.
  XLIV. Khungï-dsü sagtè: wenn die Oberen Jeden;

2) AlîquantumJemporîs, deinde dixit: vilain, proh!
pertînacem,’prob! Non ipsum non-nul (p. sep.) statim
desîstat et satis (p: f.) Profundum, (que amictus; vado-
sum, (une suc-cinctus. .

3) D. ait; bbstinatum, pro!!! Haud (p. r.) diHîcile

(p. f.) “1). I pXLIII. 1) Dsü-dshang ait: Schu refert: Kilo;
danug (in-luco) Liang-in triÎms anuis non loquebatur.

Quîd signilîcai (p. fin.) I
“2) D. ait: cur quidam Kao-dsnng? priséî (p. tel.)

homines simul ita. Principe defuncto, centum praefecti
omnes suo (munere fungebantur) ila-ut acciperent (maud
data) a summo praefecto tribus zannis “’).

XLIV. D. àit: procères ament ofliciorum-temperan-

tiam, (une populus facile regnabilur. V
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KhImg-dsii spracb: ici: seine, dass sie sic]: anf de]:
Ehrenplatz nîedersetzen, and mit ihrem Lehrer in: Ge-
hen gleichen Schritt halten. Denen liegt es alse nicbt’
au, Fortschrîite zu machen. Bach hoife ici: sic bald-
mô’glîchst ausbîlden zu kônnen.

Drittes Bach.
Erstes Kapîtel.

I. 5.81153 Ling-kung van Wei frape den Khang-
dsîi, wie man ein Heer in Schlachtordnung stalles)
müsse. Dîeser antwortete: der Gebraucli des Dan-tan
ist mir wohlbekannt, aber vont Krîegsdienste verstehe
ici: nicha. Gleicli am folgenden Morgan reiste Khan;-
dsü ab.

Wëhrend seines Aufentbaltesjm Lande Tscbîn ge-
brach es au Lebensmitteln. Das Gefolge des Khungh
dsü honnie vor Enthüftlmg nicht weiter reisen.

Dsii-ln sprach in sichtbarem Unmuth: ist and: der ”

2) D. ait: ego vîdi illos sedentes in .sede-dîgnitatis
(p. f.) Vidi illos cam magistro pariter incedentes (p. f.) ’
Ham! expetunt progressas (p. f.) Copie quamprimnm
perfectos-reddere (p. tel.) (p. fin.) “5).

I. 1) Wei Ling-kung eiquisivît noient (instru-
endam) a Khung-dsü. K. D. respondendo ait: dul-
teu (p. gen.) tes, scîlîcet assidue audivi (p. r.) (p. f.)
Legionum cobortumque (p. g.) tes, nondum (p. r.) di-
digi (p. Î.) Illucescente die statim profectuspest “55).

2) In (regno) Tschin defedt vicias. Seqnenies
(p. r.) laborabant; non poterant surgere.

3) Dsii-lu molestiam prodens ait: sapiens etiamne
habet egestatem (p. iut.) D. ait: sapiens vinât egesta-
tem; parvi homo egenus, illico exundat (p. lin.)

. “ 4
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eise dam Mange! ansgesetzt? Khnng-dqii entgegnete:
der Weise bien)! aufrecbt in der Diirftigkeît; der ge-
meîne Mensch unterlîegt.

II. Khung-dsii saye: Szii, du glaubst woh], dans
icb 0b meiner vielen Kenntnisse mich mu- zu besînnen
bradche (“Bd deswegen Alles durchschauen kann)?

Dsü-kung antwortete: allerdings. Ist dam nicht sa?
Khnng-dsü sprach: keîneSWeges. Ich durchdringe Al-

les mit Eineni. .III. Khung-dsii eagle: Yen, mur Wenjge kennen
die Tugend.

IV. Khung- dsü sagte: war en nîcht Schün, der
ohm: etwns zu thun regierte? Wie üng et des au? Mit
einem Andin vol] Ehrfnrcllt bliakte er unverwandt me]:
der Mittagseite (Wie en die Verwalter der Gel-achig-

keitthnn.) ’V. Dsü-dshang fugus Wie man bandeln müsse (nm
etwas auszurichten). ’

Khung-dsîi spracln sei îm Reden aufrichtîg and
treu; im Handeln fest and vonîchtig. Dann wirst du

. II. 1) D. ait: Sse (p. sep.) ergo me censes multa
didîcîsse, ideoque (solum) recordarî (p. r.) (p. r.) (p. i111.)

2) Respondendo ait: ita. Nonne (p. int.)
.3) Ait: minime (p. f.) Ego unum ad traîîcîendum

(p. rel.) W“). ’ .III. D. ait: Yen, cognoscentes virtutem (p. tel.)

paucid(p. f.) “7). IIV. D. ait: nîhîl agmas, tamen magnans (p. tel.)
(nonne) is Schün (p. f.) (p. int.) me quomodo fedt
(p. int.) Venerabnndus recta-spectabat australem plagam
et satis (p. f.) l“’).

V. 1) Dsü-dshang exquisivit agendo-proficîendi-

modula; d2) D. ait: loquendo sincerus üdelisqne; agenda Er-
mus invigilamlque,“ quamquam exterorum-australîum bo-
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Û selbst unter Barharen etwas ausriçhten kô’nnen. Besiz-

F zest du jene Eigenschaften nicht, diirfte es dir dann in i
einer Stadt vom zweiteu Range, ja selbst in einem

i Dorfe gelingen?
i Stehest du anfrecht, so lasa dir fane Eigenschaften

geordnet ver Augen sein. Sîtzest du im Wagen, sa
i betrachte sie ais auf dem Juche mhend. Ist die: zut
A Gewohuheit geworden, sa handle getrost. ’

Dsii-dshang schrieb diese Worte in seinen Giirtel. n
l VI. Khnng-dsii sagte: Welch ein rechtlicher Malin

war der kiinigliche Reichsannalist Yii! das Reich mochte
l gut oder schlecht bestellt sein, et blieh in geradèr Rich-

l mug wie ein Pfeil. i ti Weich eiu weiser Malin ist dagegen Khiü-pe-yo!
l Ist das Reich in guter Verfassung, sa iibemimmt er ein

Amt; ist es in schlechtem Zustande, sa weiss er sich
* zurückzuziehen und zu verbergen.

VII. Khung-dsü sagte: wenn Einerlverdient, dans
f du mit ihm redestyund du en nicht thust, so humant du

realiumve (p. gen.) (in) regno, protides (p. f.) Loqnendo
Ë non sincerus fidelisque, agendo non firmqs invigilansque,
l quaimquam (in) civitate (secundi ordinis) pagove, profi-

ciesne (p. int.) (p. int.)
3) Stando tmn contemplare îlla ordine-puits e re-

gione (p. sep.) in curru: mm contemplare illa innitentia
iugo (p. f.) Illa hoc mode, tune age.

4) DIii-dshang inscripsit cingulo ”°).
VI. 1) D. ait: rectus, proh! historiographe: Yü. ’

Regnmn habeat leges, velut sagitta; regnnm aine logi-
bus, veiut sagitta.

’ * 2) Sapiens, proh! Khiii-pe-yo. Regnum habeat
leges, protinus pracfecturâm-gerit; regnnm sine legibus,
protinns potest recipere et abscondere (p. relu) l“)-

VII. D. ait: deceat éommnnicare sermonem, tamen
non communices (p. tel.) sermonem, perdis hominem.

4 t
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du. Menschen m Grande ricbtm. Verdîent et es nicbt
and du spriclgst mit ilun: s0 gehen deine Worte ver-

loren. !VIII.LKhung-dsii sagte: der Mana von bolier
sinnnng, der vollkommen Tugendhafle begelgrt nicht zu
leben, wenn seine Tugend dadurch gefallirdet wird.
Mnncher bat schon das Leben Engeôpfert, nm seine
Tngend. zu vollenden.3 .

IX Dsü-kung fragte, wie man vollkommene Tu-
gend ausüben soue. Khung-dsii sprach: wenn eîn
Kiinstler sein Werk schën ausführen Will, sa schârfî cr

ment seine Werkzeuge. Wohnst du in einem Reiche, I
sa diane den weisésten lichen Beamten and befreunde
clic]: mit dan nlgendhdftesten Gelehrten.

x, Yan-yuan fmgte, wie man ein Lehensreich ver-

walten müsse. »Khnng-dsiî sprach: folge dan Zeitbestùnmnngen
der Hia.

Besteige die Wagen der Yen.l

Non deceat communicare sermonem, tamen communices
(p. tel.) sermonem, perdis sermonem. Prudens (p. tel.)
non perdit hominem, et non perdit sermonem.

VIII. D. ait: animo excelsus, pins vit, non expe-
tit vitam ut nocez: humanitati. Habentur occidentes cor-
pus ad consummandnm hannanitatem lIl).

IX. Dsü-kung exquisîvit agere humanitatem. D.
ait: artifex volens pnlcrum-reddere suum opus, cette
prins acnit sua instrumenta. Inhabitaus aliqnod regnum
(p. a.) servias eiusdem magnorum praefectorum (p. gen.)
sapientibus (p. rel.) amîciüamvcdntrahas (cam) eiusdem
literatorum (p. g.) humais (p. tel.) “Ô. k

X. 1) Yann-yuan exquisivit administrare regnnm- V
feudale. r

2) D. ait: age Hia (p. g.) tempornm rationem.
3) Conscende Yen (p. g.) marras.



                                                                     

53

l Bedecke dein Hanpt mît der Tiare der Dan...
Folge der Tonweise Scbao mit Reigentà’nzen.
Les: ab von der Tonweise des Reiches Dshing and

entferne die listigen Schwiitzer. Die Tom: der Dshing
i sind wollnsterweckend; listige Schwëtzer sind gefdhrlich.
w XI. Khung-dsii sagte: wer nicht seine Gedanken
ç in die Feme trâgt, bat den Gram in der Nâbe.

XII. Khung-dsii sagteLes ist vorbei! ch baba noch
5 Keinen gesehen der die Tugend sa liebte, wie aine
I 50113116 Gestalt. 5

l XIII. Khnng-dsii sagte: benimmt sîch Zang-Wen-
g dshung nicht wie Einer, der seine Würde gestohlen
1 bat? Er kennt die Weisheit des Lien-hîa-hoei and be-

ib’rdert ilm doc]: nicht. -

. XIV. Khung-dsiî. sagte: wer sic!) selins! “ronge,
die Anderen aber gelinde tadelt, wird den Hans von

1 sic]: entfemen.
XV. Khunghdsii sagte: id: woks nîcht, wax ich

4) Induere Dshen (p. g.) tinta.
5) Musica, tam Schao choreaeque.
6) Mina Dshing modos; remove saillantes homi-

ues. Dshing modi lascivi; ululantes bonnines pericu-
losi n’).

XI. D. ait: homo non eminus oonsiderans cette ha-
bebit propînqmun moerorem l“).

XII. D. ait: tactum-est (p. f.) proh! Ego nondum
vidi amantes virtutem ut amante. formam (p. r.) (p. f.) e

125). .XHI. D. ait: Zang-Wen-dshnng, in (nonne)
clam-furans aignitatem (p. tel.) (p. int.) Novît Lieu-
hîa-hoei (p. gen.) sapientiam, (amen non une cousinât
(P. f.) ne).

XIV. nuait: (in) semetîpsnm graviter, a! Imiter
animadvertat in bonnines, tom removebit odium “7).

iXV. D. ait: non dicens: sien: hoc qnomodo? sien!
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semi. Er ist gesellig, doc]: ohne sîch mit den Léman

gemeîn zu machen. . ,XXII. Der Weise beiîirdert Keinen ob seiner
Worte, and verwirft keines Menscheu Won nm des

Menschen Wiuen.)XXII]. Dsii-kung fragte: giebt es wohl eîn Won,
dam gemà’ss wir bis znm Tode bandeln kantien? Khung-

dsiisprach: in! dieses Won ist:-was du selbst nicht a
willst, des (hue nicht Anderen. v ’ v

XXIV. Khung-dsü sagte: in meinem Verkehre mit
Menschen sage ich Niemanden Bases and: and lobe, a
Niemanden iiber Gebiihr. And: das Lobenswiirdigè am

MenschenIWill en! gepriift sein. a
Dan gegenwiirtige Geschlecht wandelt noch auf

dam geradeu Wege der drei Herrscher-Familien. x
XXV. Khung-dsii sagte: ici: erinnere mîch noch A

der Zeît, wc die Geschichtschreiber sîch gedriingter
Kürze beiiissen, and wo der Bœitzer eines Pierdesi

XXI. D. ait: sapiens invigilans, et non saper; so-
cialîs, a: non socius.

XXII. D. ait: sapiens non ob irerbnm promovet ho-
minem; non ob hominem reiicit verbum.

XXIII. Dsii-kung interrogando ait: habetnr mmm
verbaux, et posait (usque) ad interire corpus agere (p.
tel.) (p. inl.) D. ait: illnd (nonne) schli (p. in) ipse
quod non cupis, ne facias ergo homines? la”).

XXIV. 1) D. ait: ego (p. rel.) cam hominibus (p.
sep.) cuinam obtrecto? quemnam depraedieo? Si habea-
tu: quad depraedicandum (p. rel.) idem habet quod ex-
aminetur (p. f.) -

2) Hicce populus (p. s.) trinm dynastiarum quod
ad rectum vilain, et graditur 1“). o

XXV. D. ait: ego adhnc atügi historicorum prac-
cisnm stylum (p. r.) Habens equum (p. tel.) commo-
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daseelbe gern eînem Anderen lieh,’ der es besteigen;
Wollte. Jetzt aind diese Sînen abgekommen. 1’

XXVI. Schmeichelworte zerstô’ren die TngemLÎ
Eine kleine Ungeduld zentô’rt grosse Anachlîige.

z XXVIILWen die grosse Menge beset, der ver-
dient geprüft zu werden. Wem “die grosse Mehrheît
anhüngî, der verdient en nîcht minder.

XXVIIIÊDer Meuse]: kama seine amunft erhëhen,

XXIX. Uebertretnng in die, der heine Bes-

XXX. Lemen in buser, a]: den Tag alme Speise,
die Nacht obne Schlaf mit erfolglosem Nacbdenken zu- ;

bringen. aXXXI. Der Weîse bekiimmert sich nm des Tugend- ï
gagea, nîcht mn seine Eînkünhe. Ackerbau schützt
nicht vot Hungersnoth, aber menacbaftliche Thâüg-
keit maclai immer glücklich. Dan Weisen bekümmert

dabe: hominî (qui) amenderai (p. rel.) Nunc obsoleve-
mut (p. praet.) ista “Ü.

XXVI. D. ait: fueata verba perturbant vîmtem.
Paru impatientia perturbat magna consilia l“5).

XXVII. D. ait: omnes oderint (p. tel.) cette exa-
minandus (p. f.) 0mm. dilexerînt (p. reL) cette exami-
nandns (p. f.) laI’).

XXVIII. D., ait: homo potent regnlam;
non regula magnificat hominem m).

XXIX. D. ait: peccata, et non emendare, hoc dici-
tnr peccare (p. u’).

XXX. D. ait: ego semper. (par) totam diem non fe-
scar, (pet) totem noctem non dormiam, ad meditanulnm,
nulla militas. Non lieut dîmera (p. f.) l“’).

XXXI. D. nit: sapiens medium: reguhm, non me
- diman- cibum. Ante (p. sep.) fumes in eius media

(p. f.)VStudere (p. nap.) fendus” in cilla media (1» f»)



                                                                     

57

die Armutb nidai. Es bekiimmert ilme nur, wenn et
nicht dem Tugendgesetz gemâss leben kana.

XXXII. Wer das mît Klugheit Erworbene nîcht mît
Tngend schünen kann: der wird es gewiss wîeder ver.

lieren. .Wer des mit Klugheit Erworbene mît Tngend zn .
bewahren versteht, aber seine ëussere Wiirde in der
Verwaltung nicht behaupten tann: der wird vom Volke .
nîcht geehrt.

Wer das mit Klugheît Erworbene mit Tngend zu
bewahren and mg1eicb seine Wiirde in der Verwal.
mug-Zn behaupten weiss, der in immel- nocb nicht voll-
kommen, wenn et nicht seine Untergebenen auf schîck-
liche Weise anzuregen versteht. ’

XXXIII. Wenn der Mann, den man fait weîse hà’lt,

in unwichtigen Dingen Etwas leistet, so liisst sich dar-
aus nicbt schlieslen, dans Ier auch wîcbtîge Dîuge gut
ausfailnren kô’nne. Der gemeîne Mensch kann zwar
nicha Grosses anafiihren, 0b et aber nicha Kleines aus-
fiihren kô’nne, des verdient Prîüimg. ’

Sapiens angitur (de) regula, non angîtur (de) panper-

tata l“). I ’XXXII. 1) D. ait: prudentîa assemtus (p. tel.) pie-
tate non Boulais custodîre (p. tel.) qumquam possides
(p. tel.) certe amines (p. tel.)

2) Prudentia assecntus (p. rel.) pietate potuerîs cu-
stodîre (p. tel.) non gravitas ad curam-gerendam (p. tel.)
tam popnlus non veneratur.

3) Prudentia assecntus (p. tel.) pietate potueris cu-
stodire (p. rel.) gravitas ad mmm-gercndam (p. tel.)
impellaa (p. tel.) non ex rîtîbua: nondum praeclarum “’).

XXXIII. D. ait: sapiens non potest (ex) parvis co-
gnosci, quod posait magna suacipere (p. f.) Vilis homo
non potest magna mucipare. Num posait pana, cognos-
cendnm (p. f.) “’).
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Khlmg-dsii besuchend, sîch dessen Trappe niiherte,
aprach Khung-dsii: hier ist die Treppe! Als et auf den
Teppich zuschritt, sprach Khung-dsü: hier ist der Tap-
pichÎ A]; nie sich niedersetzten, sprach Khung-dsü:
Dieser sitzt hier, Jener da! .

Nach Man’s Entfernnng fragte Dsü-dshang: hat
man auch darüber ein Gesetz, wie mit solchen Leuten

zu sprechen sei? I , ,Khung-dsii sagre: allerdings. Es besteht eîn altes
Gesetz über die Hülfleislung, die wir (blinden) Leh-
rem schuldig sind.

Zweites Kapitel.’

Hung-schi sagt: Einige glauben, dans die Redeu die-
ses Kapitels in: Reiche Zi gehalten mien.

I. Ki-schi wollte Tschnan-yü mit Krieg iiberzièhen.
Jen-yen und Ki-lu sprachen, alu nie mit Khung-dsii zu-
sammen waren: Ki-schi gedenkt gegen Tschuan-yii zu
kriegen.

Khung-dsii sprach: Khien, ist dieser F ehler nicht
auch der Deinige?

accessit gradus. D. ait: gradus (p. f.) Accessit stoream.
D. ait: storea (p. f.) Una consederunt. D. monondo (p.
tel.) ait: talis in hoc (loco) talis in illo.

2) Magistro Mien egresso, Dsü-dshang interro-
gando ait: clim magistro loquendi (p. g.) regain (p. int.)

3) D. ait: une: antique îuvandorum magistrorum
(p. gen.) regula (p. f).

1.: Ki-schi meditabatnr bello-petere Tschuan-y ü.
2) Jeu-yen, Ki -lu praesentes coramKhung-d. di-

xerunt: Ki-schi meditatnr habere re; custc huan-yü.
3) K. D. ait: Khieu nonne quidam hmm hoc de-

liotum (p. hit.)
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Wenn das Kaisertlmm wohlgeordnet ist, sa stehen
nîcht die hohen Beamten au der Spitze der Gescbâfte.

Wenn das Kaisertlmm wohlgeordnet ist, so wird
sich das gemeine.Volk nicht in die Verwaltung ein-

mischen. .III. Selma sait dreien Menschenaltem gelangen
keine Abgaben mehr in des Kënigs Hans. Schon seit
viet Menschenaltern leilen die hohen Beamten den Staat.
Daher sind iene drei Nachkommen des Huan-kung schon
geschwà’cht.

IV. Drei Arten von Freunden sind niitzlich, drei
Arten schâdlich. Nützlîcb ist der geradsinnige, der
treue, der erfahrene F reund; schà’dlich ist der âusserlich
ehrwürdîge, der süss schmeichelnde, der geschwâtzige

Frennd.
V. Drei Arten von Vergniigen sind niitzlich, drei

Arte!) schâdlich. Niilzlîch ist das Vergnügen an weiser
Ausiibung der Pflichten and au Tonkunst, das Vergnii-
gen, van Menscheu Gntes zu sagen, das Vergnügen, mit

2) Impatium habeat leges, tam admînîstratio non
panes magnos praefectos.

3) lmperinm habeat leges, tam plebeii homînes non
disceptabunt l“).

III. K. D. ait: redîtus (p. tel.) fugerunt regîs do-I
mdm quinqùe aetates (p. f.) Administratîo pervenît ad
nnagnos praefectos, quatuor aetates (p. f.) Ergo isti tres
Huan (p. gen.) tam nepotesque attenuati (p. f.) l5’),

IV. Khung-dsü ait: utiles (p. rel.) tres amici;
perniciosi (p. rel.) tres Amiens (si!) rectus, ami-
cus fidelis, arnicas malta audiens, utiles (p. f.) Amiens
profitens gravitatem-exteriorem, amîcus (in) laudando
mollis, amicns profiteras loquacitatem, pemicîosi (p. f.) 1”).

V. Khung-daü ait: utilîa (p.-rel.) tria gandin;
perniciosa (p. tel.) tria gandin. Gaudere temperalis-rîti-
bus musicaque; gaudere proloqui hominum (p. gen.)
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das Vergniigen an eidem Hochmnth, das Vergnügen ani
Müssig-gang und liippischem Wesen, das Vergnügen an
Festgelagen.

VI. Wer einem Fiirsten zur Seite steht, kann drei
Fehler begehen. Spricht et bevor der Fürst ibn aure-
det, se nennt man ihn voreilig. Ergeht das Won des
F ürsten au ihn, und et schweigt, se nennt man ihn
ventockt. Spricht et chue des F ürsten Miene zu beob-
achten, so nennt man îhn verblendet.

.VII. Der Weise bat sich vot drei Dîngen au hii-
ten. In der Jugend, wenn Blut und Lebensgeister noch
nîcht gediimpft sind, hiite et sida var der Wollust. In
reiferen Jahren, weun Blut und Lebensgeister gedà’mpfî
sind, bine er sich vor Zà’ukereien. lm Greisenalter,
wenn Blut and Lebensgeister geschwà’cht aind, hiite et

sich vot Habsuclxt. A
VIH. Der VVeise bat VO!“ drei Gegenstiinden Ein-

x

praeclara; gaudere multis sapientibus amicis: utilia (p.
fin.) Gaudere superbiae vanitate, gaudere otio petulan-
tiaque, gaudere epulari voluptate: perniciosa (p. f.)

VI. Khung-dsiî ait: assistantes principi habent
tria peccata. Verbum nondum pertigerit (p. tel.) (amen
loquatur, appellent (p. tel.) praecipitantîam. Verbum
pertigerit (p. rel.) tamen non loquatur; appellent (p. tel.)
taciturnitatem. Nondum viderit faciei colorem, (amen
loquatur, appellant (p.43) coecitatem “4).

VII. Khung-dsü ait: sapiens [nabot tria cavenda.
Adolescentiae (p. gen.) tempore, sanguine spirituque
nondnm firmis, caveat (p. Tel.) inesse veluptati. Perti-
gerit suam maturitatem (p. s.) sanguine spiriluque con-
sistentibus firmisque, caveat (p. tel.) inesse rixis. Per-

itigerît suam senectutem (p. s.) sanguine spiritnqne iam
Ianguentibns, caveat (p. rel.) inesse avaritiae l5’). .

VIII. K. d. au: sapiens habet lies timores. Timet
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au die murigen Folgen; wenn et Gelegenheit zum Ge-

winn bat, an Recht und Billigkeit. ,
XI. Khung-dsii sagte: ich kerma solche Lente, die

du Gnte anAuderen sa betrncbten, als 11men sic selbst
es noch nichl erreîcht; die das Schlecbte sa betracbten,
a]! griiïen aie in siedendes Wasser. Ich habe and) sin
miches Spriichwort gehb’rt. .

Wc: in Verborgenheit lebend, der Art uml Weise ;
seiner Pilichten uaçhforschte, nm! aie dann durch ge-
rechte Verwaltung ins Leben treten liens: den babe in]!
noch gie gesehen, woh! aber ein solehes Spriichwon

gehô’rt. « l VXII. Kënîg King-kan; von Zi bauge tannent] Vier-

Gespanne. Dennoeh priess man, alu et starb, keine
Tug-end au ihm.’ Pe-y ünd Schù-zi versclnnachteten am

Fusse des Berges Tell-yang. Aber das Volk albien aie
bis auf den heutîgen Tag. Ist es nicht se wie ich sagte?

XIII. Dèlning-knng fragte den Pe-yii: hast du viel-
leicht noch etwas Besonderes von deinem Vater gelernl?

Dieser antwortete: min. .lch lief «aines Tages al!

XI“. 1) KhuAng-dsü ait: contemplare bonum tan-
quam pou assecntus; contemplare non bo’num tanqnam
palpaveris aquam-ferventem. Ego vidi einsmodi homi-
nes (p. fin.)--Ego audivî tale proverbiÏIm (p. f.)

2) Obscure degelis ad quaerendam eomm’mtiouem;
agendo instus ad proferendam eorum ralionem. Ego au-

- divi tale proverbîum’ (p. f.) Nondum vidi talem homi-

nem (p. f.) ’59). - .
XII. 1) Zi King-kung habebat )eqnomm. mille

quadrîgas. Mortis (p. g.) die, populus nullam virtutem
et celebravît (p. f.) Pe-y, S“chu-zi, fume pariera!!!
in Tenu-yang (p. rel.) inferîori: populus usque ad nunc

celebrat (p. rel.) .2) Hoc ipsum .(p, tel.) dixi (p. int.) 159).
XIII. 1) Dshîng-kang quaesivit er Pe-yii di-

-
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in der Unterlnltung mît Hun, von aïoli selbst, sa nenm
aie sida: deine niedrige Magd. Der Unterthan nennt
aie in derAnrede: Lebensgefiihrtin linger-es Fût-
nten. “Vor einem fremden Gesandten nennt aie sich:
wenig tangenule, niedrige Fürstin.. Dia fremden
Genn’dten aber neuneu aie wie ihre Unterthanen.

/
Vie’rtes Bach.

Erstes Ka’pi-tel.

l. Yang-ho wünschte einen Besnch des Khung-dsù“.
Da diester sic]: aber nicht einstellte, schickte er ihm eîn
Ferkel a]: Einladungsgeschenk. .

Khnng-dsü wartete aine Gelegenlneikab, ais Yang-
ho sic]: nicht zùHause befand, and gîng aodann, ihn zn
begriissen. Aber schon auf «lem Wege traf et mit ihm

instamment. ,Yang-ho sprach: komm! ich trabe eîn Won mit dix
zn reden. Wel- seinen Edelstein verbîrgt, wà’hrend das
Vaterland in Zerrüuung ist, kann der tugendhaft heîs-
sen? Khung-dsüpantwortete: nein! Wer, fuhr Yang-ho

reîpsa loquenà (lioit: puya paella. Regni homînes allo-
queutes (p. rial.) au...“ prîncîpîn consom. (Sese) com-

pellans coran: extera ditione, dicit: modîcae (vîrtutîs)
par“ princeps. Externe ditîonis boulines compellantes
(p. tel.) etiam dicunt: regîa consom le“). l
p I. 1) Yang-ho desiderabat visitari (a) Khung- 1
dsü. K. D. non visît. Doua-mis“ K. D. porcellum.
K. D. captavit eius absentîam (p. sep.) tam perrexit 8a-
lutaturus (p. tel.) Obvînm-habuit in via.

2) Alloquena K. D. ait: venî, mihi cam te verbom-
Dixit: taconnions mm gemmam, soilicet perturbeto allo
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fort, die Geschïfœ gern handlmbt, and doc]: die Gele-
genheît vernachlà’ssîgt, kana der verstündig hénon?

KhmJg-dsü verneînte and: des. Yang-ho sprech: Tango
and Menace schwinden, aber de schenkst mir hein Jahr

1 daine; Lebens. Khnng-dsü eagle: gut! id: werde ein
obrigkeîtlîches Ann übernellmen; ’ -
ff II. Der Natnr neck steben nid: die MeiIten nait,

der Gewohnheit mach (mehr oder wenîger) fem. x
III. Nur der, welcher mit der büchner: Weisheît,

und der, welcher mit der âtman-men Beschrà’nktheit ge-
boren ward, kô’nnen sîch nicht ündern.

Ale Khung-dsii einst dans]: Wn-tuhing kana, 113116
er den Ton von Saiten-Instrumenten, mit Gang be-
gleitet.

.Er sprue!) lïchelnd: warnm bedienst du dich- aines
Schlëchtermcuers, nm eineme Huhn die Kehle abn-
sclmeîden? -

Drü-yeu entgegnete: sont hërte ich van Leb-
rer, des: der Fürst, wenn cr nid: des Vemunft- and

rague, pomme appellarî pins (p. hit.) .Respondît: non
potest. Amen: acoedere (ad) ne, temen supins negli-
gens oœasionem, potestne dicî prudens (p. int.) Respon-
dit: lion potent. Bien marinesque labuntur (p. f.) Annnm
non mihi tribuis. K. d. ait: concedô. Ego suscipiam
magistratnm (p. f.) “’9.

I II. D. ait: nature. invicem propînqni (p. sep.) stu-
dîîs invîcem distantes (p. f.) l“).

III. D. ait: solum summi “pieute! «amimie stolidis
non immutantur ’“).

IV. 1) D. pergens Wu-tschîng audivit üdibus ca-
nentimn (p. g.) sonnm.

2) Magister leniter (p. ndv.) tune riden; ait: ingu-
laus gallium, quorsum uteris bovin calao?

3) Drü-yeu respondendo ait: olim (p. s.) Yen
(p. sep.) andivit a maghtro (cam) diœret: princeps stu-
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x le]: bitte diol), sagre Dsü-dsbang, mir diese zu nen-
I net). Sie sind, fuhr Khllng-dsii fort, Ehrfurcht, Frei-

gebigkeit, Aufrichtigkeit, Elnsigkeit, Freundlichkeit. Der
: Ehrerbietige wird nicht .gering. geschâtzt; der Freigee
1 bige gewinnt die Henen Aller; dem Aufrichtigen ver-

trauen die Menschen; der Emsige erwirbt sich Ver-
K dienste; der Freundliche and Gütige kann iiber die Men-

schen verfu’gen.

VII; Pi-hi lud den Khung-dsîi ein, ihn zu besachen.
Dsii-lu sagte: einst lehrtest du midi, Meister, dasn

, der Weise nîcht mît dem in Verbindung trete,’ der ge-
gen sich selbst schlecht lnandelt. ,Jetzt, da Pi-hi mît den
Bewohnem vau Dshung-meu sicb empô’rt bat, in es mi;
befremdend, class du ihn beaucheu willst.

e Khnng-dsü entgegnete: allerdings bube ici] dieu ge-
sagt. Abersagte ich nicbt auch, des: eîn sein- hutter
Stoif zwar gerieben aber“ nicht zèrrieben, .dass ein sehr
weisser Staff zwnr schwarz gefà’rbt aber nîcht in eînen

; schwarzen verwandelt werden kami? -

K. D. ait: assecntus agora quinqua (p. tel.) in imperio,
est hummus (p. f.) Supplex quaero (p. tel.) Respondit:
observatio (val sui vel aliorum) liberalitas, singer-has,
assiduitas, comitas; Observans (sui aliornmve) tune non
contemnetur; liberalis, (une obtinebit mulles; aimeras,
tune homines confident (p. f.) Assiduus, tune habebit
merita; vomis, tune suHiciet ad imperandnmhominibus “7).

VII. :1) Pi-hi misât (ad) magistruln cllpiensïenire.
2) Dsü-lu ait: olim (p. tel.) ,Yeu (p. sep.) nudi-

vit a magistm dicente: ipse in proprium corpus agens
non probe (p. tel.) sapiens lion adit (p. f.) Pi-hi mm
Dshung-meu rebellât. .Magistri (p.  gail.) admis (p.

sep.) aient hoc quomodo? s . ,
2) D. ait: carte, fait hoc verbum (p. f.) Nonne dixi

durum (p. iut.) frisai, numen non altepuari? Nonne
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Wie Minute ich, glaie]: (lem Kiîrbiue phâo, re-
gungllos de liturge!) nm! Niemanden zur Nahrung diencn?!

VIII. Khung-dlü magie: Dsii-lu, hast du von sedan]
Haupttugenden gehërt, and yen scella Fehlern, die sicI
yerdunkeln? Er entwortete: nain!

Setze diol: wieder, sagte Killing-«Mi. Ich Will dit
sie aufziihlen. “

Liche zut Menmhlîchkeit wird dure]: Unbesonnen-
hait: Liche zur Erkenntniss durci) uùstiites7Forschen:
Liche zut Aufrichtigkeit durci! die Nachtheile, die aie
vernnlesst: Liche znr Gemdheit durcit Befangenheit:
Liche zu kühnen Thaten durch Empënmg: Liche zur
Bestündigkeit durci: tollen Starrsinn verdunkelt, ecbald
man diese Tugenden nicht mit Vernnnft zu beleuchten
strebt.

IX. Kbung-dsü sagte: meîne Schiiler, warum be
ileisset ihr and: nid]! des Schi-king?

dixi albmn (p. int.) colore nigro tingî, tamen non ni-
gram-fieri?

3) Ego quarta phâo cucurbite (p. f.) (p. int.) (p. int.)
possim dependere, et non paseere? ’”).

VIII. 1) D. ait: Yen (p. sep.) tune audisti sex
aperte, sax occultantie.(p. f.) (p. int.) Respondendo ait:
nondum (p. f.)

2) Denuo-conside. Ego exponam tibi.
3) Amen: humanitatem, non amans studium, 1min:

oceùltans (p. sep.) stolidites. Anima prudentîam, non
amans studium, lutins occultans (p. sep.) üuctuatio.
Amen: sincerîtatem, non amans studiumylmius occultans
(p. sep.) damnum. Amans rectitudînem, non amans stu-
dinm, lutins occultant; (p. sep.) coerctatîo. Amen; forli-
tudinem, non amans studinm, bains occulteras (p. a.) se-
ditio. Amans constantiùm, non amans vanadium, bains
occulteras (p. sep.) amentia l“9).

lx. 1) D. ait: puni tilii, ont non studeüs inti Schi?
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Dîese Bescbîmîgtngverbebt linger Gemiith. I Wh-
lemen dadurch, wax Ehre odel- Schande brihg-t.

Sic lehrt uns Géselligkeit (alme Hingebung.)
Sic lehrt uns çdlen Bass.
Wh emben damna, wie man il] Hanse sèînem

Vater, nasser dam Hanse,seînem F ürnen dienen soll.
Wh! werden dadnrcb mit Namen van Vô’geln, Sà’u-

gethieren, Krà’ulern and Bânmen zut Genüge bekannt.

X. nim-dm sagte zù seinem Selma Pe-yü: be-
Heîsse dicb der beiden Abschniite Dsbeu-nan “ml Dshao-
nan. Wer diese Abschniue nîcht sîch eîuptâg’t, kommt

mir vor wie eîn Mensch, der dastelnt, das Gesicht ge-
gen die Wand gekehrt.

XI. Man hô’rt no oft sagen: îm Ruelle Lî-kî heisst

es, im Boche Li-ki heisst es. Was gagea Jeun Ge-
fësse von edlen Steinen and seidene Geyëuder? Eben
so oft hô’rt’man: im Yo-kîng steht geschrieben, im 1:0;

king steht geschrleben. Was sagen denn Glocken nm!
Trommeln?

XII. Der ënaserlich wiinlevolle and im Inneni un-

2) Schi valet ad erîgenIum.
3) Valet ad contemplandnm.
4) Valet ad coniociandum.
5) Valet ad odîo-habendum.
6) Proximi (p. tel.) servîant patri; remoti (p. r.)

serviant principi.
7) Abunde edocemur quoad avîum, quadrupedum,

herbarum arbommque (p. gen.) nomina.“ I
X. D; alloquens P e-yü ait: tune studes’(capîtibns)

Julien-nan (et) dahao-nan (p. f.) (p. înt.) Homo et
non studens daheu-nan (et) (bino-nan, îs velut
directa (ad) parietem Jade, une sistens (p. f.)
(P. f.) ne).

XI. D. ait: Li lradit, Li tradit. Alabama vestes-
que sarieae quidam (radant (p. in.) proh! Yn tradit,
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rçszeiten vollenden ihren- Lauf and aile Wesen crachai
zain Leben. Wie redet der Himmel? n i

XIX. Jii-pei wollte den Khung-daii besnehen. Bic-Ë
Set entachhldig-te sidi/mit Unpâsslichkeit. Ale aber der
Bediente mit seinem Auftreg zur Thiire hinaus w013i
griif Khllllg-(lâü znm Tonwerkzenge Se, and stimmte
ein Lied en, nm de!) Jü-pei hô’ren au; larsen (dans ihm
in der That Nichts fehle.)

XX. Dsai-ngo fragte iiber die Nothwendigkeit ei-
ner dreijà’hrigen Tuner (der Sô’bne nm ihreAeltern), mit

der Bemerkung, dass.eîn volier Jahr woh] hinreiche.
Denn (setzje er hinzu) Wenn der Staatemann in

dreien Jaliren keine bürgerlichen Pilichten übt, sa wer
den diese’ untergehen. Eben Io in es mit der Tonkumt

Wenn die alte Érudit bereits niçht mehr vorhandel

in, Io reift scbon die lieue. Wer dam Holze durci:
Beibung Feuer endockt,’ mus: (der Jahreszeit gemà’ss)
mit dam Ferrer Wechseln «bald diese, bald jene Holzarl

ami-tempera procedunt (p. f.) Centiun tes prou-ennui:
(p. f.)’ Coelum quomodo loquitur (p. int.) ’7’).

XIX. Jii-pei desiderabat visera Khnng-dsii. K
D. seëexcusavit ob infirmitatem. Accipiente mandatum
(1).. tel.) egresso ianuam, saunait Se, tum cecinit. Facit
(p. tel.) andira (p. tel.) l7°).

XX. 1) Dsai-ngo exquisivit diam nnnorum (p.
gen.) lucturh. Annus-integ-er iam dia (p. fin.)

.2) Sapiens tribus annis non agat rima, ritus cette
peribunt; tribus annis non ingrat musicam, musîca cette

cornet. ’ I . à ,, 3) Vetnstis frugibus iam extinctis, mentes fange!
iam maturescunt. Terebrans lignum-igniferum mutat ig-
nein. Anima integer potent suiIicere (p. f.)

4) D. ait: vesci illa oryza,’îndui illis vestibns-seri-
cis, in te tranquillifas (p. int.) Ait: tranquillitns.

.5) Tu tranquillus, itague age (p. rai.) Ille sapiens

s x
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gebr’anchen.) Zn diesen Verà’ndemngen genügt der
Kreislauf eînes labres. A190 and: woh] zut Traner. -

Khnnggdsü fragte: kannst du (nach Ablanf aines
Trancrjahrs) mit rubigem“ Gewissen wieder besserën
Reis geniessen and diol: in seidene Gewânder kleiden?
Er antwortete: in! Nun wobl, fuln- Khung-“dsii font, no
handle une]: deinem Grundsatz. Wenn’ ein Weiser die
Traueneit abhëlt,- sa mag- er këstliche Speise zu sic!)
nehmen: aie wîrd- ihmcnicht schmecken. Eben so we-
nîg ergëtzt ihn die Tonkungt. Wenn er sich zut Bulle
nîederleg’te, wiirde et nîcht .Ruhe fiihlen. Damm ban-

delt et nicht so. Du aber kamis! mach dèipem Grund-
satze bandeln, weîl et deine Gemiitbsmbe nîcht start!

A1: Dsai-ngo fort war, nprach Khung-dsü: Yii be-
sîtzt nicbt die wahre Meuschlichleît! Wenn der Sohn .
sein drilles Jahr erreicht bat, entreîsst man ihn (lem
Schoss’e seiner Aeltern. Die dreîjâhrîge Trauer ist aus-

serdem dard; des ganze Reich iiblich. Genou. etwa Yii
in: seinen drei ersten Lebensjahren die âlterliche Pilege

nîcht?   ’ .XXI. Kbung-dsü nagiez wer sîch dan ganzen Tag
mit Speîse füllt and seinen Geîst mît Nichta nâhrt,
Wehe’dem! Ha! nim nicht du Schach- and Damen-e

(p. tel.) versent in-luctu, vescatur dulcibus, non dulcîa;
audiat musicam, non laetatnr; quiescens non tranquillus.
Ergo non agit (p. f.) Nunc tu tranquillus, itaque age

(11- ro) “6) Dsai-ngo egresso, D. ait: Yii (p. rel.) non lm-
manua (p. fin.) Filîi nati tres aunas, sic postea eximnn-
tut e patrîs matrîaqne ainu. Hic trium annorum (1i.gen.)
hotus, imperii (p. gen.) panet-ans lnctus (p. f.) Yü. (p.
sep.) hablütne trium annonun (pr gem) annotera a patte

manoque (p. int.) “’°). - ’
XXI. D. ait: repleti cîlm (par) totem diam, nihil-

sit quo occupent animum, laborabunt, proh! Nonne ex-
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spiel? Wer diesen Spielen zum Zeitvertreibe lanldigt,

in noch ein Weiser gegen Jenen. y
XXII. Dsü-lu sagte: ein Staatsmann muas dock;

Wolnl kübnen Math ieder anderen Eigenschaft vorziehen?
Khung-dsii entgegnete: nein, er musa die Gerechtigkeit
am Hù’chsten schëlzen. Wenn de!“ Smatsmann den
Muth der Gerecbtigkeit vonieht, no stiftet er Aufruhr;
wenn der gemeine Unterthan dies thut, wird et zum

Bà’uber. - aXXIII. Dsü-kung fragte: darf der Weise auch has-
sen? Khung-dsii antwortete: je! Er liasst diejenigen,
welche des Bëse Anderer verkiinden. Er basal die
Niedrigen, welche ihre Vorgesetzten verlâumden. Er
hanet dan Tapferen, der sich en keine Richtschnur bin-
det. Er liant den Eigensinnigen, der nnternelimend in

alme Scharfblick. lHassest du auch gewisse ’Arten van, Menschen,
mein Ssü? le]: basse, antwortete D. Kang, dan Kund-
schafter van Gewerbe, der sich weise diinkt. Ich basse
den Ungeliorsamen der sich fuir muthig, and den [Esti-

stat latruncnlornm scruporumquer indus. (p. tel.) (p. in)
Agentes (p. rel.) aient sapiennes, prôh! satis un).

XXII. Dsü-lu ait: viro principi (annon) pratelle-
benda fortitude (p. int.) D. ait: vit princeps iustitiam
existimat principale. Vit princeps habeat fortitudinem
et non iustitîam, molitur seditionem. Plebeius homo ha-
beat fortitndinemet non institîam, molitur furtum l“).

XXII]. 1) Dsii-kung ait: sapiens etîamne habet
odia (p. int.) D. ait: habet odia. Oditi divulgantes ho-
minum (p. genré) vitia (p. rel.) 0dit occupantes inferio-
rem locum, al obtrectantes superioribus (p. rel.) 045i
fortes, au. sine moribus (p. rel.) 0dit pertinaces (qui)
taudent, tanren nonapenetrant (p. rai.)

2) Dixit: Sue etîamne bube! odia (p. int.) Odi ex-
Ploratores existimare prudentes (p. tel.) Odi non sub-

I
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t gen Tadler fremder Vergelmngen (dencn et stem anf-
zulanern bemiiht ist) der sich fîir geradsinnîg hâlt.

1 XXIV. Dienstboten ist es sèhwer, zufrieden zu
h stellen. Nâherst du dich ihnen in sebr, sa werden sic
g ungehorsam. Entfernst du clic]: zu Weit Wh ihnen, sa

.1 murren sie. . l “ .l XXV. Wenn Einer im vîerzîgsten Jabre noch Feh- 
, Ier bat, dann Wird er aie gewiss nicIIt wieder ablegen.

i   . ’ ’l Zweltes Kaplte’l.
Dieses Kapîtel gedenkt, seinçm Hauptinhalle nach, -

soleher heiligen and weîsen Mânner, die, (nach indivi-
dueller Uebérzeuguug) ins ôH’entliche Leben traten oder

l sich devon zuriickzogen.
I. Wei-dsii verlîess tien Dsbeu-sin.. Dem Ki-dsü

5ranine (der Wiitherich) die Freiheit. Pi-kan musste
 seînen Tadel mit dem Leben biissen. .  

Khung-dsii sagte: damals luette des Hans Yen drei
ïvollkommen tngengihafte Mà’nner. t

II. Lieu-hiæhuei wurde als Kriminçl-Richter in Lu
dreimal abgesetzt. Man fragte “un, 0b er noch nicht
das Land verlassen Wollè?

mîssos existimare fortes (p. tel.) Odi occulta-exprobnm.
tes existimare candidos (p. rel.) 183).

XXIV. D. ait: salas ancillas .cnm servis est labo-
riosum sustentare. Appropinques (p. rel.) tunc non sub-
missi; removeas (p. tel.) (une indignatî.

I XXV. D. ait: annos quadraginta (matus) tamen os-
tendçns vitia (p. sein) hic sîsüt (p. lin.) satis l“).

. I. 1) Wei-dziü reliquit (p. ml.) Ki-dsü, fecît
(p. tel.) mancipium. Pi-kan obiurgavît, sed periit.

2) K. D.ait: Yen ballait treshumanos (p. mon“).
II. Lieu-hia-hnei agent; indican: 00:13:58an cri-

minah’um ter deiectns est. Quidam ait: noudnm potes
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Er antwortete: ich diane meinen “Mitbürgern anf
gendem Pfade. Wohin ich nur ziehen mg, kami miel:
dasselbe Schicksal trelÏen. Wollte ich aber tien Men-
schen gnaf krmnmexn Hilde dienen, ’wozli dama meine

Heimatb verlassen? IIII. King-kung, Fiirst von Zi, sagte, ah et den
Khung-dsii empfangen wollte, zu seiuen Râthen: se
feîerlich wie dan Ki-schi kann ich ihn uicht begriissen.
Icli werde zwiscben der Auszeiclmung, die dam Kî und
Meng widerfdhrt, die Mina halten. Van: Nutzen kann
mir übrîgens Khung-dsü nicht sein, da“ ich schon hoch-
bejahrt. bîn. Alu Khnng-dsü dîes vernahm, reîste er

wieder ab. ’
. IV. Dia Bewolmer van Zi schickten «lem Ki-wan-

dsü- Weibliçhe Tonkünstler zum Geschenke. Dieser
nahm nie an mu! in dreien Tagèn lies: der Fürst Nie-
manden vor sicb. A]: Khnng-dsü dieu verùahm, ent-

fernle et sîch vom Hofe. ’
V. Der (verstellte) Wahnsinnîge Dsîe-yü von Dsu

gÏhg ains: bei Khung-dsü voriiber, indem et 351.11g: o

ad abscedendum (p. înt.) Respondit: recta via et 8er
vio hominibus. Quomodo abscedens et non ter deiiciar?
Perversa via et servirem hominibus, car quidam ralin-
quendnm patrîs matrîsque (p. gen.) magnum?

III. Zi King-knng exspectans Khung-dsü ait:
’quoad Ki-schi, tune ego non possum uti. Ki Meng-
que (p. gen.) medîo excîpîam (p. tel.) Dixit: ego w
ne: (p. sep.) non pogsum adhibere (p. fin.) Khung-
dsü discessit la“). “ -
l IV. Zi bonnines dono- miseront fenians musicos-
Ki-wan-dsü accepît.(p. tel.) Tribus diebus non ad-

,mittebanmr. Khung-dsü diacesait “7).
V. 1) Dan vasant]: .Dsie-yü cantabat ac 1m?

teriens Khung-dsiî ait: phoenixeia! phoenix eia! Qui
virtutis huguozf- Pmterita (p. tel.) non 130881111108 ce!“
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Erwa- der Schiiler des KhImg-kieu van La? Je. Dannf
une Kio-nie: des game Reich geht nuanfhaltsam. set;
nem Ustergang eutgegen and wer kann ihm wieder
auüelfen’.’ Wamm folgst du also nicht, licher einem
Lehrer der das Zeitalter ilieht, ah einem, der die Men-
paben flieht? Hierauf eggte ex don Samen oh’ne sidi

“siren un lassen. .A]: D. Lu seinem Lehrer von dem Vorfall Kunde
gal), sagte dieser sanfzend: Vôgel und SHugethiere ver- I
tragen sich nîcb; au einem Orte. Wenu-ich mich aber
solcheu Menschen (wîe die heutigen sind) ’ nicbt an-
schliesse, wem dann? 1st die-Verfnssnng des Bâches
gut, sa bube ici: nichts tu bessem. * e

,, VII. Dsü-lu blieb einst, als et Khung-dsü beglei-
pugiliste: ilun zuriick. Da begegnete et einem Greise,
der einen Korb van Bambus sur seinem Stab’e auf der
Schulter trug. Dsii-lu frsgte ihn: hast du meinen Leb-

rer nicht gesehen? . , . .Der Greis sprsch: du riihrst daine viet Hauplglie-

/ U V naune sic (p. sep.) et qui! ad mutandnm (p. rel.) Ita-
que tu prae illo fugientem boulines (p. tel.) ma;
gîstnlm (p. sep.) quomodo si sequereris fugien’les saccu-

lnm (p. tel.) magistsos (p. int.) Occabat et non cessabat.
4) Dsü-lu accessit ad significandum magisme. Sus-

pirans (p. and“) dixit: avesquadmpedesque non passant
in. eodem loco congregnri.’ Ego nonsyistorum hominem
assecla socinsque, tune cuiusnam socius? Imperium ln-
beat leges, Kieu non ad mutandum (pu sep.) ’9’).

VII..1) Dsii-lu sequebatur, ut retro-mandant. 0!»
vium haltait grandaevum virum, cam bando gestanœm
fiscinam. Dsü-lu quaei’endo ait: ïdogninns .viditne ma-
gistmm (p. int.) Grandaevus vit. dixit: quatuor membra
non mons; ,qninque fruges non distinguisg. Qui! a“
magister? Fixit suum baculumçjunc ersdièabat.

2) Dsü-lu minuit-manus, tunetonstitit.
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83 x
* der (Anne and Reine) nicht, and Vveîsst die fünf Ge-
) traîde-Arten nicht zn unterscheîden. Wer mug dei.
” Lebreryseinï Hierauf stellte et seine» Stock hîn and

l begann Unkrant anszuiîiten: V,
l Dsü-lu .legte die Arme kreuzweise îiber die Bms
t and blieb ehrerbîetîg stehen.

Der Alte lud ihn ein, die Neck: in seiner W0]:-
Înung zinzubrîngen, schlachtete ein thn, bereitete ein
! schlichtes Abendmahl, and bewirtbete ilm. Dann “me
i or demüDsii-lu peine beiden 551mo (deln Alter ranch)
I vor. Mit Tageunbmch gin; dicter, rein Abenthener
h dem Khang-dsü zu enâhlèn. Diesel. angle: der Man.

ist ein verborgener Denker. Er sakiehs dan Dsii-ln wic-
hder au, dan Greîs zu banchera. Ah Jeher aber an-
ikam, war (lieur schola ansgegangen. . . ’
i ;, Dsii-lu sagne: van eînem obrigkeîtlîchen Amie sic!)
1. znrückzîehen, in ieden Full: Unrecht. , Wèaln un site
Rechte des Erstgebomn nida valence-dut, wie vie!

pweniger die Rechte des Fiirsten’l Solche Lente wollen
sich selbst ehrbar erhalten indem aie die grosse Ord-

, nung stëren. Der Weise iibemimmt eîn Amt “in! weîès

l 3) Detînuît Dsij-lu ad-pemoctandnm, ingulnvît gal-
;linam, instruxit coehulam, tunc cibum mîhîatravit. Vi-
. dere-fecit sans tres filins (p. f.) , V V
, 4) Illucescente die, Dsü-ln peu-exit ad signiüœm,
“1mn. D. ait; acculais (p. tel.) Inuit. Il). Lu revertendo
.visere (p. tel.) Pervenit. Jan: disceuerat. p
I 5) Dsii-lu ait: non magistratumgerere, non-est in- »
p stitia. Seniorîs iunîorisque (p. gen.) ordo non debet
.violalj (p. sep.) principis subdiüqne (p; gen.) in, nient
Ihoc quonwdo illnd violera (p. pal.) Cupiunt halieute!!!
.suampersouam, sed perturbant magnum,,ordinem. . Sn-
.pîens (p. r.) magistratnmk gelât. (p. sep.) fanoit mmm dop
bitum (p. f.) Leges (p. tel.) non vigeant, ipse novît

(p, tel.) “3). . ,- 6 Û
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gelten sollten, - i v ïVIII. (me sieben Weîsen) welche sichvvom’Volke
zurîickzogenvwaren Pe-i, Schu-zi, Yii-dshung, Y-ye,’
Dslm-dshang; Lieu-hia-hoei und Schao-lian; Khungiï
dsü sagte: die fest auf ihram Entschluss behanten and
sich keinef Schmde aussetzten, wareane-i hm! Schu-
li. Was deb Lieu-hia-hoei and Scbaobliausbetriiït, sa
ïnclerten sîe wawar (gewissermaassen) ihren -Entschlussï
(blieben maiger selbststândîgxund vzogen sicb’ Schande

i

un; albain ihre Worte entsprachén dèrigrossen Oninung,
ihre Thàten «leu Wünschen des Volks. Yü-dshung and

. Y-ye wâhlten die Einsamkeit imd redeten freimüthig.
Abat aie behaupteten ihre Beînheit, and obschon vet-
scbtet, hielten sie doc]: ibr Han im Gleichgewichte.
i - Wasmicli bettiil’t, so entscheide îch miel! fuir die
Ansicluen Reines -dieser Mà’nner gerndezu. I Ich billige
dans was gotha)! wird nur sofern man es schicklicher

Wèise flint. I h ’
i“ IX. Bibi, der MusikmeîstertdesKô’nîges van-Lu,

VIII. 1) Fugerunt populum Pe-y, Schu-zi, Yii-
dshung, Y-ye, Dahir - dshang, ’Lieu - hia-hoei,

.Scbad-lian. -- ’ i l i
2) D. ait: non demiserunt suum propositum, non

dedecoramnt miam p’ersonam l’a-y, Schu-zi (p. En.)

3) Quoad Lieu-hia-hoei, Schao-lîan, demise-
.runt propositum, dedecorarunt personam (p. fin.) Verba
attingebant ordinait]; facta atüngebant cogitationes. Hi
isü et satis (p. f.) ’ * .

4) quad Yii-dshung, Y-ye: àcculti degemes
libera loquebantur. Persans attingebat puritatem; abiedi
attingebant aequilibrium’. s“ “

5) Ego scilicet divetsus ab bis.
improbo l“1). ’ s ’ “

IX. 1) Magnus magister Dshi migravit (in) Z’L

’ Nihil. probo; nîhil

l

’l
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wanderte me]: Zî; die Leiter der Tafelmusîk, Kan,
Leao and Kîue, hach Dan, Dsai and Zîn. Fang-schu, -
der die grosse Pauke riihrte, wendete sîch mach den,
jenseit des Hong-ho gelegenen Lândern. W0, der die
Handpanke schwang,’ reîste hach Han-dshung. Der
ZWeite Musîkmeister Yang, begab-sich mit Siang, der
die steinernen Tonwerkzeuge spielte,,auf des Meer.
e X. Dsheu-kung sagre tu Lu-kung: Der weîse F tînt
achtet nicht seine BlutsverWandten, nm! lâsst seine ho-
hen Benmten nicbt darüber marron, dans er sic]: ihra-

. nicht bedient. Edle Geschlechter stiirzt er nicht chue
wichtîge Ursache, and verlangt nicht von einem Men-

schen, dass et Alles leiste. . h
XI. Der Herrscherstamm Dsbeu hutte ach’t Weîse

Beaune: Sie.hiessen:’ Pe-ta, Pe-kuo, Dshung-tho,
DsbImB-we, Schu-ye, Selma-hia, Ki-anî, Ki-wa.

--.---
2) Secundae menue (rector) Kan mîgravit (in)

Dan. Tertiae menue (rector) Leao migravit (in) nuai.
Quartae menace (recçor)lKiue migravit (in) Zin.

3) Palma tympanaux, Fang-schn, ingreuul est
Ho (üuminis regiones meridionales.), l e .

4) Vibrans tympannm-minus, Wu, ingreuus est

Han. . e e . -:5) Minot pmefectns Yang, pnlsamqne instrumenta
lapides, Siang, ingressiasunt mare (maris inbolas)1’”).

X. Dshen-knng- alloquens Lu-hnng ait: sapienne
non aspernatur alios consanguineos. vNon facit magnon-
subditos indignari quia non utitur.” nIgvitnr vetustas (fau
mîlîas) non-sit magna enlisa, tune non neglîgît (P- f.)
Non quaerît suppeditari (omnia) ab une humine ’9’). . en

XI. Dshen babait octo magistralns: l’a-ta, Pe-
kno, Dshung-to, Dshnng-We, Schu-y, Schn-

hia, Ki-nni, Ki-wa lN). ’
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VI. V ollkommene Tugend han un: dard: umfas-’
zendes Studiren veninigt mil fauter Willenskraft, dard
genaues Nachforschen, vereinîgt mit üefemNachdenken

erlangt werden. ù . îVII. Dia Künltler .blaiben “in ihrer .Werkslauf
wenn sis ibren ,Kunslwerken Vollkommenheit Agebenà
wollen; die Denker bleiben bai fla-en F orschlmgen,
menu ihre Weîsheit vollkommen,werden, son.
Y VIII. Dm- niednîge Mensch and“ seine Fehler ans-l

4

zuschmiicken. .
A IX. Der ”Weise sebe’mt de]; dreimal vzu vcal-îindemIl
Sieht man îhn van fern, sa crachoit“; cr hart and attelage;
kommt man îhm nëher, nuit und gütîg; hô’rt man ihn

mien, se kehrt die vorige Strenge wieder.
i X. .,Wenn sin Staatsmann Vermnen ,besitzt, so

mug er (lem VolkeI Lasten auflegen. Besitzt et. nodl
hein Vçruauenyso. glub: du Volk, en werde geplngt.
Wenn “Vert-am, bat, se un; et de): Fürsten -
rechtweisen. Han et noch hein Vernanen,.. se glub!
sîch der F ürst verlà’umdet.

VI. D. Hia ait: complecti “indium, tune firmam-
esse voluutate; disiincte consulat-e, ’tunc intime perpen-
dere, Immanîtas in coran: medio (p. .f.) lM).
. VII. D. H. ait: centum artifices degnnt (in) 01min,
ut perficiant sua open-a. Sapiens mulet ut perficiat slum

regnlam “51 n I - » -VIII. D.’ ait: abiectorum homînum (p.gen.) pec-

cata (p. sep.) certe atournant ’°’). I
IX. D. H. ait: sapiens habet (ras mutations. Emi-

nua respiciant (p. tel.) seums quasi; accedant (p. reI.)
.p. a.) lenis. Audiant ains verba (p. sep.) rigidns ’°’).

* X. D.VH. ait: vit principalîs.(sit) [ide-diguas ac
pollen oneret “un: populum. Nondum üâe-dîg’nus, mm:

exîsümant (0mn) vente (p. f.) Fide dîgqus ac poste?!

X
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XI. Hauptpflichten dürfen nîcht übertreten werden.

In Nebenpilichten magnum: schon Etwas weniger ge-
wissenbeft sein. 4

XII. Dsü-yen sagte: die iüngeren Zô’glînge des

Dsii-hia kô’nneuzwar im Besptengen des Bodens.mit
Wasser, im Auskehren, Bescheid geben, Hin- und
Hergehen Etwss leisten; aber das sind nur Zweige, der
Stanim fehlt. Wie kann’Dsü-hia- sa verfahren?

Als Dsü-hia dies vernommen, magie. et: o.wie gross
indu Irrtlmm des Yen-yen! Was sol! der Weise im
Unterricht zuerst vortragen, Was spà’ter einséhürfen?
D’iciSchüler müssen nach ihren Arten eingetheilt wer-
den, wie- PBnnzen and Bâume; ode: sollte manu sic im
Unten-ight hintergehen? Nur eîn Heiliger übersieht An-

fang and Ende mgleich. v v
XIII. D. Hia sagte: venu eîn Sumbeamter mit

reprehendat; nôndum (ide-digua, tune existîmat calum-
niam (p. f.)

“ XI. D. H. ait: (in) unguis oflîciis non exeedas sep-
tum; in parvis oilîcîîs egredi ingredive poterie (p. f.) “3).

XII. 1) D. Y. ait: D. H. (p. gen.) discipulî, parvi
filii, quoad aspergendum, verrendnm, respondendum,
progrediendum, retrocedendum, tune valent (p. f.)- At-
vero rami (p. s.) truncus (p. rel.) scîlicet deest. Sicut
hoc gnomodo?

2) D. H. andivît (p. tel.) dîxîtque: oh, Y. Y. ek-
cedît (p. f.) Sapientis (p.-gen.) regnla, quid uprîznum ”
tradet (p. int.) quid postea inculcabii (p. int.) Comparan-
tut cam plantarum arborumque speciebus in distinguendo
(p. f.) Sapieutis (p. gen.) regula qui potent decipere
(p. f.) Habens exordium, habeas finem, is solus sanctus
vit, proh! 3“).

XIII. D. Hia ait: magistratum-gerens et viribus-
instruchns, tunc studest. Studens et viribus hummus,
une magistran garai aW).
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, Dieser gal) :znr Antwort: die Lehre des Wewwang

and Wu-wang- ist noch nicht verloren. - Sic lebt. Inter
dan“ Menscbenl. .Die:Weisen haben sic]: des Wichti’gere,

die Unweisen das minder Wichtige gemerkt; Glenn-in
der Lehre des Wen-nnd Wu in“ Ailes enthalten. Waru
nm souta sîch .nun Khnng-dsii nicht wissenschaftlichg be”
sebâftigt haben, warum auch.nur einem einzigen [gb-Ë

ter gefolgt sein? . .XXIII. Schn-sîin-wu-schu sagte in ciller Hamm-
dung mit de]: huhau Beamten im këniglichen Palasteu 
Dsii-kung ist weiser als Dshung-ni. -

Fu-king-pe meldeta das. dem Dsü-knng. v mesa
sprach: wenn man ansera Weisheit verèleicht, se er-
scheint die- des Khungwdsii als aine Ringmauer. F Maine
Manet dagegen raidit nur“ bis an die Schnltem, «un!
,wer iiber diese Mauer sehen’will, kannmit einem’Blid
die GüIer des ganzen Hanse: überschauen.

Die Malien-des Khung-dsü ist incluent Klaùer bouh
Wem es nicht gelingt, die Thiire zn erœîchen and bin-

dum decidit in terram. Inest hominibns. Sapientes (pan)
recordantur eius- magna (p. r.) non sapientes (p. r.) re-
cordantnr eins parva (p. r.) Nihil non exstat-VVen
Wuque (p. g.) (in) regnla (p. f.) Magister qui non
studuerit, atqne item qui perpètuumyraeceptorem (p. r.)

habuerit? . iXXIII. 1) Schu-sün-wu-schu alloqnens mag-
nos praefectos in aula dixit: D. K. sapiens prae D. n. L

2) Magister F. K. P. inde certiorem-fecit D. K. D.
K. ait: comparent (p. tel.) circumdans paries. Yang
(p. g.) paries (p. s.) attingit humeros. Furtim-respî-
ciendo vident aedium (p. g.) houa.

3) Magistri (p. g.) paries aliquot fin. Non attingat
eius portaux ut ingrediatur, non videbit illustrium (p. g.)
templi ptaeclara, centum pracfectonrmque divitias.
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ein’mtretenydet sieht nicht die Henlichkeiten des Tem-
o pels ’der Vorfahren, me]: die Schà’tze der Staatsbeamten.

’ I D’ XXIV. Schu-sünÀWIl-schu verlà’nmdete den Dsbung-ni.

oDsii-kung’ sagie zu ihm: handle nicht se! Dshung-nî
o koan nicht verlâumdet werden. Dîe gewô’lmlicben Wei-

se’n Daim! Anhb’hen oder kleine Berge. Diese kann man
noch ’überschreiten. Dshuug-ni ist aine Sonne oder ein
Maud. vDiesen-kô’nnen nicht iiberscbritteu werden. M6-
gen sich auchldie Lente van Khung-dsii losreissen: wie
kô’nnen sic eîner Sonne, eînem Monde Schaden thun?
Du sîehst also deutlich, class ihnen der rechte Maass-
stab (zut Beurtheilnng) fehlt.

XXV. Dshin-dsii-king sagte zn Dsii-klmg: du re-
dest nnr ans Ehrfurcht so beseheîden. Dshung-ni wëre
véeiser ais du?“ K

Dsü-kung antwortete: die KIugheiÇ eînes Denkers

kann man oft ans eînem Worte beurtheîlen. Eben so
seine Unklugheit. Worte müssen durchaus iiberlegt
werden. Meîn Lehrer ist eben so wenig erreichbar, n
ab; man den Himmelünit eîner Leîter ersteigen kann.

p - 4) Attingentes eîus portam (p. rel.) forte paucî (p.
f.) Magistri dictum. 1mm forte conveniens (p. int.)

XXIV. S. S. W. S. obtrectabat D. N. D. K. dixit:
ne sic agas (p. f.) D. N. non potest calumnîari (p. r.)
Reliquornm homînum’ (p. g.) sapientes (p. r.) colles
monticulique (p. f.) Adhnc possunt transœndi (p. D.
N. sol; luna (p. f.) Nemo assèquitur ut transcendat (p. f.)

L Homines licet cnpîant se abscindere, hi quomodo dam-
num-înferent soli lnnàeve (p. int.) Solnm vides non no-

v visse mensurant (p. fin.) *I XXV. 1) D. D. K. alloq’uens D. K. ait: magister’
agit venerationem (p. f.) D. n. qui sapiens prae te (p. int.)

2) D. K. ait: philosophas nnico verbe Lexîstimatur
p prudens; unico verbe. existimatuï non putiets. Verbe
’ non debout non“ considéra“ l“ ’ ’ D
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Ale der Lehrer einst ein [charroie]: tu vermi-
len erbielt, folgte et gleich dem ahan Sprnche: ,,rid1le
du Volk anf!” Sodann gal) et ihnen Grenelle: gleicb
hingen sie ihm en. Er gal) ilmen Frieden und Bulle:
gleich kantien die Ausliinder vertrauensvoll. Er ennu-
terle aie zur Tugend: gleich Inebten aie einmüthig midi
Sinnesânderung. Sein Lebel) var rnhmvoll; sein Toi
wurde tief betrauert. ,Wie kana dein Urtbeil von ilun
richtîg sein?

Zweites Kapitel.
I. Yao sprach: o Schün! des vom Himmel vermi-

nete Ami der Nachfolge in dir iibertragen; Bleibe in
der Verwaltung des Reichel standhaft auf dom Mine!-
wege. Wenn Mnngel and Dürftigkeit anf Erden berr-
schen, no rind die himmlischen Einkünfte lmwiederbringh
lich «lubin.

Dieselben Lebren gab Schiin dom Yii.

3) Magister (p. tel.) non potest attingi (p. s.) aient
coelum (p. tel.) non potent realia et ,ascendî (p. f.)

4) Magister neems regnum familiasqlie (p. r.) quod
dionnt erigere (p. r.) ,statim erexitç dirigere (p. r.) sta-
tim secuti saut; quietos-reddere (p. r.) statim successe-
rnnt; excitare (p, r.) statim encordes. Eins vite (p. s.)
gloriosa; eius mors (p. a.) doleront. Siam boc, quo-
modo hune poterit pertingere (p. f.) , A

I. 1) Yao gît: heus! tu Schiin.’ Coeli tempornm-
series numerique insunt mac personæ. Fidenter Iteneas

“ eorum medium.“ Quatuor maxium pennria egestasque,

eoeli œnsus perpetuo desinent, i
2) Schüyetiam inde praecepit Yü. r 4
3) (Timing) dixit: ego panus filins Li andecr ad-

hibel’e “58mm taurnm; audeolmmifelte qçrtiorem-facere
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l Thang sagte Gel: Unwiirdîger nnterwînde mich, “ei-
inen schwar-zen Stiar zu opfern. Ich unterwînde miel];
Idem erhabeggten F jugea des [ligands von mcînem
jVerfabren Rechensclnaft zu geben. (Der Wütlnerîch Kie)

,lnat Verbrechenîegangen, die ich uicht wagte zu ver-
;zeîlnen. lch wage es nîcht, die Verdienste der Unter-
athanen des Himmelsfiirsten zu schwërzen. Er bewahrt
aie wohlgepriift in seinem Innem. Sollte ich aine Sünde
begeben, se mô’gc sic nîcht anf meînen Vôlkern lastena

80men meine Vëlker siimligen, sa mô’ge die Venant-
wortung- mîch allein trelfen. î“

Dsheu var von grosaer Freîgebigkeit. Aber nur
die Rechtschaifenen waren anter ihm die Reichen.

p Er eagle einst: obgleich Dsben-sin viele Blutsver-
wandte bat, so halœnr aie docleit den vollkemmen
Tug-endhaften (ans unserem Slamme) Reine Vergleiclmng

pans. Wenn mein Vol]: Sünden begeht, no Will id: al-

lleîn die Schuld tragen. IBabel! sorgte in: richüges Manse and Gewicht. El:
prime die Geselze and Verordnungen. Er gal) den ge.

millies augustal]! angustura regem imperatoremque. Com-
misît peccata: non ansas-8mn condonare.- Imperatoria
subditoa non audeo4 obscurante. Examinatî-servantur’in
imperatorîs corde. Men persona commiserit peccauun
ne attingat decies -mille regîones. Decies-mille regin-
nea commiserint peccata, peccata insînt me personne.

4) D. habebat magnam munilicentiam. Probi homi-

nes, hi diviteg. . ’ ; ’5) Quamquam’ exigeant valde propînqui, non lieut
pli humines. - Centnm familiae commiserint peccata, in-

sint milli uni ü“); « * . .
6) Invigilavît :ponderibus mèIÉSRrÎane- Examinavit

leges comtitutionesque. . Restimit. deiectos“magiltram;
Quantum anguloruml(p. g.) adniinistratio process“ (p. i)

7) Restauravitzdutrucla rogna Connexit abaissa!



                                                                     

96

stünteu Beamten ihre Stellen wî’eder. So ging- die Be-
gîenmg ’der Welt glücklicb von (Statten. “

Er stellte die zçrstô’rten Reiche wiedegFer and ver
kniipfte wieder die losgerissenen edlgn Gesçhlechter.
Erlbefërderte die verscheachten Stuatsmiinner. Da lei-
steten Hum die Vôlker von gamer Seele Gehorsam. Ho-
hen Werth legte et auf den Lebensunterhalt de; Vol-
kes, auf Leichenfeiem and dan. Sceleu der Vâter ge-
brachte Opfer.

Ein mildthà’tiger F ürst gewinnt sich die Henen
Aller. Eiuem treuen F l’irsten vantant du Volk. Ein
thütiger F ürst bling: sein Werk zut Vollenclung. Eines
gerechten F iirsten freut sinh das Volk. .

IILDsü-dslmng fragte dan Khung-dsü, wax man bei
Uebernahme eines obrigkeitlichen Amtes vonîiglich un

baobachten baba.) L . o(Sein Lehrer sprach: man muas fünf gate Eigen-
“schaften anabilden and fünf bô’Be vermeîden. Wie hais-

sen die flinf Guten? Khung-dsü sprach: der Fürst sei
wohlthütig ulule Versehwéndung. Er belaste zwar seine

dynamitas; Erexit fugîentes populnm. Imperü (p. g.)
populi se-conformarunt tex-anime (p. adv.)u

’ 8) Quae plurimi-fecit: populi annona, funera, pa-

rentalia. o .
9) Munîfieus, tune obtinebit omnes. Fîdelis, tune

subditi confident. (p. f.) Solm,,tunc habebit perfectio-
nem. Justus, tune lactantur “1). *

II. 1) Dsü-dshang quaerens ex Khung-dsii
ait: guomodo pieu; hoc, passe ad-sequi administrationem
(p. f.) Magister nit: excolere quinqua buna, expellere
quatuor mala. Hue pusse ad-sequi administrationem (p.
iih.) Dsü-dshangdixib: quomodo appellantur quinqua

d’un? Magister ait: vir principalis beneücus “ut non pro-
iîgus; encrons atrnon odiosus; -cupidus ut non “aux;
magnas et non superbus; acharna ut non aspen
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1)’Die edle Einfalt der Vorëltern il). Èebblachn’mgl

der Gebrënche, inlet in der Wissçnsclnaft des Schick-
lichen and Ziemlichen, stand. zu (leu IZeîtexi Kopfu-v
zius im Rufe einer bâuerischen Rohheît, and die Ueber-
verfeinerung seiner Zeitgenossen gglt fljr Weisheit. lm
ersten Spmche bedient- sich de: Weisa ihyer eignen.
Worte, undwder zweîte Spruch .enthà’lt sein .Urtheiîb
womit er andeutet, dans aie dan Mittelweg iiberschritten *).

.. Bass Konfuzîus nicha jvenige: ais stçlbsçsxtz’imiyiger 

Denker war, immer nnr auf du; Alçerthluu hin- 
wîes, ergîebt sinh ans vîelen Abschnlitçen des [Jim-yin

Ich.erinnere blogs an folgenden Spruçh au. der entenx
Abtbeilnng (4m B. 1 Kap. 1.);

,,Ich bin mir verkündigpr; Mi Emilia“. I

v “421, Gebriînche and Tonlumu. me l mm, obgîeîch
Iehr nnvollkolnpen and in roheltnn Naturznmntlo, in id Chia ni!
denG e brâ ache n , «leur: nie Leben und hühere Bedenumg schleu son,
muerlrcnnlich verbunden. Li (7093) wird zumlchat van gonendicnslü-  
chen Ceremonîen gebrlucht. Dieu bewein khan die Zummonletzung
de. Zeichem aux Genius (Evdgoin) und Optergefîiu. Dalle:-
das une Würterbudl SchuË-wên (explicatî chat-actera) folgendo Be-
deutung angiebt: ,,Lî in! (lasjcnige, womit man den Genien client, un
zur Glüclueligkeic zu gelangen.” Dam: bedenm en une inusuel: Mett-
mnle der Achtung oder Demuth, welclm der Menu]: dam Mendel, ,
hach Mausgabe des Ranges, den et in der bürgerlichen Geaclhchnh
einninunt, schuldig in, und endlich and] die lchicklicho, wohlberedl.
nueAnIübnng der Mnnuhenlietlle und Gereclnigkoit, hach de]:
Verhëlhiuen de. mandes «in der Vcrwnndbchaft. .- K inia-dail,
v ir principalis, hein! munich” ciao fin-miche Persan geler où:
lucher Shatsbenmter îm weitestcn Sinne; dann, auf innerc GrBue liber
lugea, du Mn- von vollkonummer Weinheit- .und Tugend; on aber
“a! mon du Dealer ode: Wlhrbeiufoncber. ’   “

x
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Ici glu-be MARQ- and liche de a. Lw.“ Zn
welche: Stalle der Me Erklïrer bemerkt: et-
finden lumen un: die Heiligen (die grossen Fîîb
ne. der Vol-nit); verkiincligen hlm and: ein Wei-
Ier. Roumains ordnete un: die heilîgen Bücher, and
stellte don 11mm wieder ber. Won et selbst abluante,
venu Summum. Er bachi-511km nioit daller ouf
Ueberliefenmg der alleu Enîgnîue and Gewobnheîten.

Weit entent, du: et en gang: 113m, diol: de]: Hei-
lîgen gemüber un stencil, vermîed en loger, oie zu

erklïren. I2) Tonkin and la! wax-en kleine, abhîingige Relehe,
in denen der Weîse’ au!“ seinen Wanderungen vie! Un.

gemach un erdulden batte, hall de!) gleichwohl vou vie-
len Schiilern umgeben sal). So on cr ihrer guinche,
vergnes et nid“, du: nie ains: seine Leidensgefiihnen
varan, die Reine Drangsale davon albane]: konnlen,
ihm un folgen. Dia tremens!” dit-1er Schù’ler werden
lofer: sentant. Wenn Konfuzius die Menischen nnter-
rîchtete, mechta et Abtlneîlungen anter ilmen, damitillro
Füîgkeiten on! dieu Art bernerkbar Will-(leu.

3) Wô’rtlich; cr half mir nicIn, d. h. et anche
miel: nid): durcit Zweifel un! Eiuwiirfe Jobin nu brin-
ses, du! ici: ergïnte, vos Inciter; Worten nm leich-  
teren Ventïndniu fehlen moche. Er dachte schni-
gend über de. Sion dendben neck, and batte et aie
pas begriü’en, se empfund et die teinte Fraude brimer.

Huei in der, selloit au: der entent Ahheîlnug hin-
là’nglîch bahute Yen-yuan. Mou vergleiche über ihn

die Mémoires des Minium concernant les Chinois

(T. XIII.) “4) Acheta and Brûler lobleu seine Molle Eh-
fumclu gegen die Schigen, and Jedemonn ghubte ih-
Ilen: Reine: war verjschîedner Meînung. Denn die
Fille lainer alumelle Ehrfurçht “ iibenchritt die ge-
wôhnlichen -Griiuzen, and dm sîch and: auner dom
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nîg 70.3.14“, an Konfnzîns gethcm, auch in: Wesentlî-

chan dieselbe Antwort erbalten. (1. Abtb. 3. B. 2. K.
5. 2.) Dort fligt aber der Weîse hîn’m, dans Yan-ynan
nîemals Andere seinen Zorn baba empfinden lassen, nm!
keilâen Fehltritt znm zweiten MaIçMhegàngen. Davon
nehmen mm die Erklërer  Gelegenheît, sic]: über die
Unache, warum de; Weise nur ihm dieses Lob ertheilt,
hiiber auszusprechen. Keînem der zahlreichen verhanteren
Schiiler des Weisen fehlte es du Eifer znm Studinm
defSchu-king, des Schi-kîng nnd der sogenannten
6 fr eîeln Kiinste. Yan-ynan allein strebte nach einer
festen Gmndlage seines Wissenb and seiner Tugend,
and trat sonne]: ganz in den Pfad des Konfuzîus. A

Dia Fragen des Ngai-kung aowohl ah seines Günst-
linga wax-en übrigens offenbar van ihram Argwohn ein-

gegeben. “k 7) De: Vater des Yan-yuan war scella Jahre iiin-
ger a]: Konfnzius, und batte, ah dieser sein Lehramt
antrat, dansent Unterricht empfangen. Er wollte eînen
ïasseren San-g dal-nus macihen d.h.wollte denWa-
gen verkaufen, um einen Sarg dafürlanzuschaffen. Li
war Khung-dsü’s eînziger Sohn Pe-nieu, der vor seinem
Vaten “zarb. Obgleich Pe-nîeu’s Talente nîcht an die

des Yann-yuan reichten, so batte doch K. eben se gut
ein Vaterherz für ienen, wîe Yan-fu fiir diesen. Kon-
fuzîns baklaîdete damals eîn luches Staatsamt, and konnle
sich alse nicht fiiglîch’ van der Sitte seiner Amtsbrüde;
entremet), deren Nachfolgrer et sic]: ans Demuth nennt.

8) Jener Menscb d. l). Yan-yuan’. Er meînt: bei
seinem Tode mag man dam Schmerze sçhon mehr ein-
rà’umen, da et uicht mit gewëhnlichen Menschen zu
vergleichen ist. Hu-schî sagt: weun übermâssiger
Schmerz eînen würdigen Gegenstand findet, sa in et
anneler Natur nicht zuwîder. s I . .

z “ 9) Der Aufwand bai der Bestattùng musa dom Ver-
“’“mësen der Famine angemesaen sein. Einen Armen
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kostbar beerdîgen, ist also der Schicklîcbkeît zuwider.
Dannn verweigerte Khung-dsü seine Beistimmung. Al-
lein die Schiiler: gehorchten ihm nîcbl,“ .weil YanÀynan’s

Vater, von welchem der Plan ausgegangen war, aie
auiforderte; Koufuzîus beseufzt es, des; Yen-yuan nicht
wie sein aiguer Sohn Pe-yii, ein .pmnkloses und schick-
liches Leîchenbegângniss erhalten bat, ilnn alse dadurc]:
gewîsser Manseau entfremdet worden ist, and tadelt

seine Schiiler *). I10) Er fragte iiber den Dîenst der Genien, d. Il. er
e kundigte sich mach dem Sinne der Opfer, die man ih-
nen bringt. Dia Pliichten gegen Lebende and Todte
stehen in nuzertrennlicher Verbindung, wie Nacht and
Tag. Aber die Ersœren sind ndthwendige Gmndlage
der Letzteren, wîe des Licbt ans der Finsternias ber.
vortritt, und wie- jedes Studium, sa bat and] diesel:
seine natiirliche Ordnnng, die nid“. -verkehrt harde!)
darf. Unter don Genien sind îibrigens hier nîcht per-
sonifizirteNatur-krâfte, sondern die abgeschiedenen Sec-
len der Menschenizu verstehen, denen von Seiten ihrer
Nachkommen in den dsûng-miâo (Familien-Begrà’b-
nissen oder Tempeln der Vorâltern) gehuldigt wird.

:11) Konfnzîns freute nid], dans er Jiinglînge von sa
anagezeichneten Gaben zu nnterrîchten bekommen batte.
Er weissagt dem muthigen, kraftvollen Dsü-lu einen
geWaltsamen Tod,’ mn ihn zu warnen. Dîese Weissa-
gang oder Abndnng bestëtîgte der Erfolg. (Mémoires

d concernant les Chinois, T. XIII.) I
12) Der Ban eines neuen Schatzbauses belâstîgte

das Volk, and schadete dem ôEentlîbhen Schatze. Dar-

*) Zn Rude de. nil-men Banco bien en w8nlich: ni du ici: (mit
einem, nachdruckavoll beigefùgten Trennungueidlen, fuir: (la: “est
nida: au mîr);dieue zwei (ailer) drei Jünglinge, d. h. il]: main
lraget die Schuld. Zwei odcr drei bezeichnet cille unbcstimmœ ge-
ringe la“.
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nm würe es am Klîigsten gewesen, des Alu: in seiner
vorîgen Form wieder hennstellen. ’

:13) Dsii-ln spielte anf dam Instrumente Së, wel-
ches die Schlacbten der reubeu Bewohner des Nordens
in seine!) Tô’nen darslellt, and zwar dom stiirmischen
Temperamente des Spîelenden, des keîner mbîgen
Gleichmuth fâhig war, aber nicbt dem Geîste der Lehre

«les Konfuzîus enlsprach. p Der Tadel des Weisen batte
no viole Wirkung auf des Gemiitll. seiner übrîgen Zô’g-

linge, dans aie (leur Dsîi-ln ihre Achttmg zu versagen
beganneu, die indess Konfuzîus durci: des, îm zweîten
Set: enthaltene Gleiclmiss wîeder befesligt. D’en Bof
erreichen and in: Hans treten nim! bîldlîche, Be-
densarten fîir: dan biederen oder hô’heren Grad. der
Weîsbeit erreichen. Dsü-ln’l Kenntniss; engea die Er-

klà’rer, umfasnte (la! Gebiet des Wahren, Grossen, Er-
Labenen end Glà’nzenden, allein er war noch nicbt in
der F einbeîten Inneres gedrnngen. Seine Ohr war nie!!!
in dem Grade gescbiirft, dasn es die Müngel and Un-
vollkommenlxeiten der Dînge glaie]: hemerken konnte.

14) Sze (d. î. Dsü-dsbang) besans grosse Talente
and reinen gerünmîgen Willen (viel Unternehmnngs-
geint). Er beachà’ftigte Iîch gern mit dan schwierigsten
Gegenstà’nden; darum iiberschritt cr gewô’hnlich de!)

Mittelweg. Schnng (d. i. Dsii-hîa) war sehr gewissen-
haft and hütete sicb sorgfalltig vor dam Bô’sen; aber
seine Lebensregelewakr zu enge begrîinzt. Darnm pilegle
et den Mittelweg pic!!! zu erreîchen.

.Die Vernunft erkennt Bestëudiglieît auf dem Mit-  
ltelweg ale des Hô’cbste au.

15) Dshen-kung wurde ale nëchster Blutsverwand-
fer des kaiserlichen Hansen der Dalle“, (et war Brader
des Wu-wang) und wegen seiner hohen Verdiensœ
1mn entèn Staatsbeamten *) befô’rdert. Seine Einkünfte

e) lm Texte des Daim-hi ne!“ hiai-dei]: (21364-2130). Aper tine



                                                                     

107

and Rechange!) waren die-cr Würde un menon. Ki-
scbi bekleîdete diesel An: bei einem bensûirsten
(du Kënige Yen Lu) and übertraf doc]: jeneu en

dReichthünem. .Wenn er nida: seinent Fiireten beslehl
and dessein Volk annaliste, wie konnte et sîch se vie!
:0rwerben? Un: se echà’rfere Riige mamet: die Manu-
regeln seines Unterbeamten Jeu-yen verdienen, der im-
mer nech- mehr iîir ihn zn erpreuen bemüht war. Ue-
ber die. Verhhren seinai ehemaligen Schülerl entriietet,

gentsagt ihm der Weise gens, and enlaImteeine übri-
egen Schüler, ihren Tedel 1m Geeang mudrücken. Er
haut don, der mit d Bô’een gemeînnehâhliohe Sache
enceint, mn dem Volke au scindent. Dock verbindet et
die Strenge des Lehrere mit der Liche des Freundes.’

dDen sein“, gleîeh urf die Eptsegnng folgender Be-
1faillent die Schüler, dan Schnldigen au bessem, zeigt.
lwieder, du: seine Meneobenliebe keine Grënzen kannœ.

16) Tschai war ein Schüler des ’Konfuzîns: sein
1anîlîen-Name Km; sein Ehren-Name Deii-kao. lm
,Buche Kin-yii wird unter Anderen Folgendee 211.55-
[nem Lobe W: in Becbechtung der Trimer nm seine
,Aéhern weînte et ohne Lent, aber seine Thriinen
rflouent wie Blut, wc: dan hôeluten Grad des Schmer-
izee enzeigt, and in dreîen Jehren (der ganzen Tuner-
Izeit) wiee cr nida: eînmal seine Vorderzëhne, d. h.
Let. lacbte nicht *). Da! Won yfi (2967), radis, be-
.zeîchnet hier eînen Menu von vielen Aulagen, dem es

unr en Kenntnîesen gebricht. Zen in der machinal! be-
r riilrmt gewordene Zeng-dsîîÇDus Zeichen là (12,787)

d Rendbenerkung lehrt, du: entera leiehen hier de einnvnwandt mit
Idiot lins (657) tu banchant lei. [homing-de“ avilir: Barman:

iIII-muepreefecnln-ne neuneu. -’) Men ache du Bach der Gebrâuehe (Li-hi), Brute Amboi-
I lupg, Bien 30 (Kehreeite) in der van Yang-ladin bmrgîen and ni.

Renderkliîrungen (p î n g - hi n) versehenen Ausgabe, von welcber
die “allache Universiüu-Bitliothek ein Eau-plu huit“.

ï .
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Amï (,WBrtlîch: das ,Amt cènes Mamies, der mît -

“der Peitsche nmgeht) ergreifenn .Nnn aber (lies
  “nichtlder Fa“. ist, so’folge” îch meiner Neigung.

,(L’Vgl.d-.A.I “* ., ’ n
si 18) Schén-jin (vil; probits) ist.der von Natnr
rechtschaifene, aber noch nicht durch Studîum gebîldete
Meuse“, d. ’h. Ier bat die anf ewîge Zeiten giiltîgen
grossen Mnster der VergangenÎnqît noch nîcht kennen
gelant, nm’ îhnen seine Grundàâtze nnd seinen Lebens-
wandel anzupassen. Obglèich der ton Natnr Rechtschaf-
feue nichç in dieFusstapfen der Alten. “in; so duit et
(loch aux sîch selbst nidais Bëses: 4Darilun“aber bleîbf
Hun allerdîngs das Innerste der Weîsheît nnzngà’nglîch.

19) VVer mît quten sein freîgèbîg .îst, von dem

kami mari noch uîcht wissen, 0b et ein Weiser oder
eîn diinkelvoller Schwât’zer ici. v: Man darf den Men-
scheu niclxt mon Won-t nnd Anssenseîtd beurtheilen.  
A; Â Unter deln Gehô’rteu sine! hier vornàîmlich die
[’Hichten der Gerèchtîgkeît zu verstehen, deren Ans-
iibnng, ’80 langerdie “Aeltern am Leb’en sind, dem SOLIN!

noch nîcbt in ihram ganzèn Umfang erlanbt ist, weil
ihn die hëhere PHîchfder kindliéhen Liebe un das
vüterliche Hans fesse“, nm! Erstere nnr ausser de’m
Hanse ihre wahre Anwendnng fîndet. Dsiiuln bedurfte
v6!) Seîten seînes Lehrers der Erinnernug; ’dass sein.
Vater nnd ëlterer Bruder noch Iebten, damît er nicht’
ans ungemessenem Triebe zum Handeln dan MilteIWeg
iiberschritt. Er frag’tç den Khnng-dsü nicht in der Be-
sOrgniss; class seine “Krîiftè zumIHandeln nîcbt ansreich-

ne“; et befiirchtetennnr, in seiner gluten Absîcht îrren
nnd iibertreten zu kô’nnen.“ Zn Allem, was die Pllîcht“
gebot, und wëre es das Slébwierigstè gewesen, batte cr
ein effanes Ohr. Sein Milscbüler Jeu-Rien dagegen
fehlte ans Schwëche. Es mangelte ilun zur Ausübnng
seiner Pilichten gegeu Andere jener krâiftige Siun, der
alien Hindernîssen T rot: bietet. Er fragte haines Wegs “

l
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gehorçhen, d. la. aie slnd dock wenigstens mît dan
Rechten des F ürztenJlnd Volkes vertraut, and werden
demnnch ihreh Bemf gewîssenhaft erfüllen? Der Sinn
des Bescheîdes, deu Khungvdsü hiergnf giebt, in: über-

haupt: wer den Fürsten and Vorgesetzten sic]: wider-
setzen oder zut Widersepzlichkeit gegen sic die Hand
bieten kama, der in sicher hein gehorsamer and gewîsà
senhafler Beamter. In dîesem Bescbeide Hegt eîne
krâftige Biige der ehrsiichtigen and verriitherischen Ab-
sîch,ten des Ki-schi selbst; denn wie jeue beiden Münner
seinem Hanse, 8,0 war Ki-schi dem Kô’uîge von Lu Ge-

horsam qchuldig, deu et so arg verletzte.
l , 33) Dsü-lu befôrderte,ï ais er Kitschi’s Beamter
wnr; den Dsü-kao (S. 16m A.) zu diesel“ Würde.
Khnug-dsü sagte: Dsü-kao bat gate Anlagen, aber pool:
nicht Kenntnisse genng. Wer ilm alse beanftragen
kaun eiu Vplk m lenken, der bezweckt miner: Scha-
den. , Dsü-lu entgegnet; wer du Volt regîeren and den
Schnlzgô’ttem dîenen Urine, der sei schou fuir gelehrt
zu halten: d. la Dsü-kao kô’nne e1- woh! dur-ch Erfahè

mug eben sa weît bringen a]: Andere durch die Wis-
sennchaflen. Er sprue]; dabei nicht aux Ueberzengung,
lund wollte nur seinen Schritt beachô’nigen, du Obr des
Lehrers betà’ubend.

d , .24) Khung-dsii minuter! seine Schiiler ouf, sic]: frei-
miithig iiber ihren herzlichsten Wnnsch zu erklà’ren,
hm ihre Neignngen zn priifeu. (S. 3t.-B. 1 K. XXV.)
  Dsü-ln’q Wnnsch ist, wie man leicht ariel“,- der
kiihnste von alleu. Er glaubt seinem Skate nîcht blots
Kraft and gate Ordnuug geben, sondera une]: in siali-
Fher Hinsicht seine Unterthanen verodeln zu lënnen. Er
lmnwortet mit der Mime eines 36131181.! Entschlossenen
alme Ueberleguug, eines Meuschen, der gleîch bei der
Ham! ist. Schon beseheidener erklërt sich Kieu (Jen-
yen) dem das Lâcheln des Lebrers nicht  entgangeu war.
Tscbi (KuIng-ai-boa) entaagt einer Hermhan gain, lrà’gt
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Belle eines Meîsters der Gebrîiuche zu spîel’en. Ah

Khnng-dsii sich an Tian (Zeng-sîe) wendete, sass diesev
s niant mehr in der Beîhe der Uebrîgen, (da bâtie ilm

wegen seines Alters die zweîte Stelle gebührt) sondent
gegeniiber in eîuem Winkel and musizirte. Zeng-sîe
war mit dent Wunsclne des Khung-dsii selbst ventant.
Er schnte sîch nach keîner Befôrdernng and Auszeicb-
nnng, wollte seine Stelle whigs behaupten und dem un-
wandelbaren Laufe der Natnr gemà’ss leben.

f Ï 25) Un (93), humanîtas, ist die vollkommensle
“’“ÎÏn’Scbuld and Tugend des Henens, besouders- insofem

sic sich als allgemeine, nmfassende Menschenliebe:
ënssert. -- Li (vgl. Aum. 2.) die rechte Anwendung
de: Vernnuft (bei Ansiibnng nnserer Pflîchten). Des Herw
zens vollkommene Tugend kann nicht. olme Vermmùf
bestehen: alsdann erst liinft aie nicbt Gefahr, von den
Begîerden der Menscben verderbt zn werden. Wer es
sîch nm kurze Zéit angelegen sein lâsst, seine Begîer-
den zu bezâlxmen und mît Verîlunft zu bandeln, der
ündet bald Nacheîferer gepug. Aber diese Veredkmg
seiner selbst kann mur von îhm ansgehen. Nachdem
Yen-yuan erfahren bat, Bass men seinen Leidenschafîen
Gewalt anthun müsse, fragt et nicht mebr zweifelnd,
sondent wiinsclnt mu- cine Uebersîcht dessen zu baben,
wàs fiir diesen Zweck zu thun sei. ’

26) Wenn man gena’u darauf achtet, dnss man sidi
selbst beschrënke and in jedem Geschà’fte dan Grand-

[ satz festlxëlt: ,,was du selbst nîcht wünschest, des dalle
* nicht Andern;” s0 finden die Leidenschaften keînen fer-

nern Eîngang and des Herzeus Tugend wird vollkommen
27) Wer hach vollkommener Tugend ’ strebt, und

sich stets in seinem Innern priift, dessen Handlungen l
werden nîcht uniiberlegt sein. Sind unsere Handlungen l
nicht uniiberlegt, so werden wir anch mit Bedachtsam- Ë
keit redan.- Kein vergebliches Won-t wird uns ent-

s
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Unrecht, no «mug du Hërer huma: priifen and sein
Urtheil wird m ranch. In beiden Fëuen in Priifung
schwa, and en En“ sida du“. ukamen, vie weitd
muer Scbnrfninn miche. Diesen zwei Fehlem war and: i
D. ngang- unterworfon, dan Khung-dsit hier belehrt.
Durant wiederholt et and: reine Wor’tet chue Verseme-
denheit des Sînnel, durait seine Lehre dam Schüler ein-

drînglicher werde *). À
t 31) Wenn die Gelnidekammem vol] and die Krie-

’ger gut gerüuet Iind, I0 wîrkt der Unterricht durci:
Won and Beispiel, du Volt vertrant seinen Fünten
and empën sic]: nîcht. Der Kriegerstand in am Ent- ’
behrlichaten, weil eîn trennel Volk, des .hînreicbend m
lebén bat, die .Grà’nzen alme Beihiilfe eines uehenden ,
Heerel bewachen wird. Selbst Mange! au Lebensbe-
diirfnissen in der Untreue vorznziehen, weil der Menu]:
dom“ Tode «loch nicht ausweicben tann, und ein treulo-
ns Volt, chichon am Leben, nîcht fait uehen and
nid): Io whig s’ein tann al: die Todten. Dan-nm il: et
buser, der Unterthnn unterliege dam dMangel a]: et

verlîere des Zntranen zu dam Herrsober and umgekebrt.
(11.32) Kî-dsü-tsching wardeîn vomehmer Beamter von
Wei, der sic]: über die Zeremoniensncht seiner Zeitge-

plus” ârgerte. Reînheit des Henens und ënssere Rein-
“ (luit dürfen nicht von einander getrennt werden. Weml

man auf Lente” ganz venichtet, und sida nur au Er-
ltere bâlt, no feint der Unœrschied zwischen Gebildeten
and Ulggebildeteu weg. Indem aho 13net Mann de!
Zeîlalters Gebrecheù tadelte, ging erlzu weit and vet- !
«lieute no den Tadel des D. kung, a]: aine: de! nid)!  
Stamm and Zweîge, Wichtîges and minder Wiclm’ges

Il! verbinden verstand. -
u d) Ben “du” Schnrfsîpn. drink! danipnîge Zeicben au, dà: zI- ï

nul!» den 538.11!“ der Entfernnng dan-mut, aho gleidum du d
Fernhinlohcn, yuin (11,129). 80 hein: en in Bach. Sella-king:
,,nnr du Mise büchïn die Berne.” A
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d e
33) Dell Gemma: zufolge, die anter der W0 o ’ ï

Debout galten, wurdo der zehnto Mami- bectant;
Diego Restenerungsweîse bien tlcbë (27%) pelletant,
lie allgemeîngültige. Sîebe du Wërterbuch Dsü-wei
anter diesem Anita]; Yen-yo bitte: de!) F ürsten, biell-
:înzîg on dieu zu halter), indem er wifnacht, dans Ngaié
sung znm Belten des Volte: seiner! Aufwand bescbrün-j
nan mëchte. Wenn das Volk in: Wolllntande lebt, Io

I
p

tann der Fürst nicbt une!!! am sein and umgekehrt; 1.
leur Fifre: and Volt sind gleîcluam nnr oin Kërper.

d 34) Liche and En” (Zuneigung and Aboeîgung)
aînd die Hauptleîdenscbafîen der Menschen, worauf Sidi
allo die iibrîgen zuriickfîihren larsen. Weil anser Lex
ben and Iod vom Schîcknal nbhangen, no in en umlau-
baft and ein Zeichen gemüthsrerwinender Leidemcbnû,
Wenn mon En» von Beiden wîinscht; die hEScIIste Lei-x
denschaft aber, en: des Leben and du!!! dan Tod ei-
nes Menachen zu wiinschen. Dia in: dritten Spruche
nngefdhrte Stelle in nul dem Sein-king (Si’ao-yo,
Ode Ngo-hing-ki-ye). Der Weîle führt dielelbe on,
mn duraux deutlîch en muchent, dans man docu Men-
schen, dessen Leben oder Tod mon wünscht, nid):
durci: den blouen Wnntch erhalten oder tëdten kô’nneq
Der Mensch in in nicht eînmal im Stands lie]: Reich-I
thiimer un verschaifen, .wenn du Sehîcknl illm auge-

gen in. - -i 35) lm lehten labre des Dabao-kung, Kënîges
Non La, reine Khung-dsü me]: Zi, dessein Kënig King-
,kung sein gonzes Ansehn eînem Grossen Numens Schm-
sehi obgetreten batte, der ihn and: endlicb ermordete
put! du Reich au de!) rias. King-km3 erkannte die
Treillichkeît der Rathschlà’ge des Weîsen, honnie aber

nicht einsehen, welche Gefahr ihm and seinent Reicbe

bevorstand. , Vi 36) Bail-lu wnr Iran and redlich, daron fâllte et

v . 8 *
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treŒiche-Urtheile and man gehorclnte “un mit Zuver-
nida, ohm du Rude seiner Rede abzuwarten. h

.37) Wessen Stamm gut, wessen ,Born rein ist,
(wer aine tugendhaffe Grundlage un) der wîrd nida:
leicht in Streiügkeiten verwickelt. Dsü-lu, auf dan auch
dîeaer Spruch zunëcbst Bezng bat, honnie zwar einen
Rechtshandel leidnt entacheiden, aber et verstand es
nicht, durch eiue; den Gesetzen des wechseÏseitigen Ge-
horsams und der Demuth gemiisse Verwaltung die Quelle
der Rechtslnà’ndel zu verslopfen. Dieser Spruch ist uns
aufbewahrt, nm dal-ans zu ersehen, dass Lelzteres dem
Khung-dsü fuir llngleich schwieriger and wichtigér galt

a]: Ersæres. ’
3S) Handle gewissenhaft, d. h. der ëussere

and innere Menscb, oder, nach eînem Chinesischen
Bilde, die iiussere and innere Seite des Gewandes mils-
[en sich gleich bleiben. D. Dshang.war etwas miss-
trauisch und liebte nicht die Nation von ganzem Her-
zen; denn et versà’umte es, sein Inneres zu exfomhen.
Dakar diese Ermàhnung des Slang-duit

39) Er vervellkommnet d. h. et spornt die
Monsehen au, erlnunterç und unterstülzt sic, nm ihre
Tugend and ihr Gliick vollkommen zu machen. Die
Gesînnnngen des Weisen und Nichtweisen verhalten
sic]: zn einander wie des Wichtige und Unwichtige, and
ihre Neigungen wie das Bô’se und Gute. Darmn ma-
chen nie verschiedenen Gebrauch von don Henen der
Mange. ’ ’ . “

40) Noch bat es Keinen gegeben, der, selbst ver-
kehrt, seine Mitmenschen hâtte bessern k5nnen. Bas
Reich Lu wurde damals van mâchtigen [Grossen ver- l
Waltet, deren Beispîele die niederen Beamten folgten, d
in aie noch iiberboten. .’(Vergl. die Lebensbeschreibnng
des Khung-dsü zu Anfang des ergten Theils.) Der e
Wehe wollte don Khang-dsii, desgen Imersëttliche Hab- 1
and]: ihn sahel-ne, zur Selbltbeherrschung ermahnen, l
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i and überhanpt (lié (1re! Fàmilîeh zlr ihrêrIPmcht in;

riickiiihren. - l ’ i ’ “ ’ ’
41) Er maint, venu .Kî-kîbang-dsii nicbt galbât der

Habsucht frôlure, so rivetât! “dem Volke, wenn and:
1 durch Geschenke angeregt, doch die Scham’ nicht aube;
L kannt bleiben. Der Vater dieses DIannès batte idie

hëcixste Gewalt au sicb’ gerîssen “ne! Mang-dsii dais
Recht der Erstgebnrtw Die“Unterà1anen rerleglén .sîch

anf Ranb. YVarum soliten sic einem Gruhdsatze znwi-
dér hanaeln, den der gewultigste liannV îm ÂStatut; ànf-
gestant hutte? Màn“ sîeht also ans diesem Spruche, dasn
Khung-dsü dem Frager seine Leîdenschaftgi Innr etwa’s
x’erbliimt, votwirft. Ueber Khang-dsii’s- Anmassung- des
Recbtes der Erstgebnttverbreitet sic]: das Geschichtbuch
Tschün-zien ausführlicb. ” ’ 7* I *
(«1142) Des Volk pilegt aile Hàndlnngeh nachinmacben

die es dem Fürsten“absieht. - Wozu also Lebepkstrafeù
verhiing-en? Trachte au selbst naéb Tugiendv’tind dais
Volk wird ein Gleiches thnn. Ein’ àlteSIS’jsrücbwor-ç

sagt: wer mit Lebensstrafen droht, wie  kia1iu“der iMèn-
schen bilden? Der Mensch folgt ’nur der Beiehmng
durch’s Beispiel. Gegen Belehnuig durch Wortë kâmpft
et schon au: wie vie] inehr gegen Lebenssîrafén? A i

43) T115, (11,118) penetrans, cni-pximia prpsperé
cedunt, heisst hier: eîn Mann dèr sidi (lin-ch sehie Th-
gend ein seiches Vertranenlerworben’lmf, class et aus-
richten kann, was er Will.“ Ici] finüe keinéh’ passeùde-

reu Ansdruck ais erfolgreich, gleîcihsamider (riait
seiner Tugend) iiberall durchdringt. Man sieht
aber leicht, class eine Umsclnreîbung notbwendîà ist,’ liln

die Bedeutnng gain treu Wieder zu geben. - Dsii-
i dshang bestrebte sic]: nur nm ëussere-Ansbildmng.’ Da

mm der Lehrer sçhon die Ursache seiner Fragé mate,
sa stellte et ihm eine Gegenfrage, in der Absîcht seine
“lande Seîte zu enlhiillen and ihzi zu heilen. - Der
Wohlberufene and Erfolgreiche sial! eîuander âhnlich
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Mensdnenliebe. And“ dieu Art in die Val-chigna; bai.
der Eigenschaften nidai nnr nicht wîdersinnig, sondern
sogar heilsam. Ein nicher Spmch in du nicher, in
«leur vicie Weîsheit verborgen liegt. - Die 36m
waren verschwnnden, d. la. Alla beeserten sida.

46) Wenn du Herz des Fraudes vol! gluten Wil-
Iene in den Freud un belehren, wenn er ihn mit
freundlichen Worten znreclnweîset, sa bat er seiner
RechtschaEenbeît Genüge geleinet, welches and: der
Erfolg seî. Aber zn où wiederholte Emahnnngen en
eînen nachlà’ssigen F rennd sehaden uns sellant.

47) D. h. Erwîrb dir Kenntnisse, auf’ dans du
Fraude mn dich versammelst. Dadnrch wird daine
Weialneit leuchtender. Halte dich zn“ den Gnten,“ damit
aie deine Menschenliebe nntentützen. Dann wirst du
tîglicb en Tngend mchseh. e .

48) Gehe dem Volke durch aigues Beîspîel in ieder

Tngend vor: dann werden rie and: chue Befehl han-
deln. Unterziehe dich selbst ailen ihren Bescbëhîgun-
gen: dann werden nie une]: beî schwerer Arbeit nid)!
mnrren. - Der kraftvolle Deü-ln freute nida, wenn
ihm eine Arbeit übertragen “fard. En fehlte ilm- aber
au Ausdauer. Daher die zweite Ermabnnqg. En. au.
drer Erklërer bemerkl, der Weise baba dan Dnü-ln mi:
denWorten: rai nicht làîssig, en die Pilicht des
Selbstdenkens erinnern wollen, du et nie gewohnt war
seine Belehrungen m wîederbolen.

49) Wenn du ruent Unterstattbalter über deîne
Angelegenheiten sans: und’dann priifest, welche die
Verdienstvollalen lind: Io gehen .dîe Gescbïfte auch
chue daine aiguer MitWÎrknng, glilcklich von Statten.
Grosse Fehler in Gelchà’ûen kô’nnend chà’dlîclx sein.

Diese verdienen daher Slrafe. Kleîne Fehler übersehe
man oder beslrafe aie wenigstens nicht hart“

50) Der Flint von Weî bien Tsahn-hmg-dshe.
Un) dieu Zeît, in zehnten labre des Npi-knng vo“





                                                                     

x 121 Leben gewagt huhau, Jeun et glaubte recbt zu liandeln,
“faim et den Fürsten, dessen Brod et ass, in Gefahren
nicht verlîeas. Allein et wusste nicht, class en eben Un-
recbt séi, die: Brod zu essen.

51) Fan-schi, der die Schule des heîlîgen Mannes
besuchte, fragte über Ackerbau und Garteukunst. Das
zeîgte van niedriger Siunesqrt. K. gd. .konnte ilm des.-
halb tadeln nnd sicln nâher darüber erklà’ren. Warum

wartete cr also bis et fort var, und sagte dann erst
seinez: F ehler? Eben in iener Antwort auf seine Frage
lag’ die grô’sseste Missbilligung. Vermuthlicb reich“:

das Studium des Fan-schimicht sa weit, dans er nicht
hütte fragen müssen. Er konute nîcbt nus drei gege-
benen Winkeln auF dèn yierten schliessen. Darmn wic-
derholte Khnng-dsü seine Lebre nicht - bîs Fan-schi
dranasen war. Et hieIt diesen Menschen iîir unver-
besserlich, du“ seine Frage beurkuudete, wie weît et vox:
rechth VVege abgeîrrt.seî. Darnm lîegt in seiner Ant-
wort- nnr die Ermalmnng siçh au du zll erinnern, wax
et friiller zu ilun gesagt batte. -- Eau-sciai scheint
dama zu .verzweifeln, class et in eînem hëheren Berufe
etwas ausrichten kënne, and Khung-dsü giebt ihm laino-
nisch zu verstehen, dass ihm bei der Wahl einer amie-

’ ren Lebenaart sein Unterricht nicht mehr nothwen-

dig sei. -52) Dia Gnmdlage des. Schi-king sîixd die’Leî’den-

schaften der Menscben *), and die Hegel alles inli-
schen Treibens (oder: die Regel aller Wesen). Ans
ilun erführt man der Sitten Blüthe nm] Verfall, der Re-
genten gate und Mise Eîgenschaften. Seine Sprache in

Û Sn hein! en in dem Motto 2mn entez: Kapitel des bürEerüchen

BomnuYü-kiao-li: ’
Ëkîngyûnn-pën du“ iîn sin v .

der «du heîligen Büdmr Grundhge un! Quelle beEmlct .ch un
mentuhlidnen lin-zen,
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mild nm! whig; sein Hauptinhalt Sittenlehre. .Wer allo
den Sebi-king main, kann allerdings Einsîcht in Re-
gîemngsgeocbëhe bakommen and seine Rednergaben m
bilden. Tsching-dsii sagt: ein ersehô’pfendes ’Stndium

der King min! allerdingl au grogner]: Nutzen. Kënnen
aber die [lentigo]: Laser des Schi regieren and. selin!-
stà’ndig redan? Sie lernen ihn nur mecbanisch “swea-
dîg. Eîn adobes Studinm in sehr nachtbeilig.

! 53) Die Fiirsten von.Lu waren Nachkommen des
Dsbeu-kung, die YOII- Wei des Khang-scbu *). En wa-

- ran aho nnpriinglîch Bruderreîcbe, and glichen sic]: and:

jetzt in ihrer schlechten Verfassang. Ballet dieu libage

des Khung-dsü. “ e54) Kung-dsü-kin war .ein hoher eBeamter von
Weî. Er lebte der 0rdnung gamin and nüclntern, and  
Verdun-b nicIIt duch Streben mach eîn’er Fülle sinnlicher

Genüsse sein Han. Yang-dsii ngt: nm- nach vollkom-
menem Vergnügen streben, in das Eneugnîu aines

4 au du Irdiscbe gefesseltenjmd mit unersà’ltlîcherHab-
sucht erfüllten Herzens.” Au: don Aelcssenmgen du
Kung-dsü-kin ergâebt sîch, des; ihn nîcbt mdr iiusse-
ren Dingen gelüstete, and dasn seine Begierden laid)!
befriedîgt waren.

55) Olme Wohlatand in des“ Volkes Dasein nida:
gesîchert. Daher theile man das Land gehô’rîg ein and
mâàsîge die Abgaben, mn diesen Woblstand zu bewîb
heu. - [st dans Volk wohlbab’end und nicht Ilnterrîch-
tet, so nâhert “es sic]: den Thieren. Darum errîchte
man Lebranstalten, and lasse die Gruhdsëlze der Sitt-
lichkeit leuchten nm aie zu unterweîsen.

56) i-khô, ich kô’nnte schon Etwas anurie]:-
ten: ein Ausdruck des notlndürfligen Hinreichens. Er
meînt: Gesetze gebenl. Yp-schî sagt: Klmng-dsii be-
klagte es, dass sîch zu jener Zeit Niemand seiner be-

’; Beide wnnn Sëlme Wen-wang’n, des Btnmmherrn der Balata.
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gelegenheiten des Reiches zuhb’rteu. . Zn jener. Zeît
schallete Ki-schî mît Willkühr in Lu. Weîl et mm in

BeiclIs-Angelegenheiten nicbt mit seinen:Kollegen im
flirstlichen Palaste “verhandelte, sondern mir mit seinen
Untergebeuen in geheîmer Sitzung, so erfuhr Khung-
dsü Nichts davon. Dalle:- seine Bemerkung.

60) Wer au: dém ersten angeführten Spriichwort
erfahren hat, dass en schwa:- sei, F iirst.zu sein, der ist
aehr besorgt und behatsam. Er spëht in die Tiefe (me!)
(lem Verborgenen) lrîtt leicht anf, and wagt es nicht
irgend Etwas gering zu t scbâtzen. Da Khung-dsü mur
mit Bezîehung auf Ting-klmg redete, s0 sagt er Nîchts

von den Piliclxten des Ministers. - Fan-sbhi sagt;
wenn ein F ürst Biises thut nnd keîneh Widerspruch

v duldet, so gelangt keiu aufrichtîges WVort in sein Ohr.
Je amneassender der Fürlt, desto- kriecbeuder der Mini-
mr. Diese haben von jeher deu Untergang der Staaten

herbeîgeführt. . ’
A61) D. h. Die seine Wolnlthaten empfang-en, frenen

51ch, and die seinen guten Ruf b6ren, kommen.
.62) Kiü-fu war der Name eines Yë oder kleiueren

Gebieles in Lu. Wenu man aine Sache zn rasch ab-
fertigen Will, sa giebt es gleich Unordnung und sîe lâsst
sich keinesweges dnrchschauen. We.r“aus geringfiigî-
gen Dingen Nutzeu ziehen Will, dessen Gewîun îst
Hein, aber grogs der Verlust. Tsching-dsii sagt: als
Dsii-dshatfg mmh der rechten Regiemngsart fragte, ant-
wortete Khnng-dsü: ,,widme dich deinem Berufe nuer-
miidet and haildle gewissenhaf .” AIS Dsü-lnia dîeselbe
Frnge stellte, sprach en ,,übereîle Nichts und sîeh nicht
auf kleine Vortheîle”. Dsü-dsbang verstieg sich gern
in die wichlîgsten Dinge, besas: aber, 110ch. nicht vol!-
kommene Tugend. Dsü-hia pflegte sîch geringfügigen
Dingen hinzugeben. Darum belehrle sîe Khung-dsü
Beide, der Versebîedenlleit ilwer Neignngen gemà’âs.

63) lm wœhselseiligen VçrSchweigeu des Vaters
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undbSolmes olfenbart sic]: die Midi-te, von bimmlischen
Grundsâtzen bedingte, .menscbliche Zugeigung“ Damm
bedarf es nîcht erst der Untersuchung, Ü) dies Redlicln-
keît sei. Sie-schi sagtz Dia Regel des Gehorsams ist
Redlicbkeit. Wenn aber der Vater nicht die Sünden
des Solmes verscbweigt, noch der Sohn die Sünden des
Vaters: wie kaun da volier Gehorsam chtehenL Alu
Ku-sen einen Menschen erschlagen balte, nahmilm (sein
Sohu) Schün heimlich auf deu Biiclien nud brachle ihn
bis zum Meeresufer (mn den Vater der Gerechtîgkeit zu
entziehen). Zn .ienen Zeiten siegte das âhernliebende
Herz. Wie kana man über die Redlichkeit einer sol-
chen Handlung’im Zweifel sein? »

64) Dies ist der Sînn: es éiebt Manche,“ die pîclnt

bandeln and deren Gaben dock dam ausreîchen. Dsü-
kung batte Beredsamkeit. Damm ermalmte Un: Khung-
Idsü, Gesaudtscbafteu zu iiberuehmen. Aber dieses Amt
bat seine Sclnwierigkeiten, and der Gesnndte wird nîclnt
bloss wegen seiner Geschîcklichkeît im Reden ’g’e-

schëtzt. - . me îm zweiteu Paragraphe!) erwâhnte-
Menschengattung’sind solche, deren Grundsiitze fest ste-
hen, aber dereu Gaben nîcht ausreichen. -- K11 eng-
khêng-jân, bah, ausdanernd ist eiu von khêng
(6866)kleine Steine die sehr hart sind) gebildctes
Umstandswort, dessen aber das W.B. des B asilius nicht
gedenkt. Uuler kleiuen Menschen versleht.Khung-r
dsü solche, deren Fassnngskraft ’beschriiukt ist. Ob-ï
gleich die VMenscheu dieser dritlen Klnsse w’eder im
Wichtigeu noch im miuder. Wichtigen ausgezeicbnet
sind, no kô’nnen aie doch weuîgstens sich selbst hawa-
chen. Darum zieht der Heilige and: diese nocb hervor.

’ Bine vigne Klasse dagegen würde der. Pôbel (scbî
d dsing dab! jîn, wôrllich die Markt- undBrunnen-
j lente) ’bîlden, der niemals eîlel hëheren Berufes fâhig

3 ist. - Dia heutigeu Lenker des suantes; d. la.
salche Lente wie 2mn Beispiel die damals iiber Lu ge-

O

l

ï
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bietemlen drel Famille». Teù,(3792) nm! Schâo
(7479) siml Na? fuir Gefâne, die zagleich a]: Meuse
(rockeur Ding gebrencht werden. Tèn bien une]:
«lem SclIi-king in alten Zeîten ein Trinkgelïss. Selma
war ein Korb une Bambin, der eh fin-khi (Gefa’u
fuir gekochten Reis) cliente. In der Verbindnng mit
Mensch kô’nnen (lieu Wô’rter natiirlich Reine chren.
vollen Prëdicate abgeben. Dsü-knng wollte 0b glânzen-
der Tlmten von dan Menschen gefeiert werden. Khnng.
’dsii ermahnt ihn, vor Allem dalïir zn Bergen dans er
mit sic]: selbet znfriealen sein hanne.

65) Der heilige Mann Wollte Anfnnge nnrJolclie
Lente zn nnterricblen haben, die (leu Mittelwegl behanp-
tetenn Da ihm aber «lied nicht gelang, se nahm et bloss
Lente von gluer Sinnesnrt, die sic]: selbst noch nicln
znm Handeln helfen konnten, and die et une]! Meau-
gabe ihres Temperamenles entweder dà’mpl’te oder an-
spornte, clamât sic den rechten Weg betrà’ten.

66) Selbst ein niedrigee and verachtetes Gewerbe
verlangt Ansdaner: wie viel mehr die Tugend? Der
zweile Paragraph in eine erkliirende Stalle des Ye-
kîng zn dem Kua oder symboliscben Zeichen hêng
(Ausdaner). Die-Worte Khnng-deii negte nim!
beim dritlen Spruche wiederholt, nm nie won der en:
dan Ye-king angefiillrten. Stelle zn sondern. Der Sinn
in aber noch nicht erforscht. Yang-mm aagt: wenn
der nach Vollkommenheit strebende Mana Iich dem
Studinm ne: Ye-kîng mit Vergniigen widmet, soie&hrt
er, dans Mange] en Ansdaner Sellande mach sidi zielle.
Beeitzt et mm Reine Ansdeuer, no bat er and: den Yer
king nicbt etndirt nm! es in vorbei mit ihm. En ver-
slelnt aho dieser Ansleger des alme Obiekt etelnende
Verbum dshên (observare, considerare). welches die
Stelle dnnkel mecht, vom genallen Slndinm des Ye-
king. Dieu Amlegung- befriedigt and) (leu Daim-hi
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71) Hu-scbi sagt: Khungs-dsii beriihrt hier aine de.
schwachen. Seiten des Dsii-ln, and besorgend, er mage
über die passende Anwendùng seiner Lebre im Zwei-
fel sein, sa des: er den Freunden seine Milde ganz m
wendete, and diese den Brüdern enlzëge, sagt et ihn
noch îns Besoudere, was dem Freunde and was dem
Brader znkommee

A ’72) Wenn der Unterlhan zn Werken der Aelteru-
and Bmderliebe, der Trene undGewîssenhaftigkeit An-
leitung erhiilt, so befleisst et sic]: anch der Kenntniss
des Ackerbau’s, der Beredsamkeit, der Kriegskunst. Ein
Volk des seine Oberen’ wahrhaft liebt, geht aucb fiir

aie in den Tod. » ’ 173) Hian ist der kleine Name des Yuan-szii (der
Gin Schüler von Klmng-dsii war). In eiuem geordne-
ten Slaate Nichts thun wollen and in einem ordnung’s-
losen Sainte nicht allein tugèndhaft sein, sondern in“;
Ieine Einkiinfte aufzuzehren iwissen, îst gleichmëssig
sçhimpüicb. Hian war rechtschaffen, aber yon be?
schrà’nkten Einsicliten. Er wusàle zwar, dass man sic]:
schiimen müsse, in einem schleclit geordneten Staate sein
Einkomlnen unthâtig zu venehren, konnte aber nicht
einsehen, dasn eine solohe Lebeusweise and: in wobl-
geordneten Reîcben scbimpiïicli sei. Darum beantwortet
Khung-dsü seine Frage doppelt, mn seinen Sinn zn er-
weîtern. and ihn dahin zu bringen, dus et“ sidi zut
Thà’tigkeît anspornte. ’ “ V l

74) Wer es durch Wacbsamkeit iiber sidi selbst
dahin bringen kann, dass et diese viet: Leidenschaften
vermeidet, .kann zwaf ein krâftiger Mann heissen; aber
zut vollkommenen Menschlichkeit ist et darnm noch
nicbt .gediehen; weîl diese die vollkommenste Herr- i
sellait der Vernnnft voraussetzt.

75) Des Weisen Rechtschaifenheit darf sic]: nida!
ëndern, aber es halin Zeiten.geben, wo cr, nm Scha- n
dan abznwenüen, nicht ganz freimüthig sprechen am. J

)

I
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76) Wer Eintracht and Mensclnenfreundlichkeit

in! Innern hëuft, der treîbt Blüthen mach Aussen, (d. h.
die Gabe der Rede, der Ueberredung zum Guten, treîbt
aux jenen, im Henen anfgehâuften Sclxà’tzen gleich ei-
ner Blüthe hervor. Mancber gavrandte Sprecher in! aber
mar ein glauziîngîger Schmeicbler. Da! Herz dessen der
reine Menschliclrkeit besitzt, in: nîcbt mi: Selbslsilcht
beileckt. Glanbt er gercent handeln zu kô’nnen, Io
bande“ er gewîss. (Hieriu zeigt sida seine Seelenstïrke).
Mancher Starke besitzt aber nur inalinktartîgen Mutb.

77) Nan-kungvkuo in mît Nan-yung eîne Persan.
Y (Heu-y) war Lehensfnirst von Yeu-khiung and eîn
trefflîcher Bogenscbiitze. Er stiirzte den Siang (Ti-slang)
Kô’nîg au; der F amilie Hia and nsurpîrte dessen Würde.

Aber sein eigener Beamter Han-dahu ermordete ilm
nnd trot an seine Stella *). Ngao war eîn Sohn des
Han-dahir. Seine Muskelkraft war se grosa, dans et
eîn Schilf auf trockenem Boden fortzîehen konnte. Er
wurde ’von dam, nacb, Ti-sîang.regîerenden Schao-khang

alla der Familie Hîa mit dem Tode bestraft **). Yii
(Stammlnerr der Dynastie Hic) der Wasser und Land
ben-uhîgte, und Dsi. (Ahnherr der Dalle“) bestellten ihre

Aecker selbst nm! liebten die Landwirthschaft. Yü
wurde Mitregent and Nachfolger des Schün; die Nach-

*) Bise-mm]: un Heu-y, der lehm: anter den beiden Vorgiingern
des Ti-Iinng cirre bedeutende “que sapien icite, nnr allm’âdniger
Günnüng deb schwnchen Sinus geworden. Sein “un, die Krone au
nid) in reinen, “liciter-te au dom, vola Guide mehr besanm’pen Em-
pBrer Han-dahu. S. Fana-dilua Khnng-kinn (Iner- Rend, Mer
AbulnnînLS. 21 verso.)

“’) Han-dahu encagea den N530 mît der Winwe de: «mordues
Y. Ah Ngaoeerwachnen war, tudieu cr, aqu reine. Yann Gehein, don
in freiwilligtr Verbannung lebenden Timing. Nm (leur Senne du
Kronenriuben lieu Schao-khang, der Sohn des Ti-sinng, du: Ngao
dard: Ieinen Miniuer Jü-ngai in Lande Ko, wohin er sollicitiez war,
nunuche. land hinrichten. Vgl. (lavange!) mamet, 8. 22.

X

3

o
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und’Khing. Dan A311: aines Haushofmeîsters ist zwar
ehrenvoll, bat aber nicht aine solehe Bedeutung andf
VerantWonlichkeit wîe Regiernngsâmter, wozn hëhere
Gaben erfordert wèrden. Daim ein vo’rnehmer Be!l
auner (té-fil) bedeutet einen fin kuô dshing dshè,
der an der Verwaltung des Reiches Theil nimmt. Mang-
kung war anspruclnslos und ohne Etürmische Begierdenw

aber sein Talent zu gering. e lI 84) Wuèdshung und Dshuang-dsii waren vornehmel
Beamte in La. Sinn: wenn Einer die voniiglicbstenf
Eigenschaften dieser vier Mânner in sîch yereînîgt, d.h.
wenn sein Scharfsînn ausreicht, mn die Grundregel der!

r Weltordnung ganz.zn erfassen, seine Mâssîgung’, nm
das Hem zurveredeln, seine Seelenstà’rke, mn krâftig

.zut bandeln, seine Geschicklichkeît, mn Nützlîches zn

wildien; wenn er alla diese Eigenschaften mit der Wis-
senschaft des Branchs and der Tonkunst dà’nipft. and im
.Eînklaug erbëlt; so dasn seine Tugend vïollkommen

e wîrd im Innçrn, und seine Bildung neck Aussen leuch-
tet: dann in et un Geist and Herz ein vollkommener

l

l

Mensch. ’ I t

!

85) Knng-schn-wen-dsü war eîn vornehmer Beam-
ter von Wei. Er bien auch Kung-aiin-pa. Der Ge-
iragte war sein Landsmann. Dan Werth des Wen-dsü
als Mensch kçnnte man zwar nicht genau wîssen. Dock e
war et wenîgstens’ein rubîger, leidenschaùsloser Staats-

» menu. Darum stand er damals wegen jener Besonder-
heîten im Bufe. Ailes geschah znr recbten Zeit and im
gellô’rigen Maasse, darum erregte es keinen Ueberdruss;
aber die Menschen kamen darüberknîcht ins Reine. Daher
gîng man bei Erwà’lmunè jener Eigenheîten auch woh!

zn weît, and bielt dafîir, dans et (Kamg-schu) überhaupt
nicht rede, nient luche und Nîchts annehme. Ohne van
dan Grundsà’lzen des guten and schicklichen Benehmens
gleichsam erfiillt. zu sein, in es nicht mb’glich das zu

thun, wax der Zeîtordnung gemâss ist. 1
l

l
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86) Faug in der Name eîner Landschah, die Wn-
dslmng- vervraltet batte. Wu-dshung 11011 wegen ci-
nes begangenen Verbrecbens mmh Dsln’i. Von don
gîng- et nach Fang zurück, nm] schickte (Einîge von sei-

nen ebemaligen Untergebeuen) nm den Fiirsten zu bit-
ten, class et seine Nachkommen in dieser Würde bestü-n
tigen mô’ge. Aber eben dîese Wiederkebr me]: Faug
bewies, das; .Wn-dshung sich der Landuhaft mit Ge-
walt wieder bemà’chtigen wollte, wenn ihm seine Bitte
nîcbt gewâhrt wiirde (nous! wiirde et am Hofe des
Kënigeq von Lu erschîenen sein). A130 hintergîng et

dan F ürsten. I  87) ngleîch dieu Fürsten Beide die edlere Meuse]:-
lichkeit mit der Gewalt vertanscbten, and ihr Han nichi
gain rechtschaffen war: se blieb doch Letzterer, ais et
Dan bekrîegte,“ seinem4Versprecbenî trenl; aho ging et
nicht auf Hem Wege der Hinterlîst. Darnm gebiihrte
ihm noch Lob. Der Entere dagegen fiel deu Sm:
Wei zwar oifen an,.bediente sich aber gelaeimer Rânke,
mn àich des Sieges zu versîcllern. Auch die iibrigen
T haten beider Fiirsten water: dîesen grô’sstentheila/ ëhn-

lich. Dalle! dîese Bemerkung des Khung-dsü, nm-ihr
Verb6rgenes ans Licht zu fërdern.

88) Ali! Këuig Siang-kung- von Zi gestorben, mich-
teten seine beiden, nm die Nachfolge streîtenden Sô’bne
Huan-kung and Dsü-kieu, der Letztere von seinen Bath-
gebem Dshao-ho and Kuan-dshuug begleitet, au: dam
Reiche. Des Waifengliick enischied fuir den ëlteren.
Brader, der den îiberwnndenen Dsü-kieu in Lu armor-
den liess. Dshao-ho tô’dtete sic]: selbst, mn den Full
seines Fürsten nîcbt zu iiberleben. Kuan-dslmng da-
gegen ward Hnan-kung’s Gefangener and ,von diesem,
auf die Empfehluug dés Pao-sclm-ya, zum ersten Mini-

ster befô’rdert. ’ *Dsü-lu zweifelte noch , oh Kuan-dshugxg wahre
Memhliehkeit-belà’ue, (la et seinen Fiirgten vergessen v
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hutte and bai danien Feind in: Dienue “and, allo mit
seiner Naclnicln (gegen dessein Frevelthat) die Regel
verlan: Latte. 1. Khnng-dsâi wîederholt die Wone:
wer in no menscblich als e cr? nm dem Dsü-lu seine
volle Beistîuunung anszudrücken. Mag auch Kuala-
dnlmng nocb nicht vollkommene Menschlichkeit besas-
sen haben, 80 wirkte et doch wohIthütîg auf die Men-
Ichen, and beige sonne]: das Verdienst eines Manne!
von vollkommener Menschlichkeit.

89) Dsü-kung meint: dans Kuala-dab. sic]: nicht
tëdlele, magihm noch bingelme Aber dasn et ga: Mi-
nister des Hum-kung ward, in: eîn zu dgrober Verstoss.
.-- Die beachriebene T ranch! wnr bei den nô’rdlichen and
ëstlichen Barbaren üblich. - Tschiug-dsü sagt: Hum-
kung war der âltere Brader; Dsii-kîeu der jüngere. In-
dem aho Kuan-dshung. dam Letztéren im Kampfe nm
die Hernchaft beîstand, bandelte et unrecht. Huanv
Rang siindigte zwar darîn, des; et seinen jiingeren Bru-
der hinricbten lieu; aber diesel- batte dei: Tod verdient
(weîl et sîch die Rechte des âlteren Bmders anmasste).
Wenn mm Kuan-dshung, der in Leben mit Dsii-kien
gemeinsame Plane gefasst, and: folgerechter Weîse mît
ihm sien-ben wollte, so war dies zu enœchuldigen, Wenn
et dagegen einsab, dans es unrecllt gewesen,“ demselben
im Kampfe (un die Hemschaù beîzustehn, nnd sonach
sein aigues Leben schonte, nm sich noch Verdienste un
don Sun un erwerben; sa war «lies une]: au entacha!-
dîgen. Damm tadelt et der Heilige nîcht, des: Kuan-
dsh. dem’ Tode nuagewîchen, sondern lobt vielmehr
seine Verdienste. Wâre Huanâkung der jiingeie Bru-
der gewesen and Dsii-kieu der Aeltere: sa hème Kam-
dnhung! diesem mit Recht beigestanden, nnd alsdann
durite cr nicht, nachdem Huanekung die Herrschaft ge-
raubt, and den Bruder ermordeî, dem Grâuel des 18h:-
bandera (dam Tirnnnen) in der Regîerung beistehen.

90) Er balte gemeinschnftlicben lutrin,
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cl. Il. Wen-dsii vmtaltele îbm, au seiner Seîte in: Pa-
last zn erseheinen, wo erdnnn in “der Eigenscbaft eî-
nes hëheren Beamten auftrat. -- Wên (3783) bezeich-
net hier Einen, der dam Vemunftgeaetze anhingt, and
dasselbe zut Vollkommenheit bringt. Nach der Lehre
von den Ehrevnnauren mach dem Tode (acini-f5)
wird and: derienîge so geuannt, der eînen Mana au:
der Klasse des Volkes zn hôheren Wiirden befdrdert.

91) Obschon diese. drei Staatamà’nner von Weî
uîcht eben fîir Weise gelten konmen, no besassen sic
doch niitzliche Gaben. Ling-kung bedîente sinh ihrer
sa, dasn der Beruf eines Jeden seinen Fâhigkeîten an-
gemessen wàr. Yn-scbi sagt: Ling-kung’s Gesetzloaîgkeit
au and für aida Mine ibm den Untergang bereîtet: Aber L
et ventand es, sich dîeser drei Münner un bedienen,
nm! nie genügten schorl un Anfrechtbaltnng seines Stua-
tes. Wie viel cher musa sich aho ein gesetzliebender
F iirpt behaupten kënnen, der die ansgézeîcbnetsten Mân-

net des Reiches zu nntzen verstebt?
92) Eîn grosser Schwëtzer ohne Züriickbaltung La:

gewiss Reine Lust zum Handeln. And: priift’ er sinh,
nicht, 0b seine Krà’fte der Anslîibrung angemessen sind.
Ist es nîcbt schwierîg, mît Ueberlegung und Ordnung

zu reden? ,93) Tsèhing-dsü vu? Staatsmann îm Reiche Zî,
dessen Fürst Kian-knng vhîes’. Die Begebenheit üudet
sich îm T sebün-zîen, uud fend im 14ten’Jahre des
kung (Kô’nîges von Lu) Statt. - Um jene Zeit batte “
Khnng-dsii seine Entlassnng genommen qui! privatinirte
in Lu. Bas Baden, sa wie and: die Enthaltung von
Wein, lbierîscber Speîse and dem Beigehlaf waren
nothwendig, wenn man dem Fürsten Etwas anzeîgen
wollte. Khllng-dsii. bien die Sache für zu wiclltîg, nm
aie mîtISlîllschweigen dm iibergehen. Wenn ein Baum-
ler seiuen Fürsten tëdtet, sa in dieu eîn Brnch des vor-
nehmsten der Verbà’ltniue, in denen die Menacllen zu
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einander lichen, and Welchen die bimmlîscbe Hegel (die
Vernnnft) nicbt duldet. Ein Mensch, der seines Glei-
chen tô’dlet, wîrd schorl mît dam Tode beatraft: wie
vie! mehr verdient dieu eîn Fürstenmô’rder? Damm er-

anchte Khnng-dsü den Ngai-knng nm Beatrafnng des
Taclning-daiî, obgleich sein hohes Alter ihn schon dicter
Pilicht iiberhob. - Damals lag die Hermbergewalt
in den Bandera der dreî’Familien, nnd der Fürst
konnte nicht melu- selbsmîindig bandeln, wesbalb et
den Khung-daii zn îhnen “biche. - Tachîng-dsii sagt:
Dao-schi bemerkt bai Erwiilmung der Worte des Killing-
daii: die Hülfte der Bewohner van Zi bien es nicht mit
dem Mërder des Fiinten. Khung’.dsii Will aber mit sei-
ner Aulfordemng nicht darauf anapielen, des: die ab- 1
triinnîge Hà’lfle durch die game Streitkraft von Lu,
wenn die andere Hâlfte des Staates Zi id: mit ihr
vereînîgte, woh] besiegt werden kô’nne. Dann hëtte et

ia, Statt der Gerechtigkeît, die rolle Gewalt im Ange
gehabt. En war nm- aeine Absicht, dure!) Verkiindigung
des Verbrecbens Kaiser and Reich m ermahnen, das:
iîe die Bestrafung des Verbrechers a]: gemeinsame An-
gelegenheit betrachten mâchten. Wer aber die Empë-
ter von Zi bekëmpfte, das war dem Weisen gleiclngül-
tig. Und waa kiimrnene ihn die Anzahl der Bewoh-
net von La?

94) Widersetzen heisst hier: Eînem îns Ange-
Iicht wîderapreehen and ihn strenge tadeln. Dies war
dem Dsü-lu hîcht schwa; woh! aber, don Fiirsten nicht
zu hintergehen. Darnm lehrte ihu KhuDg-dsü, Letzle-
tes vonüglich in beachten.

95) ,Der Weise folgt der hîmmIiscben Hegel. Dar-
um sebreitet er tague!) weîter in der hôheren Erkennt-
nias. Der ’gemeîne Menach folgt dan menschlîchen Be- 1

gierden. Darnm sinh cr tâglich tiefer il die Pfdize
(des Verderbens).

96) D. la. die Alten sirebten ’bloas darnach, die i
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Wîssenschaften in sic]: allfiunehmen; die Neueren ler-
nen bloss, nm dan Mensqhen ihre Kenntnisse zn zeigen.

97) Kiü-peïyo war jomebmer Beamter îm Staate
Weî, bei dem Khung-dsü wà’hrend seines dortîgen Au-

fenthalts gastfreie Aufnallme fand, and der dem Wei-
sen, als dieser mach Lu zurückkehrte, eînen Boten

d schickte, ’um ihn wîeder eînznladen. - Khung-dsü
setzte sieb zn dam Boten, weîl et dan Herren im Die-
nei alme. Dîe Worte des Letzteren bedeuten soi vie],
dans P e-yo sic]: unaufhb’rlich priifte, and seine Leîdeu-
schaften bekà’mpfte, aber noch nicht zum Ziele èekom-
men. sei. Je kürzer and beacheidener die Woræ des
Abgesandten wax-eu, desto mehr zeugtenvsîe vIon der
Weisheît seines Henri. Zugleich kann mali behaupten,
dasn Enter-et tief in des Herz des Weisen eingedrun-
gen war, and seine Auftrîige gut auszqrichten verstand.

98) Flan-sciai sagt: wenn ferles Ding seinen Ort be-
hâuptet, sa“ erreîcht die Verwalning des Staates ihren
Zweck. *Dnmm erstrecken sic]: die Plâne des weisen
Staatahmannes nicht über die Grà’nzen. seineà Amtes.
Dann erst erbalten Fürst ’uud Beamter, Vornehme und-
Geriuge, Hoch and Niedrîg, Alles was ihnen zukommt.

99) Er scbâmt sîch seiner Worte d. h. et wagt
nîcht, Alias zu sagen, wax et denkt. lm Handeln ver-

faibrt .er gerade umgekehrt. - ’
100) Khung-dsü tadelt sich selbst nm Andere zn

ennuthigen. - Er sagt dîes vion sic]: selbst, d.h.
et spricht so ans Bescheîdenheit. *

101) Das Treiben der Menschen priifen,’ und ihr
Gluten oder Bô’ses nntersuchen, ist zwnr and) Sache des-
sen, der dem Prinzip aller Dingo nachforscht. VVer
aber seine Bestreblmgeu bieçanf besehrà’nkt, desseu
Herz wendet sich mach Ansseu, and et ist van Selbst-
behemchung weit eutfernt. In der zweifeluden Frage
des“Khung-dsü liegt Lob und Tadel zugleich, nm den
Scbüler gründlich m baleine».
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102) Yang-5cm. sagt: der Weise kilt sich nu: zu
Leulen von aufrichtiger Sinnesart En bat aber noch

»keinen Aufrichtigen gegebeu, der nîcht a]; solcher be-
kannt geworden wëre. Darf ’also keiner einem eînge-
bildeten Betrug- entgegenwirken, cder besorgen, et mage
hein Zutrauen gewjnnen: se mus! er dock stets auf ge-
mme Kenntdîsa der Mensohen bedacht sein. Wer aber r
feue F elder nicht besîtzt, und dabei ganz übersieht, was e
niedrige Menschen (111111,. der berger Reine Fühigk’eit

mm F oncben. e103) Weî-seng-m’n, einer von den Weîsen, die sic]:
mît ihrer Tugend ins Verborgene zurückzogen, battue]:-
tete den Khang-dsii, der Effendich au bandeln and seine
Lehre wandemd zu verkünden gewohnt war, ah einen
Pnhler, der die Menge durch den Zauber seiner Rode
eqtzücken wollte. -- Der stô’rrische Weîse hâltlan
seinent Grandàà’tzen fest, olmË’sie Andern mîtzutheilen.

Khung-dsü chue auf seinen Wanderungen den gesetz-
mà’ssigen Amand, und seine Worte Waren aufrîchtig.

Daher tadelt et der: Frager strenge. e
c4 104) Ein talenlvoller Mensch ohne Tugend, gag:
Yn-scbi, verdient eben sa wenîg geschà’tzt zu werdeu,
al: ein kraflvolles Pferd,vdaa nicht dressirt in.

r xi x; 105) Der Fragende batte des jiingst erschîenene Bach
ddes’ Philosophen Lao-dsü (Tao-te-kîng) gelesen. -
Weun-îchvdem F eiude mit Wohlthaten vergelte: Womit
son ich denen vergelten, die mir Wohlthaten erzeigt
haben? --- Jedes Gefühl gegen busere Feinde und ie-
des Verfahren gegen aie (Liche nnd H888, Aufnehmen
nnd Verstosseu)lmuss von der büchsten Unpartheilicb-
keit ausgeben, der alla Selbstsucht frerpd ist. Aber mu
der Wohlthà’ter verdient Wohltbaten (auch plane Rück-
sicht auf seîuen sonstigen Werth). Das Wort des Fra-
gzenden, film Dshudgi fort, kann grossartîg haïssent.
Priift man en aber un dem Worte des Weîsen, se -er-
Kick! nid), des: der Selbqçsücbtige sa wenîg a]; darje-



                                                                     

139

nige, welcher (lem Hasser mît Wohlthaten .verg-îlt, du
rechte Massa hâlt. Auch derjenîge ist humer grossmü- l
mig zn neuneu, wélcher dan Basset nicht wîeder huant, 9
and (lem Woblthà’tar die Vergeltung niemals achuldigk

bleibt *). n , “:106) Khung-dsü beklagt sich selbst nan, nm aine
Étage ans Dsii-kung zu locken. -- Dia Meînung des
Weisen ist, dans et sic]: selbst veredelnd und m hôlie-
rer Kenntniss strebend, dan. gewëhulicbeu Wèg ein-
Scblage, auf dam man nîclxt schnell zut Berülnnlheit ge-
langt, Wer dîesen Aussprnch genauex; priift, wird aber
darausv ersehen, wien en Khung-dsü vomehmlich damm
zu thun war, vom Himmeln erkannt zu werden. Er
riche! seinen Sprucb en Dsii-kung, weîl desman Weh-
heit vot alleu Andereu eînes solehen’ Grundsatzes faî-

hîg- wnr.. I
107) Knng-pe-liao war eîn Mana von La; Fu-kîng-

pe eîn bolier Beamter in demselbeu Reiche. Unter dem
Gebieter in Ki-sün zu verstehen. -- Sie-schi angle:
obgleich Liao alu Verliiumder handehe, no war die!
doch Beaümmung, and et honnie nicht dan Fù’gungen
des Schicksals zuwider bandeln. Khung-dsü gag: diol,
nm den King-11e zu belehren, deux Dsü-lu zu bernbîgen,
and don l’a-lino au warnen. Der Weise qrbeitele we-

I ïn) la dom heilîgen Huche Li-ki (me Ami]. Kap. 32, El. 2, recto, j
der obenerwihnten Aulgabe) hein: cl: K11. d. magna: ,,Wer Wohltlnten n
mit “immun ver-gin, der wirkt dal-ch sein Beispiel nuf die Monge.
Wel- “au mit “au vergilt, in ein Gegemund de. 7mm der Mange.
lm Schi-king baient en:

wÎ yïn la: tachai
- v Vwu tepu’pâo. n  ,,Keîne Rade, laine Handlung dürfen unvergolten bleiben.” Khan;- L

dail agie tomer: wer Han mit Wohltlnten vergilt, der be-
sitzt die Menschenliebe des hochherzigen Manne”, wer
Wohldmtén nit “un vagin, du: hm und vendu” du Volk.“ Hier
bac aho liliums-dail Iiclr “un! übertrolfen, and die in: Li-ki “gamin-1o *
Maxime nem mit unau-cr Stella des Lün-yü in einer Art won Widn- .
splach, du aber du: liman du Huns-dm 510m un man.
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l van den Menschen unerkannt, immer fort Magie, and
l sîch nicht dem unabà’nderlîchen Zustand der Dînge zu

tfügen wisse. - Khuug-dsii besenfzt hinwiederum,
I dans sein Tadler so kalt nud hartnëckig das Zeîtalter
l vergesse. Des Heiligen Herz War ganz der Welt bim.

gegeben. Er betrachtete die Erde wîe ein Hans (odel-
eine Familîe) des Mittelreîch wîe ein’Einzelwesen, des

et keîneu Iag vergessen konnte. Ausserdem bemerkt
cr, class les sogar ein leichtes (und demnach ganz ver-
dienstloses) Unternelnnen sel, des) lôffentliclxen Wirken
z“ entsageu, sobald. man sic]: hieranf beschrà’nke.

112) Kënig Kao-dsnngl eus der F amilie Schang, auch
Wu-ting genannt, war der 50h11 and Nachfolger des
Sino-ye. (S. Histoire générale de la Chine, T. I, S.
212 ff. Fung-dsheu-khang-kiau, 3ter Absolu; Blatt 15
bis 16.) Wegen seiner trefllicllen Regierung, wodurch
die sinkende Dynastie gleîchsam verjüngt wurde, er-
hielt et de!) Beiuamen kâo-dsüng (erhabener
Stammberr) Liang-yen war der Ort, wc die Kaiser
sîch nûfhielten, wenn’ sic den Pllîchten, der Trnuer ob-

zuliegen hatten. Dsii-dshang verstand nîcht den Sinn
dieser Stelle des Schn-kîng (die er nîclu wërtliéh neb-

men un miissen glaubte). Daber seine F rage. - Khung-
dsii erklà’rt Ham; dass eine dreijâllrîge Trauer des flint-

lichen Solmes nm seinen Vater, obgleich Ersterer sic]:
wâbrend dieser Zeit nîcht mît der Regiernng befassen
konnte, allerdiugs ausfïihrbar gewesen sei, weîl die
Piiiclnten des Gehorsams .den Uuterkônigen heilig wa-
ren, land Alle die Befehle des ersten Minîslers annal!-
mén, der wà’hrend-iener Trauerzeit die Stella des Kai-
sers vertrat, so dans keine .Unordnung im Stante mô’g--

licb war. l .113) Des Won des Kbnng-dsü war nmfassend and
erschô’pfend genng; aber Dsü-lu (der sich niclxt gern
mît Nachdeukeu befasste) nahm es für diirftig, and
fragœ aho weiter, damit Khnng-dsü nocb Viel binz“-
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’gemiiss -ziemt.es dem, noch nicht znm Manne geweihten I
Jüngling, im Winkel zn sitzen nnd hinter ëlteren
Personnel: zn gehen. Khung-dsü sagt: ich sehe, dass sic
diesem Gesetz des Anstandes nicht Folge leisten, and
also keine Fortschritte zu machen wiinschen.” Um sie
mm baldigst ausbilden zu k5nnen, vertraute er ihnen die
Bestellnng von Auftrà’gen an, damit sie die Ordnung
des.Aelteren and Jiinigeren bemerken, und sîch in den
Pilichten der ehrerbietigeu Demuth iiben kônnfen. Also

» wax sein Zweck Belehruhg, nicht Anszeichnung.
115D) Dsù-téu (56054-10323) heisst ein Op fer-

gefà’ss, in [welches des Fleisch der geschlaclnteten
Thiere kommt. Dan Gebrauch des Dsù-tén lumen,
heisst also znnâchst: mit dem Opfer-Rituale vertrant
sein. lm weiteren Sinne in: aber das Dsù-tefu Symboi
der hô’heren bürgerlichen Süatsâmter, im Gegensatz
zu den militârischen.

116) Dsii-kung besass vicie Kenntnisse, und konnte
sic laicht in Anweudung bringen. Er bennheilte aber
auch den - Khang-dsii nach diesem Maasstabe, daher
Will ihn sein Lehrer mit der Hauptbedingung un hôlie-
rer Einsicht bekannt muchent. Die Bahn der Heiligen
ist gross. Die Menschen kënnen sie nicht ganz über-
schanen, and vollkommen verstehen. Dem gem’a’ss glan-

ben sic, idass solche ansgezeichneto Mânner viel studi-
ren, und nur ans ihrem Ged’a’chtniss zn schô’pfen bran-

chen. Allein wss bedarf es beî einem Heiliéen grosse»
Studinms? Wie der Himmel aile Wesen chue vîel Ar-
hait bildet and schall’t, so wirkt nuch sein iiberlegener
Geîst. Er hedarf nur Eins nm Alles zu durchdrin-
gen. -,,Die geistige Tlfgend in sa leicht wie ein Haar.
Doch selbst das Haar bat noch (au Gewicht) seines
Gleichen (kann noch mit Etwas verglichen werden).
Die Wirkungen des hôchsten Himmels sind ohne Klang
and ohne Geruch, (rein geistiger Art) and docli ver-
fehlen sic ihren Zweck nicht,” “
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nicher Tugend, cime vorber mit ibrem Wesen bahut
un sein. Killing-dei! belehrt ihn, du: Lente!” dém
Enteren” vorangehen müsle. iEr intimât; Diüàknng“
miige durcli Selbstprüfung and Umga’ngbseine taliban

seiten abschleifen; i I v r ’
123) Yann-yuan besans die Gaben eines .kô’niglicben

Rathgebers. Er wollte eigentlicb frageu, vie man das
Chinesiache Reich lenken miiue, bedient sic]: aber au:
Bescheîdenheit des Audrackea Lebenutaat. - Dan
Zeitbestimmungen der Hia folgen, d. Il. den An-
fang des labres mit demjenîgen Neumonde maohen, web-
cber. dom Eîntrilt der Sonne in don 15mn Gui des
Wagner-mannes vorangeht, wie dieu noeh hentiges Ta.
ges in China geschîeht. - Unter der Hemcberfnmilie
Schang oder Yen waren die grosset: Wagon (la), wie
iiberbanpt bai den Alten, von schlichtem Holze. Unie:-
den Dshen schmückte man lie mit Gold and Edelstei-
nan. Du war grosse Venchwendung und die Wagon
mserdem leicht zerstb’rbar. Weit cher verdiente die
mit “Dauerbaftigleit yerbundene Einfalt der Scbang
Nacbahmnng. - Es gal) fünf Arten von Tiaren
(miàn) der Dsben. Beim Opfem génien aie pine
Mütze auf, die oben bedeckt, vorn und binten aber mit
berabhangenden Schniiren von Edelsteinen versehein war.
Man bediente’ sic]: denelben sait der Zeît des alten Kai-

ser: Hnang-ti, and aie waren ,bis in die enten Zeîten
der Dsben- gebrüuchlicb. Weil dieu Kopfbedecknng
zwar tchin: und kontbar, aber nicht versehwenderincb
war, entacheidet sic]! Khung-dsü fiir dieselbe, denn and]
lie gehô’rte un den müssigen Zierden *). - Dia einfa-
che Tonwoîle Schâo; a]! deren Erfinder Schün genannt
wird, in den, nnr Sinnenluat admenden Tô’nen des
Reich“ Dahing mlgegengesetzt, welche am .Nâcbslen

’) un. 435mm; dmelbed s. muoit. gênant. a. l. on. T. u,

a. 277-
10
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venu-dt Iind. . I. 124) Beth-âge Manoir, welcher in Geben Weiter
light, ale nain En“ reicht, km nîcht un Schandzn
verdet), and! wenn cr derch eîn à“!!! Land aicha.
Wenn die Betraehtung (sang: ein Spriichwort) nicht au:
tansad Lihineulreichl, Io ruht der Gram anter Bank 1
and Teppîeh. . , I ’

125) Demelbe Spruch, un: ,ohne den Ansmf zu
Anfang, findet sinh and; in der entez) Abtheilnng (B. 5,
K. 1, 16), wobei folgende Bernerkung nachzuholen: en
einer uhô’nen Gemlt Wohlgefallen, au einer hëselichen
mistelle]: hubert, zeugt ton Ausbildung des Schô’nheits-e

tinnes. Dia Tllgend in eben dom Grade lichen, vie
me aine Ichô’ne Geste“ tu lieben pliegt, in: Vollkom-
menheit des Tuémdsinqu, Il! der lich. aber au!“ Wenige

erhehen kënnen. , I -I 126) Er henimmt nich ah bitte er sein Ami heim-
lich gestohleu, d. h. et in seinent Ante nîeht ge-
wechsen, end schà’mt sic]: deshalb, wie Einer, der Et-
wu derch Diebstahl ennuager! hart; and heimlich bewahrt.
Lieu-hierhnei var Beamter in Lu, ein Menu van vor-
züglîchenr Eigemehaften, fiir dessein ,hô’here Befôrdernng

aber Zug-wen-dshnng keîne Sorge mug, Wer Min-
ner von Weinheit nicht au erkennen vermag, dam fehlt
et anSchnrfsinn; ver nie erkenntr and nicht befôrderî,
der En: rie au Minage”: in Verborgenheit, Enteres
in ein kleines, Letzteres ein mues Gebrpchen, du ei-
nem Manne von vollkommener Tugend nicht ankleben

dut. . ..127) Wer sîch selbst nitreusetadelt, der nimnrt en
Vollkommenheît zu. Wc: AndEre gelinde tadeh, de!!!
falze]: nie gern., Darum basson nie îhn nicht,

128) Warum in dîes se? warnm so? Ans-
druck de. reiflîchen Ueberlegene and genauep Nachfor-
achetas. Wer nîcht se sprîcht, der handelt in den Ta:

l
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gedrungener St“ and du gntWillîge Verleîlnen
vo]. Pierdençïwuen moi Dinge, die Khung-dsii inch
erlebt lutten Jet“ ami-nie untergegangen: et be-
khgt der’ le?!» mehmende Venchnmmerung. Dalm-
hi bemerkté Khang-dsü bube mit cliesen Worten gewiss
un: aussi Lhinilenten- wollen, dm man die grossen
Verà’nderungen der Zeit, auch in eineln kurzen leit-
raume, erkennen mô’ge. Hn-schi dagegen sagt: der Sinn
(lieues Sprüclles in zweîfelhaft, and km üeht mit an-
gewandter Mana I erkliirt werden.

135) Dia Wbrte des Schmeichlers machen hein
Unterschied zwîschen Gut und Büse. Des Hôtel: sol;
cher Worte mach don Menschen verlieren, wax er (an

Tngend) besitztu î - .136) Yang-5cm saga nm- üer vollkommen Tngendâ
baffe kann einen Menscllen (mît Recht) lichen oder has-
sen. Wenn dite -’groase Mange Jemanden liebt ulex“
haut, Io verfâhrt nie Îeicht selbstuiicbtîgà  Eîn’ Solchei

verdine aho gepriift zn waden.
137) Annuel“ dem Menschen giebt es keine Ver-

nunit; auner der Vermmft keinen Menschen. Aber
des Mannhen lier; bat Erkenntnîsskraft, and; die .Ver-
nnnft in chue Wesenbeît. Darum kana zwar dei“
Manuel: seine ’Venlunft erhëben, aber’nicht enmgekehrt.

- à 138) Wel- fehlt and sic]: bene“: kann,’der kehrt
znr Uunïiîchkeit znrück. Wer sic]: aber nicht bes-
aert, dessein F ebler faut bah! Wurzel, and et WÎrd ihn

anch in anunft nicht ablegen. I -
139) Bien in in Beziehung auf den genêt, der

nachdenkt chue zu lemen. Sein Heu durch stems For-
schen ermüden, ist schlimmer ais seiner Négatif; fol-
gen nm] no zut Selbatzufriedenheit gelangen. Nur wer
Nachdenken mit Studinm verbîndet, in nach Kbung-dsii

gelchîckt, Andere zu unterrichten. . e
140) Der Weise pilegtlseinen .Stamm, une! beküm-
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reine. lb. - Jet-yen var viril“ mit de]: Plus
einveruandel. - Weil-aber Maki i5.
ulnaire: dia Schild aufKi-sih. -- Dieu-i“- warein Ju-
gezeichnetor alta- Guclichudueibu. th-dm’i maint:
wenn il): nicht in die Plane des Ki-chi simili, Io n’en!
en ciel], ihliutuleln. Enduit-hein Gehër, MW
te! au lei-am Bienne. --- Wagner: in die Scbuld?
natiirlich du Wüuen. .Da Boue n and: Pecten
Michel pi nioit m», I0 mmm nie nochwen-
dig don Fehltrilt de: Ki-ldli si! haillon, and du ahan
verdiente Tadel. q- Jea-ypu, du kinine. Mm Au-
weg-mellr au, lunch: a. la: “djich lelbst
damât un enuchuldigen, du: cr de. Kim-più die
.Gefabr voguent, welche chat “maint.” dà Nachkom-
men “En von Scion Tschan-yü’s un]... ksar”.
Pi Wc: niilllidl Je: aigue Sm du Ki-Iün. -- Ki-
sün’l Wiilse’hrzeigtcl, tu in Mangel mmm un!!!“

au Einkîinften plagie- An Einlracht wc: in Suite
La nicht «bien, du Ki-Ii’. fut seines
Volkel barnum Un, la Fürlt tchine]: and de: Mi-
nisœrmrk un Alu Le... deb: ioder damage;
worm Han and Argwolm en“; w- Wam aine
Regierung ihram III-bide vollkommei Io un.
terwirù sida der Aulïnder “mais. 5 Il in (Un!
unstatthaft, ihn mit Heeresmacht zur Untorwnrùng u
zwingen..- And. DIü-lu wird gelait“, «bichon die-
ner un de. Unœrndnnen des Kimchi haillon Mail
balle, weil cr die Untedusugnlinde beging, saine.
Herm nicht zut Gerechligknit “adulera. Dia ne?
sisebeu Gescbichtscbreiber enühleu nicha mon der En
pedition gogol Tsdmmljü. Se etgiebt de]! un: au:
dieser lumen Unterrednng. . 1 .

151) Nach dem ahan Muguet” “en m1100?

’) S. über Ki-Ichî (Ri-sin) Mémoires concernant le: Chinoid, T.

X11, p. 113 un. ne m. 196 un. 210 u. I. a.
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11-111mm il 6m and Tonknu nicha
oder m Felde ziehen. Wenn der Hëhere
die Ziigel lainer Ecrrschnù nid“. III ululai! kilt, se
à“: der Niedere Reine aelbsuiicbtigen and verderbli-
chan Anuhlà’ge; “ d - . .

152) Dîner Sprucll des Khungbdrü kniipft sic]: au
den vorigen en, du er hier durci du Beilpîel des i
Statu La «13mm. And: die rollon mehrmals er-
wiihnten drei Familien (Nachkommen des Kô’nige
Hun-Mg) werden au: angefiihrtem Grande nicht lange
mehr ihre Relie spider: kô’nnen. Su-schi ngt: wenn
die Beetimmungen über Gebriiucbe, Tonkth and Krieg
un de]: Lehensfdrsten anlgehen: se Iliegt die Minium
Gewalt in ihren Hinden. Verliert der Leheneiiirst dieu  
angennes!“ Gewalt, se kommt nie in die Hënde der
lichen Beamten. In vviefern waren aber die drei F a-
milien von Le a]: rollon geschwiicht (and bale! anter-
gehend) a bettechten? Dauernde Gewalt emâchst
’nur au: innerein-Frieden; innerer Friede nur, wenn
die Stà’nde wharf begrîinzt Iind (wenn Keiner die Gran-

zen seiner Gewalt überschreitet). In La aber halte!
Fürst end Gros-cric]: mehr engamant ais -ilnnen zu-
kam, and der Befehl war sonnoit bai don “Snbaltemen
ohm Wirkung. Dam tonniez: aichiBeide nicht lange

min behaupten. n I153) Yn-achi sagt: vom Miser bis znm gemeînen
Manne gieth es Keinen, dernicht eînen wallren Freud
notbwendig bâtie; Da en aber schà’dlicbe and niitzlîche

Frennde giebt: warum soute man bai Wahl derselben
nicht priifende Sorgfalt anwenden? .v

154) Wer die Worte nicht priifen kann, der priife
die Gebehrden. Wer zeitgemëss epricht, der in vol!
jeun drei Fehlem frei. .
. 155) Blut und Lebensgeîster, .Ersteres dem

grâ’beren, Letztere “dent feineren UrstoE angehërend,
bilden des Tampon-amen: des Menschen. Wer un
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nan, vieil ng-schands Val-Mitaine zn Ki-Ichi illuner

meîdeutiger harde. - - . e’ 167) Wer ’diese fünf Tngenden .aueiibt, dessen Ber;
ist’ nicher and seine Gnm’dsâlze stehen t’est. Anf der

ganzen Erde, h. wo et riel: nnr hinweàden mag,’
musa er diese Tngenden ansüben hannera, selbst anter

Barbaren. . - r468) Pi-bi war hoher Beamter îm Reicbe Brin,
nnd Statthalter des, dem Dshao-Ichi angebërigen Orme
Dshnng-men. - Dsü-lu besorgt, eine Znsammenkunft
mît Pi-hi mage den Ruhm seines. Lehrers bellecken. (--
Klmng-dsii entgegnet, ’die Untngenden taudent Manchon
kënnten weder ihm selbrt, noch seinem gate]: Bufe
schaden. Wer dut-ch Reiben nicht zerrieben,. dure]:
Schwà’rzen nicht schwarz wird, der kann sic]: Allem
unteniehen. Wer aber nicht Hà’rte oder Weisse genng
boniau, and niche in Râchicht dieler Eîgenschafteü gent
priifen mëchte, der wird sellent nicht zerrîeben ode:
schwarz. -- Der Kürbiss phâo (946) bat die grësseste
Aehnlîchkeit mît dem Kürbîsse bû (6070). Beîde Ar-

ten untemheîden sic]: ha’uptsëchlich in! Geschmacke.
Der letztere in süsse, der entere bitter wie Galle,’ and
daher gaur ungeniessbar. Man vergleiche die Wô’rtera
bûcher Khang-hi and Dsü-wei unter diesen Artikelm
Der Pater Basilic: mach! keînen Unterscbied zwiachen
Beiden. Ueber den Inhalt des Abschnittes I. Anna. 166.

169) Dis Sitte verlangî, du”, wenn der Lehrer de]:
rScbüler fragt, dieser mm Antworten mistelle. Khungu
dsii adgt dem Dsii-lu, des: et sic]: wieder niederlassen
mô’ge, mn ihn zu belehren. --- Dia nobl’angeüihrten
 Tugenden sind alla lëblich. Wenn manrsie aber nur
iliebt, und nîcht ihre vemunflgemâsse Seite amerschei-ë
den zu kënnen etrebt: sa wird Reine derselbeû rein aun-
;gebildet. Dsii-Iudhatte sittliche Stërke genng; un tu-
,gendhaft-zu bandana; allein et gelai-51e: nicht zn ’seiilem

/
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Zweck, Weîl articla: dam mais: “war, die Grimm i
ioder Tngend durch Studinm bestimmen in lemen.
. 170) nahua-nan and Daim-Mn nim! die beîden en-
uen Knpitellet Schî-king, die 35ch beîde un!“ Salin!-
veredlnng and gnte Einriclntnng- des Hambalts beziehen.
Du von Hong-dail gebraucllte Gleichniu bezeichnet die .
grô’ute Einseîtigkeit. Wer dieser beiden Abschnitte un- e
kundîg in, tann auster «lem nëchsten Gegenstande .
nidais rebeu, and keinen Schrîtt weiter vomira.

171) Du van de: Tonkin“ bandelnde Bach n 4
king in: nida: bis nef «nacre Zone. gekommen,’ and e
uheint il dam macla, en!“ Befebl de. Schi-hoang-li
vennstnlteten Bûchelfbrande untexgegangen zn sein. Da
Gebrïucbe and Tonkin»: au: ab Symbole von ohm
B’o’herem ihren Wenh haben, vie denn Etsteres auger: l

Ehrfurcht, Lemme “son Eintracht land dans: l0
koran! ne: demienigen, de: die Zweige (du minde!
Wicbtige) pilegt, and du: Stem vemachlâ’uigt, nida:
u,-sîch humer anf die Regeln desIBrauchs un! de:
Tonkunet zu bemfen, and WWter Erfüllung der. 3

selben m rühmen. , ’ l172) Der heimliche Dieb Itebt un: nid): in Baie l
aine: Biches, befiirçbtet- aber stats erlennt au werdcn
(and nimmt deshalb dan Schein der Ehrlichkeît au). I

173) Wer bei nelu- schlechten and verderbten Sit-
len seine Zeîtgenosaen derch Schmeidneleien besüclu,
han nur bai robez: Manchon, wîe z. B. bai (lem Land-
beWohner, a]: rechtschaifen gepriesen weden. Weil
Gin soloher Menscb, cime tugendhaù un sein, Tngencl
abouche“, in wgar gegèn. die Tugend» sic]: annelant,
53h ihn Khung-dnü fuir das Verderben der Tugeùd and z

haut ilm sel“. .Ï (1.74) Obgleioh Eîner treüliçhee Lebrun empfangen e
Haben.mng, no zeigt et dock Gexingscliitznng seiner Tu-
:end, wenn et sic nida! für Iich selblt berwahrt.

175) Zum chinon Spmche bemerkt der Erklârer:
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nebka tann. Eben die: lehrt der Lebenswandel Item-r
ger Miinner, der in Bewegnngdnnd Buhe’ der Midi-Ï
àten vernnnft and Gerechtigkeit angèmessen in. Wie
30men nie en: des Wonès’ bedürfen, nm ouf die
Menschheit zn’wîrken? Un Weg in no glanzvoll

Sonne und Gestîrne. .479) Jü-pei wnr ein Mann von La, der van,
Khnng-dsü regelnlësnigen .Unterricbt in den Tranerge-l
brîincben der Magistratspersonen empüng; Demain
moche dîeler Jii-pei woh! einen Febler begangen
ben, den Khung-dsîi durch die: Verfahren, obgleich nui

îndirekte Weîse, riigen wollte. I
’ 180) Dsai-ngo befiirchtet, eine dreiîà’hrîge Trauer(

nm die Aeltern mâche den bürgerlîchen Pilîchten nach- A

theîlîg sein, d. h. man kënnte aie leicht vergessen.-n Er
auth ans der Natur zu beweisen, dans einiâhzîge’Traner
schola hînreiche. lm Frühling endockt man des F eue!
der Ulme and Wejde; im Sommer dem Zizîphns d
and Aprikosenbaum; in: Spüœommer dem MauL
beerbaume and dem Baume dallé (eine Art Man!-
beere); im Herbste den Bâumen dsü and yëu; in)
Wînter den Bëumen huâi and un... Sinn: im Kreb-
laufe eînes labres verândem sic!) Zeiten and Eneng- 1
nîsle des Bodens; aho kann and: die ;Traner sic]: fiig-
licb auf du Jahr benchrà’nken. --- Khung-daü Will den
Dsai-ngo durci: seine Fragen dahîn bringen, du: et sein
Innerel prüfeyund go vonjelbst zu kindlichem Mitge-  
fühl gelange (den Grand ünde, der ihn zum Mitgefu’hl
bestimmen son). Aber Dsai-ngo unterlà’sst «lier, and n
enlient sic]: mit der wîederholten knnen Versicherung, ,
dans der geàïasserte Grundsatz seine Gemüthxrnhe nid]!
etëre. Jeut crut sîeht sich Khnng-dsü genô’thigt, aux
Besorgniss, der laîchtsinnige Jüngling mô’ge wîrklicb

me]: diesem Grandsatze bandeln, die sa naine liegende ,
Folgerung aumsprechen, des: Dsai-ngo die vedlere ;
Memblichkeît raidit besitze. n I

n
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181) Kî-schi bemerkt: der Heilîge gal) kelnen Un-
terricht in dieaen Spielen (en “in: nidai sein“ ZWeck, aïe
zu empfehlen). Et .will nur mît Nacbdfnck daran er-
înnem, wie nnWürdig en lei, den Geistnnbeechiifligt
zu lassen.

182) Hu-schî vermnthet, class dîese Frage und Ant-
wort stant gefunden, ais Dsü-lu mm Erstenmale mît
Khung-dsïi zusammen traf.

183) Wer das B630 Anderer verkiindet, besitzt
keinen Edelmuth; wer ais Niedriger die Oberen scbmïiht,
bat hein “eues, ehrerbietîges Heu. Wer“ itapfer in
chue Bitte, stiftet Aufmhr. Wer nntemehmend in ohne

Einsicht, wird ziigellos. I i
184) Dan vienîg-ste je!“ in die Zeit der Reife Rix-

jede Tngend. Wer in diesem Alter noch Fehler bat,
der bleibt and] dabe! stenene Killing-dail ermahntidie
Menschen zut Béssemng sa lange en noch Zeit in.

185) Weî-dsü ode: Weî-dsü-khi war ein Brader
des Tirannen Scbeu-sin (Dsbeu-sin ), des’ letzten F (in
sten ans der Dynastie Schang. Ueber seine Scbîcksale
esche man Chou-king par Gaubil (p. 141 ff. p. 191
’Wei-dsii entfernte sich von dam Hofe des Duncan-sin;
ais et sîch iibeneugt batte, dans der Tirann nnv’erbes-
Ïserlich and sein Sturz gewiss lei. Ki-dgîiund Pi-kan,
Ibeide Vatersbrüder and Minister des Dshen-sin, blieben
lem Hofe, munsten aber ihre weisen Ermalinungen, Er-
Paterei’ mit dam Kerker, Lenteur. mit seinem LebenÏ
biissen. Da) Ki-dsü batte nnr cille erheuchelte- Ver;
trücktheit vom Tode gerctlet. (Histoire générale de la
aChîne, T. I, S. 247 if.) Diese Mânner blieben plets in;
rem Karakter treu, obschon ihre Handlnngsweise nient-
gant dieselbe war. Darnm nenut nieKhung-dsü allé
Idrei vollkommen tugendhaft.
il 186) Von den drei müchtigen Grossen, welche da-
guais in Lu Besitzungen lumen (S. Vie de Confucius I
in den Mémoires etc. T. XII, p. 188-89.) war Ki-schi
der Vomehmste, Mg-schi der Geringste. Etwas N5-

il
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hem iiber du angefijbg-te Ereîgnîss a. im Buche Schi-
“ hia (von den alten GeqcÀhlechtern). Dia Worte des
56mg: waren iibrigeus nîcht im Beiseîp des Khan?
dsü gesprochen, sondem bloss an die kô’ynîglich’en Râthe

gerichtet, die (leu Weisen davon benachrichtigen sollten.
In dem Grade der Auszeichnung, die King-kung, an des-
aen Hof Khang-dsii eben gekommen war, (lem Letzte-  
ren zudexikt, lag- eben nîchts Unziemliches; dehn Ki-schi 1
war eîn zu mâchtîger Beamter in Lu, als dass et ihm
de!) Khung-dsü im Range glaie]: stellen konnte. Nnr l
der Zusatz, dass ilm King-kuru; entbehren zu k6nnen
glaubte, bewog den Weisen, sich wieder zu’entfernen.

187) Dîese Begebenheit fâllt in das 141e Jahr des
r Ting-kung van La, nm welche Zeit Khung-dsü das

Ain! chies Szë«kuau (Justiz-Ministers oder er-
sten Staatsmînîsters) bekleidete. Der blühende und
krâftige Znsland des Reiches Lu unter seiner Verwal-
mug erregte den Neid des Nachbarstaates Zî, dessen
Këlxig dem woblthîüigen Wirken des Khung- dsii da-
durch entgegen zu arbeîten suchte, das: er eine Truppe
tonkundiget F reudemnâdchen an Tiug-kung’s Hof î
schickte. Diese wurden von Ki-huân-dsü, eînem Vetter
Kî-schi’s, (lem Kônîge Ting-kung vorgestellt, and der
Èrfbig war ûir Zi sa erwiinscht, des: Khung-dsü sein
Amt unbedenklich niederlpgte. m

188) Dstç-yii stellte sich wahnsînnîg, nm das ver-
derbte, Zeitalter desto ungestô’rçer iliehen zuv kënnen.
Khung-dsii-war eben-im Begriif, nach dem kleinen Beî- e
che Dsu (einem Theile des bentigen King-si) zu rei-
sep, ais Dsie-yii singend var seinem Wagen berlief.
Der Fûng-hüang (12,893-4-727), eîn Schîcksals-Vogel e
der Chinesen, erschîen allemal, wenn die ’Verfassung
bliihte, and blieb verborgen, wenn die Gesetze nich
galten. In den VVôrterbüclnernKhang-hi-dsii-tiën and
Dsü-wei findet sîcb folgende Beschreibung desselben:
,,er ist das vomebmste aller befiedenen Geschëpfe, au!
Fanal-“off gazeugt. Er bat dan Vordenheil einer wilden
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Gaus (eiues Schwans?), den Hintertbeîl des Lin, (ei-
nes andern fabelhaften oder Weuigstens tubestimmten
Thieres ans delà Hirsbligeschlechte), den Hals einer
Schlange, den Schwanz eines F isches, den Rückendei-
ner Schildkrô’te, die. F lecken und Slreifen des Drachen
(lüng), deu Kopf oder Schnabel aines Huhns u. s. w.
Sein Gefieder vereinîgt die fünf Hauptfarben, sein
Gesang die fiinf Touarten. Er kommt auf dam Berge

CTân-hîuë (dem Berg der rothen oder Zinnoberhô’h-

leu) zur Welt, lâsst sich blogs auf dem Baume
U - thun g *) nieder, genîesst keine andere F rucht als die
des Bambusrohres, Imd lrinkt nur eus der Quelle Li-
ziuân (der Quelle des siisseu Weînes). Wenn et
ausfliegt, sa folgeu ihm die andereli Vëgel in Schaaren.”
Dsîe-yü vergleiclu de“ Weîsen mit dîesem Vogel, nnd
tadelt ibn, dais et bei gegenwâ’rtîgem Znstand der Dînge
nîcht ebenfalls sîch zuriickzîehen kônne. Khung-dsü

Will sich darüber verantworten, und zugleich seine An-
sîcht von der PHicbt, dem Ge’schà’ftsleben z“ ennuagea,

berichtigen. Abat Dsie-yii, der in dieser Ansicln nîcht
irre gemach’t sein Will, rentBîebt. ,

:189) Beîde waren ehemnlîge Staatsmëliner ode:
Philosopher), die eus âbnlichem Grande, wîe der îm vo»
rigen Paragraphen erwühute Dsie-yü sîch îns Dunkel

znriickgezogen halter], und Ackerban trieben. Damals
zog Khung-dsü van Dsu une]: Dsaî. -- Er kennt die
Furt schon, d. h. et îst oft genug dîeses Weges ge-
reîst, Inn den Ort derselben zu kennen. Dsii-lu war
eigenllicb Lenker des Wagens, ietzt aber abgestiegen,
nm sich seines Auftràgs zu entledigen. Dahor vertrat

r klumg-dsü einstweilen seine Stelle. - Kie-nie ver-
steht linter dem Lehrer, der des Zeitalter flieht, sich
selbst, unter dam, der die Men ache!) flieht, aber (leur

Ù Der î-th’u’ng (42774-4233) in une]: Builiul eine BIuMgnItung
nit «d’un Érudit. N’iber wird cr niche butinant.

11*



                                                                     

164 ’
l randos hemmwandernden Khnng-dsii. - Khnng-dsiî

beklagi es, dans seine redliche Absicht verkannt wurde.
Er meint: die Menschen allein kënnen zusammen woh-
nen, wie gros: auch ihre Vqrschiedenheit sein mag.
Dies in ein WYink der Natur, der que die Pilicht lehrt,
in der Meng-e f iir die Menge zu wirken. lat also der
unstrà’iiicb, welcher sich absondert and vereînzelt? Aus-
serdem bedürfte China, wenn seine Verfassung gut wëre,
keiner Belehrùng and Umgestaltung voùwmeîner Seite.
Nun aber dem nicht so jst, wiinsche îch diese sittlicho
Wiedergeburt bewirken zu kô’nnen (and halte deswegen e
ëfentliche Tbiitîgkeît fîir nothwendîger ale iemals).

190) Dieser Greis war and] ein freîwilliger Exu-
ilant. Er tadelt den Dsii-ln, class er nîcht, nach seinein
Beî spiel, du Feld bestelle, and lieber dem Khung-dsü
anf seine!) planlosen Wanderungen folge.. ’- Khung-
dsü schickt Dsîi-lu nacb dam Alten, weîl et ibn gern
iiber die Roche des Fiirsten and Unterthanen belehren
mâche, die ebenfalls gegen eine solcbe Entfernung- vom

.Geschà’nsleben sprechen. Alleîn der Greis argwô’hnte
schorl Dsü-lu’s Wîederkehr, and ging- also früh genug
ans, nm eiue Zusammenkunft’mît Khung-dsü zu ver-
meîden. --- A18 der Alte dem Dsü-lu seine beiden
331mo vorstellte, beobachtete er die Bangordnung des
Alters, wusste also, des: diese 0rdnung nicht zu ver-
letzen sei. Er musste demnach überhanpt die Standar-
Verhà’ltnîsse im Leben kennen, unter denen das Ver-
hà’ltnîss des F iirsten znr Magistratsperson oben au steht,

and durch Gerechtîgkeit anfrecht erhalten wird. Ein
Verhâltnîss aber, das durch Gerechtîgkeît gekniipft ist,
(1an selbst in eînem ordnungslosen Statue nîcbtd aufge.

la“ werden. d “
191) Sîe zogen riel: vom Volke zuriick, «Lb.

rie legten ihr Amt nieder. Yii-dslmng (U-dshung),
and: Dshung-yung genanùt, ein Oheîm des berühmten
Watt-“rang, zog sic]: mît seinem Brader Thaï-pe, um

l



                                                                     

165i

dem Vnter (Kn-kung), der ihren iiingnten Brader (Ki-
lie) lur Nachfolger beslimmt batte, bei dieser Wahl nida:
in: Wege zu sein, in des Land King-man (einen Theilk
des heuligen King-nan) znrück, wo aie du kleine
Reich Yü (U) griindeten (Hist. gén. d. l. Chine, T. I,
S. 224-26). Y-ye and Dsbü-dshang lind ùnbekannt.
Schao-lian war den King (heiligen Bücheru) gemà’ss ein
ôstlicher Auslânder (Koreaner?) --- Pe-y and Schu-zi
gaben sidi ans Anliënglichkeit un das gestürzte Hans
Scbang dem Hungertode Frein. Sic blieben in gaini-
ger and kôrperlicher Freiheit. Ueber Lied-hia-huei a.
Oben. Die grosse 0rdnung- begreift die Yenchiede-
nen Standes- Verhiiltnisse and die damit verkniipften
Piliclrten. Die Schicksale des Schao-lîan sind nnbekannt.
Dock geachieht seiner masterbaften Abbaltung der Trau-
ergebrà’uche Erwiihnung, die ebenfalls anf seine Hand-
lungsweise schlîessen liisst. -- Als Dslmng-yung in
Yü wohnte, schnitt er sic]: des Haupthaar ab, and. be-I
malte die entblôssten Tbeile des Kërpers ’K). - Mang-
dsii iibernahm Aemter (trat in: Gescbëftsleben) wenn
er es fût schicklich bielt, and entsagte einem ëfenlli.
che!) Beruf aux demselben Grande.

192) Dsbi war der vomehmste (Inter dan Yô-
1 kûnn (Mnsik-Direktoren). - .Die drei Vanne-
; ber bei der Tafelmusik waren der Yà-fân, San-fin

und Szë-fân. - Dia Handpauke (thâo), war eine
r kleine, un beiden Seiten mit Schelien versehene Pauke,
r die man beim Griffe fasste, und sa hia und ber schwàng.

Dia Schellen an deu Seiten schlagen beim Umschwung
l an einander. (S. eine Abbildung dieses Instruments in
Gaubil’s Chou-king zn S. 319, Nr. 8.) -- Siam: war ’

derjenige, bei welchem Khung-dsii das Instrument kin

’) D. Il. cr rinke nida die Haut mit einer Nndel, and rieb die S“.
che mit Roth ein, un au zeigen, da“ en ihm niehl nie-me,
Flint tu werden, wie en in Fung-dsheu-hng-kian hein”. (Bd. l,
K. 3, tu. 28 recto).
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spielen lente. (S. Ebendas. Nr. 141ml S. 321-322,
Vie de Confucius, S. 42-45.) Mit dem Sinken der À
Herrscberfamilie Dsheu kami auch die Tonklinst in
Verfall. A]: Khung-dsii von Wei mach Lu zuriickge-
kebrt war, brachte “et sic dort in ihrer vurspriinglîchen
Aecbtbeit and Reînheit wîeder empor. Aber aucb des
Reich Lu wurde immer obnmà’chtîger, und gerietb in
die Gewalt dreier despotischeu Staalsmèinner. Da zer-
streuten sîch aile ausgezeicbnete Tonkiinstler, vom ersten
Musikdîrektor en, setzten über Jeu Hong-ho und fah-
ren iiber des Meer, um den zerriitteten Staat zu iliehen.
Dieser Paragraph schliesst sich «lem vorigen an, ob-
schou et nicht vou Khung-dsii berriibrt. . A
. :193) Lu-kung (Fiirst van Lu), war der Soin:
des Dshen-knng. Scie eigentlicher Name ist Pe-kbin.

/ (s. ChelI-kîng,!p. 220 und 314-15.) Als dîeser mit
(lem Reiche Lu, au seines Vaters Stelle, belehnt wurde,
empiîilg et van Letzterem diese Vorschriften, die sich
im Gedâchtnîss der Bewohner von Lu erhîelten, und
durcb Ueberlîefemng.fortgepflanzt wurden. Vielleicht
bat sîch Khllngîdsii bei seinen Scliiilern oft dieses
Spmches bedîent.-- Eh: F ürst mag die Beamten absez-
zen, welin sie nicht seine Lente, il). untauglich sind.
Sc lange sie aber im Amte stehen, muss et sic]: schlech-
terdings ihrer bedienen (and demi: zeigen, dass et ihre
Gaben zu schâtzen weiss.

194) Einîge- gagez], diese Mënner bâtie!) “me:
Tsching-wang (dem zweiten Kaiser ans der Familie
Dsheu), Andere, sie liëtten anter Sinau-wang, (dam
amen Kaiser) gelebt. Eîne Mlltter son nà’mlîch in
viermaliger Niederkunft acht Sôlme geboren haben
(welches eben diese acbt weîsen Beamten waren). 0b
diess wahr seî, là’sst sich nicht ergrüuden; eben so we-

nig, zu Welchem Zwecke dieser Paragraph hier steht.
195) Diese vier Eigenschaften sind die Hauptregeln

au: sittlichen Vollkommeuheit. Wer uur eine dersel-



                                                                     

167

ben nicht besitzt, der verdiént hinsichtlich der iibrîgen
keine Beachtung. V

196) Wer die Tangent! empfangen bat, and aie zu
bewahren vernachlà’ssigt, dessen Tugend in gleichsam
verwaist. Wer Weisheit gehô’rt bat, und sich uicht
vollkommen von ihrer Trefliichkeit iiberzeugt, desman
Weisheit ist baufàllig. Die Welt gewinnt nicha dut-ch
ihn; denu et kana nichts Leichtes und niéhls Scbweres

ausiîihren. .197) Der Gmndsatz des Dsii-hia war zn enghenig;
daher widerspricbt ilnn Dsii-dshang. Allein glieser fiel
in den entgeg-engeselzten F ehler. Denn obgleich der
Weise gagea Niemanden unduldsam sein darf, sa mus:
er doch in wicbtigen Dingen die Unweisen vox! sich
aussdnliessen. Keiner verdient gânzliche Vemachlèissîg
gung, aber den echëdlichen Freuml gezîemt es zu ent-
fernen. VVer sidi dem Studiuln der Weisheit wîdmet,
darf dîes nicht ungeprüft lassen.

198) Ein nîedriger Beruf (untergeordnetes F ach)
ist z. B. der Ackerbau, die Gartenkuust, die Armoi-
knnde, die Rima: un loosen.

199) Diese viet geistigen Operalionen reichen 2mn
krâftigen Handeln and zur edleren Menschlichkeit noch
nicht Lin. Wer aber ihnen gemà’ss handelt, (Essen
Gemüth schweift nicht ans, and was et zu thun püegt,

ï wird ihm zur Gewolmbeit.
200) Wenn der Kiinstler nicht emsig in seiner

k Werkstà’tte situ, so kommt er zu heterogenen Diugen,
i and .sein Werk wird nicht vollkommen. Wenu der

y

I

l

y

Denker nicht andin; so wird et zu ëusseren Lockungen
fortgerissen, nud seine Neignug wurzelt nicht.

201) Der Unweîse seinent sich, seine Fehler zu bes-
sern, aber nicht sich selbst zu tâuachen. Darum schmückt
et seine Fehler nus, nm ihnen (vor sic]: Ielbat) einen
ehrbaren Schein zu geben.

202) Tacbing-dsü sagt: bei gewëhnlichen Menschen
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vertragen sîch diane Eîgenscbaften nîcht. Nm- Khnng-
dsü vereinîgte aie.

’ 203) Der Mensch musa znnîichst au seine Hanpt-
’pilîcbten denken. Werden dabei “einîge Nebenpflichten

Yemachlâssigî, so ist der Scbaden nîcht gross.
au) Dsii-yeu wirft den Schülern des Dsii-hîa var,

dans aie zwar im Anstà’ndîgen und Scbicklichen etwas
leîsteten, vas Nebensache esei; wenn man aber nacb
dem Stamme forschte, der des hëhere Studinm and
Venollkognmnnng des inneren Menschen begreîft, sa
dei dieser. nîcht bei ihnen zn finden. -- Allerdings darf
der Weise im Unterricht nîcht die Nebensaehe nient,
and die Hauptsache zuletzt einschârfen. Weil aber un-
ter dan Schülern eînige von deichtern, andere von hôte-
ren Anlagen sind, wie en grosse and kleine Pilanzenar-
ten gîebt, se müssen aie in Klassen eingetheilt werden.
Wer, ohne die F âhîgkeit der Schiller zu ermessen, chue
ihre Reife zu/priifen, aie gleich über hochwichtîg-e Dinge
zu belehren 9110m, der hîntergeht aie. Nur eîn Heilîger

kann Ailes zugleîch durchdringen. l
205) Der Gelehrte and der Staatsmann haben glai-

chen Vernunftgebrench, aber ungleichen Bernf. Darum
miissen aie zunà’chst ihrem Bernfe nachkommen. Wenn
aine Magistratsperson den Wissensclnaften obliegt, sa
bat aie eine krà’ftigere Stütze ihrea Amtes; wenn ein
Gelehrter Staatsmann wird, go bat er einen grësseren
Wirkungskreis, seine Gelehrsamkeît zu erproben.

206) Siehe die nâchste Anmerkung.
207) Dsü-dsheng war fast eînzîg darauf bedacllt,

sîch den ànsseren Scbeîn von Hoheît und SeeIengrô’sse

zu geben. So konnte et Weder selbst die edlere Meuse!)-
lichkeît sic]: aneîgnen, noch Anderen dazu verhelfen.
Sein Aensseres war zum Ueberllnss ausgebildet, sein
Inneres nicht zureichend.

208) Meng-tschuang-dsü, eîn hober Beamter in
Bâche Lu, war. ein Sohn des schon erwà’hnten weisen
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and tug-endliaften Meng-hian-dsii, der nach dem Tode
des Vaters dessen Amt iibernahm. Tschuang-dsii konnte
sich der Rëthe seines Vaters zweckmâssîg bedienen und’

dessen VerWaltungsart beibehalten. Obgleich nun anch
seine iibrigen Haudlungen der Kindesliebe lobenswiirdig
waren, sa waren sie doch, .wenn. man die Schwierig-
keit der Ausfülmmg erwâgt, nicht diesen zu vergleiehen.

209) Dan Volk bat sic]: losgerissen, d. la. die
Unterthanen hangen nicht mehr durch. die PHicbt der
Gerechtigkeit zllsammen. Sic iibertreten aile Gebote,
weil die Befehlshaber selbst gesetzwîdrig handeln und

die Lehrer schlecht sind. -
210) Ein Mensch von sclilecliten Sitten, der andere

übel berüchtîgte Lente an sich zicbt, wird mit einem
niedrigen Orte verglicheu, wohin aller UnHaht zusnm-
mepstrô’mt. .Dsii-kung Will damit sagen, der Mensch
solle stets iiber seine Siltlichkeit wachen, und nicht
einmal den Fnss in des Reich desBô’sen selzcn.

211) Der erste Spruch ist ein Auftrag des Yao en
den Schün, als er ihm die Kaiserwiirde abtrat. (S. Chou-
king, p.“ 9-13. ang-dsheu-kang-kian, B. I.
Kap. 2, B1. 7, -- Ueber die Wabl de: Yii, der den
Ueberscliwemmungen gesteuert batte, s. Chou-king,
p. 25-28. Kang-kian,ebds. B]. 11. -- Thnng oder

4 Tsching-thang war Stammherr der zweiten Kaiserfamilîe
Schang (S.Chou-king par Ganbil, p. 79-89. Kang-
kîan, B. I, K31). 3, Bi. 1-4.) Seine hier,augeflihr-
ten Wgrte sind dem Kapitel Thang-kao im heiligen

i kBuche Sella-king (dritter ABIheîlung) annelant (Chou- I
king par G’nubil, p. 87-89.), and Anazug ans eiuer

i grësseren, den Gegenstand dieses Kapitels ausinaclienden
1’ Rade, WBIChe TSChÎIIg-thaug, une]! Besiegung des Ti-

; tannen Li-kue, an die i grossen Vasqllen bielt. Die
Worte sind mit wenig Abweiclillné dieselben wic im
Scbn-king. Ueber dam Zeichen yuë (dixit) ist des

d Zeichen Thang zu’ ergâuzen. Li war der kleîne Naine
’12
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die RegîernngI-Grundsëtze des Khllng.-dsü kennen zn

lemen. “ -n 213) Taching-dsii sagt: .wer des Himmels Gebot
(die gifltlicbe Voraelmng) kennt, der weîss, dass es
eine solche giebt, and glanbt dama. Wer die Vor-
sehung nicht keum, der Hieht vor irdiscbem Nachtbeil
and eilt îrdischem Vortheil entgegen. Wie kann er eîn
vollkommener Meuse]: werden? ao- Wer mîtAnstand
and Schicklichkeit unbekannt ist, der weiss nichfwozu
et Auge and Ohr anwenden, nicht, -was et Baud oder
Fuss für eîne Lage gabent soll *). -“ Ans. den Wur-
ten und Aensserlmgen des Menschen lassen sic]: seine
guten oder schlechten Eigenscbaften beurtheileu. ’

Yin-schi sagt: sollten die Schüler keînen besonde-
ran Gmnd dam gehabt’haben, gerade diesel: Paragra-
phen ans Ende zu stencil? Der Lernende mach: sîch
in früber lugent! damît bekanut. Wer im Alter .noch  “
nîcht weiss, des: jedes Wort (des Kbnng-dsü) van Nm  
tzen ist (and alse Aufmerksamkeît val-client), wird de) f
nîcht nulle daran sein, die Worte der Heilîgen..(über-
haupt) gel-in; zu pehiitzen? W0 der Weise menschlî-
che Gebrecben rügt, verdient dieu gewîss Beacbtung.

0 V5]. die ente Anmerkung.

mmm!»
Stamsbibhoùd

’ - î mamma!

W  
WGedrncln bai (un Gel“. viager.


